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Liebe Kolleginnen und Kollegen,

im Jahr 2018 hat die Digitalisierung im Bauwe-
sen deutlich an Fahrt aufgenommen. Und nicht 
nur im Bauwesen. Die digitalen Entwicklungen 
beeinflussen die gesamte Gesellschaft. Die am 
Bau tätigen Ingenieure tragen nicht nur Verant-
wortung für die Sicherheit und Qualität von Bau-
werken. Wir sorgen auch für die notwendige In-
frastruktur einer immer mobileren Gesellschaft. 
Kurz: Wir gestalten mit unseren Lösungen, wie 
die Menschen zusammenleben. 

Der Ingenieur als Gestalter der Gesellschaft war 
auch das Thema unseres 26. Ingenieurtages im 
Januar 2018. Die damalige Umweltministerin  
Ulrike Scharf betonte in ihrem Vortrag die große 
 Bedeutung der Ingenieure für eine funktionie-
rende und nachhaltig gestaltete Umwelt. Und 
Prof. Gunter Dueck zeigte, wie wichtig es für ein 
ganzheitliches Planen und Bauen ist, dass Inge-
nieure sich auch gesellschaftspolitisch zu Wort 
melden. Das tun wir regelmäßig mit unseren ge-
meinsamen Tagungen mit der Akademie für Poli-
tische Bildung in Tutzing.

Mitreden. Mitgestalten. Das ist ein Motto unserer 
Kammer – beim ersten Bayerischen Wohnungs-
gipfel und auch als Gründungspartner des BIM 
Clusters Bayern. Die gemeinsame Initiative von 
Staatsregierung, Kammern und Verbänden will 
die Digitalisierung des Bauens in Bayern stärken 
und vorantreiben. Wir sind überzeugt, dass die 
Digi talisierung große Chancen für ein zukunfts-
fähiges Planen und Bauen bietet und gerade klei-
nen und mittleren Unternehmen erhebliches In-
novationspotenzial eröffnet.

Eines unserer wichtigsten Ziele ist es, den ver-
trauensvollen und partnerschaftlichen Umgang 
aller am Bau Beteiligten zu unterstützen. Wir för-
dern moderne Planungs- und Arbeitsmethoden, 
den Austausch über die einzelnen Fachdisziplinen 
hinweg und neue Formen der teamorientierten 
Zusammenarbeit. Das war auch der Anstoß für 
die Gründung des Bayerisches Bauforums. Unter 
dem Leitgedanken des gemeinsamen Bauens 
zeigt das Bündnis mit dem Positionspapier »Per-
spektiven«, wie sich die Bauwirtschaft im Zusam-
menwirken mit der öffentlichen Hand den künfti-
gen Herausforderungen stellen kann. 

Um unsere beruflichen Rahmenbedingungen zu 
verbessern, stehen wir in regelmäßigem Kontakt 
zu den Ingenieurverbänden, Behörden und natür-
lich der Politik. Wir setzen uns z. B. mit Nachdruck 
für ein einfacheres Vergabewesen und eine ge-
rechtere Vergabepraxis ein. Dies war auch eines 
der Themen bei unserer gemeinsamen Dele-
ga tionsreise mit der Ingenieurkammer Baden- 
Württemberg nach Brüssel. 

In Bayern gab es 2018 politisch viele Veränderun-
gen. Ende März wurde Ilse Aigner neue Ministe-
rin für Wohnen, Bau und Verkehr. Ende des Jah-
res gab es bereits den nächsten Wechsel, als Dr. 
Hans Reichhart das Bauministerium übernahm. 
Ein gutes Verhältnis zum höchsten politischen 
Entscheider im Baubereich ist Anspruch unserer 
Kammer. Auch für Minister Reichhart hat die ge-
meinsame Zusammenarbeit hohe Priorität. So 
empfing er bereits im Dezember, knapp sechs 
Wochen nach seiner Ernennung, die Führungs-
spitze unserer Kammer. 

Im Namen des Kammervorstandes bedanke ich 
mich ganz herzlich bei den vielen Mitgliedern, die 
sich ehrenamtlich in unserer Kammer engagieren. 
Ohne Ihre aktive Mitarbeit in unseren Ausschüs-
sen und Arbeitskreisen wäre unsere gemeinsame 
erfolgreiche Arbeit nicht möglich.

Auf den folgenden Seiten finden Sie schöne Bei-
spiele, wie vielfältig und spannend die Arbeit un-
serer Kammer und der bayerischen Ingenieure 
ist. Viel Spaß beim Lesen!

Prof. Dr.-Ing. Norbert Gebbeken 
Präsident  
Bayerische Ingenieurekammer-Bau

1 Vorworte
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Liebe Kammermitglieder,
liebe Leserinnen und Leser,

Sie erwarten von Ihrer Dienstleistungskammer 
viel: Kompetenz – Verlässlichkeit – Sichtbarkeit – 
Am Puls der Zeit sein? Zu Recht! 

Und – wir möchten das nicht nur leben – sondern 
auch zeigen: 
So sind wir mit unserem neu gestalteten Inter-
netauftritt in das neue Jahr gestartet – das frische 
Layout und die übersichtliche Darstellung unse-
rer Service- und Beratungsangebote zeigen die-
sen Anspruch auf den ersten Blick. 

Die Digitalisierung und der Schritt zu modernen 
elektronischen Mitgliederservices ist für uns ein 
ganz wichtiges Thema, welches wir beherzt an-
gehen. Um die Verwaltungsvorgänge der Kam-
mer auf digitale Prozesse umzustellen und unsere 
Dienstleitungen zukünftig auch online anbieten zu 
können, haben wir zunächst ein digitales Doku-
menten Management System in der Geschäfts-
stelle eingeführt. Dieser Herausforderung stel-
len sich die Mitarbeiter / innen der Geschäftsstelle 
gerne und mit großem Engagement.

Ein Beispiel: Mit der Digitalisierung der Fortbil-
dungsanerkennung lassen sich jetzt alle Veranstal-
tungen online beantragen. Unsere Mitglieder kön-
nen sich ihre Zertifikate bequem herunterladen.

Und noch ein Beispiel: In der Ingenieurakademie 
haben wir im vergangenen Jahr erstmals neue di-
gitale Lernformen angeboten. Mit neun Webina-
ren und beinahe 400 Teilnehmern sind wir damit 
auf großes Interesse gestoßen und ergänzen un-
sere Präsenzveranstaltungen optimal. Mit über 
3.000 Teilnehmern war 2018 das erfolgreichste 
Jahr in der Geschichte unserer Akademie.

Vergessen wir nicht – Unsere Kammer lebt nur 
mit und durch Sie, unsere Mitglieder: 
Hier reicht der Platz bei Weitem nicht aus, um 
auch nur ansatzweise die wichtigsten Bei-
spiele Ihres Engagements herauszugreifen. 
Daher nur Einiges in Kürze: Aus der Arbeit un-
serer Ausschüsse und Arbeitskreise entste-
hen immer wieder neue Arbeitshilfen, wie z. B. 

der Muster-Ingenieurvertrag mit neuen Modulen 
zur Bauleit- und Landschaftsplanung oder auch 
die Broschüre »BIM in der Praxis«.

Auch der Ingenieurnachwuchs hat uns im ver-
gangenen Jahr besonders beschäftigt. Neben 
den vielen Angeboten und Veranstaltungen, die 
wir mit unseren Regional- und Hochschulbeauf-
tragten für diese Zielgruppe durchführen, sind 
wir jetzt auch in den sozialen Medien auf Xing 
und Facebook vertreten. Denn wenn wir junge 
Menschen für unseren Beruf begeistern wollen, 
müssen wir auch in den Medien präsent sein, in 
denen sich die jungen Menschen bewegen.

Nachdem wir nun bereits seit einigen Jahren 
unser bundesweit einmaliges Traineeprogramm 
erfolgreich durchführen, haben wir Ende 2018 
mit der Gründung des Netzwerkes junge Ingeni-
eure den nächsten Schritt getan, um unsere Nach-
wuchsförderung konsequent auszubauen.

Mit dieser neuen Initiative bringen wir alle Gene-
rationen und Disziplinen der Baubranche zusam-
men, um neue Ideen und innovative Projekte zu 
fördern. Das große Interesse zeigt, dass wir damit 
auf dem richtigen Weg sind – über 100 junge In-
genieure machen bereits aktiv mit.

Sie sehen, die Arbeit der BayIka-Bau hat 2018 
weiter an Fahrt aufgenommen. Zum Jahresende 
haben wir mit 6.983 Mitgliedern einen neuen 
Höchstwert erreicht! Dass unsere Mitglieder mit 
unserer Arbeit zufrieden sind, ist für uns Lob und 
Ansporn zugleich.

Daher – ein ganz herzlicher Dank an Sie alle! Wir 
haben allen Grund, mit Freude und Zuversicht in 
das neue Jahr zu starten!

Dr. Ulrike Raczek 
Geschäftsführerin 
Bayerische Ingenieurekammer-Bau



Präsidenten / Präsidentin der  
Bayerischen Ingenieurekammer-Bau  
1990 – 2018
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Dr.-Ing.  
Heinrich Schroeter  
(2007 – 2016)

Prof. Dr.-Ing. habil.  
Norbert Gebbeken  
(seit 2016)

Prof. Dr.-Ing. e. h.  
Karl Kling  
(1991 – 2003)

Prof. Dr.-Ing.  
Günter Scholz  
(1990 – 1991)
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2.1 Hintergrund und Geschichte

»In Bayern wird eine Ingenieurekammer-Bau er-
richtet.« – so hat es der Bayerische Landtag am 
8. Juni 1990 per Gesetz beschlossen. Am 1. Juli 
1990 trat das Kammergesetz in Kraft – das war 
die Geburtsstunde der Bayerischen Ingenieure-
kammer-Bau. 

Einen ersten Grundstein legte bereits 18 Jahre 
zuvor der von Prof. Dr.-Ing. Günter Scholz und den 
bayerischen Ingenieurverbänden ins Leben geru-
fene Arbeitskreis Bayerische Ingenieurkammer. 
Dem folgten viele leidenschaftliche Reden des 
damaligen Landtagsabgeordneten Karl Kling für 
eine Kammer der Ingenieure und schließlich die 
Einbringungsrede zum Gesetzentwurf der CSU 
am 18. Juli 1989 im Bayerischen Landtag.

Am 25. Juli 1990 wurden der Vorstand des Grün-
dungsausschusses und der Gründungspräsident 
Prof. Dr.-Ing. Günter Scholz gewählt. Nachdem 
dieser am 2. November 1991 nach kurzer schwe-
rer Krankheit verstarb, wurde am 27. November 
1991 Prof. Dr.-Ing. e. h. Karl Kling bei der Konsti-
tuierenden Sitzung der 1. Vertreterversammlung 
zum Präsidenten gewählt. 1995 wurde Kling in 
den Vorstand der Bundesingenieurkammer ge-
wählt und war von 1998 bis 1999 deren Präsident. 

Am 27. November 2003 wurde dann Dipl.-Ing. 
Univ. Heidi Aschl zur Präsidentin der Bayerischen 
Ingenieurekammer-Bau gewählt und war damit die 
erste Frau an der Spitze einer Ingenieurkammer 
in Deutschland. Ihr folgte 2007 Dr.-Ing. Heinrich 
Schroeter, der Amt des Präsidenten bis 2016 inne-
hatte. Seit dem 24. November 2016 ist Prof. Dr.-
Ing. habil. Norbert Gebbeken Kammerpräsident. 

Seit der Gründung ist die Anzahl der Mitglieder 
kontinuierlich gestiegen, von 1.166 im Jahr 1991 
auf inzwischen 6.983 (Stand 31.12.2018).

2 Die Bayerische Ingenieurekammer-Bau  

Die Geschäftsstelle  
der Bayerischen  
Ingenieurekammer-Bau
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2.2 Rechtliche Grundlagen und Aufgaben

Die Bayerische Ingenieurekammer-Bau ist gemäß 
Art. 12 des Baukammerngesetzes eine Körper-
schaft des öffentlichen Rechts mit Sitz in Mün-
chen. Als Interessenvertretung der Ingenieure 
aus Bauwesen und Bauwirtschaft, Freien Beru-
fen und öffentlichem Dienst im Freistaat Bayern 
vertritt sie die Interessen ihrer über 7.000 Mit-
glieder gegenüber Politik, Wirtschaft, Verwaltung 
und Öffentlichkeit.

Aufgabe der Kammer ist es, die Baukultur sowie 
die Wissenschaft und die Technik des Bauwesens 
zu fördern, die beruflichen Belange der Gesamt-
heit ihrer Mitglieder sowie das Ansehen des Be-
rufsstandes zu wahren. Sie hat den Auftrag, die 
Mitglieder in Fragen der Berufsausübung zu be-
raten und die Erfüllung der beruflichen Pflichten 
zu überwachen, die berufliche Ausbildung zu för-
dern und für die berufliche Fort- und Weiterbil-
dung zu sorgen.

Eine zentrale Aufgabe der Kammer ist es weiter-
hin, die nach dem Kammergesetz und anderen 
Rechtsvorschriften vorgeschriebenen Listen und 
Verzeichnisse zu führen und die danach notwendi-
gen Bescheinigungen zu erteilen, bei der Rege-
lung des Wettbewerbswesens mitzuwirken, Be-
hörden und Gerichte in allen die Berufsaufgaben 
betreffenden Fragen zu unterstützen, auf die Bei-
legung von Streitigkeiten, die sich aus der Be-
rufsausübung ergeben, hinzuwirken und bei der 
Regelung des Sachverständigenwesens mitzu-
wirken.

■■  Baukammerngesetz
Die Kammer gründet sich auf Art. 12 ff.  
des Gesetzes über die Bayerische Architek-
tenkammer und die Bayerische Ingenieure-
kammer-Bau (Bau kammerngesetz  – Bau-
KaG) vom 09.05.2007 (GVBl S. 308), zuletzt 
geändert durch Gesetz vom 12. Juli 2017 
(GVBl. S. 356).

■■  Gesetz über den Einheitlichen 
Ansprechpartner
Mit Gesetz vom 22.12.2009 (GVBl 2009, 
S. 626) wurde der Kammer die Aufgabe 
übertragen, als Einheitlicher Ansprechpart-
ner für ausländische Ingenieure im Bau-
wesen tätig zu werden.

Rechtliche Grundlagen

■■  Ingenieurgesetz
Das Ingenieurgesetz ist als bayerisches 
Landesgesetz der zentrale Schutz der  
Berufsbezeichnung »Ingenieur« und »Inge-
nieurin« in Bayern. Es regelt u. a., welche 
Bedingungen erfüllt sein müssen, um die 
ge nannte Berufsbezeichnung führen zu dür-
fen (Ingenieurgesetz (IngG), GVBl S. 156).

■■ Bayerische Bauordnung
Die Bayerische Bauordnung (BayBO) regelt 
als bayerisches Landesgesetz, was bei Bau-
vorhaben zu beachten ist. Sie regelt z. B. 
auch die Frage, ob ein Vorhaben einer Ge-
nehmigung bedarf und welches Verfahren 
dabei Anwendung findet. Zudem enthält sie 
die Anforderungen für die Eintragung in die 
bei der Kammer geführten Listen der Bau-
vorlageberechtigten und Nachweisberech-
tigten Ingenieure.

■■ HOAI
Ein Großteil der Berufsaufgaben unserer 
Mitglieder sind in der Honorarordnung für 
Architekten und Ingenieure (HOAI) gere-
gelt. Die HOAI definiert für diese Leistun-
gen einen verbindlichen Honorarrahmen.

■■ VgV
Die Verordnung über die Vergabe öffent- 
licher Aufträge (Vergabeverordnung – VgV) 
enthält die Detailvorschriften der Vergabe 
u. a. von Ingenieurleistungen.
(Inkrafttreten: 18.04.2016, BGBL Teil I Nr. 16 
vom 14.04.2016, S. 624ff).

Gesetzliche Grundlagen (Auswahl) 
für die  Berufsausübung der Mitglieder
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 2.3 Mitgliederstruktur und -entwicklung

Die Mitgliedschaft in der Bayerischen Ingenieure-
kammer-Bau basiert auf dem Baukammernge-
setz, Art. 12, Abs. 4 und 5, wonach der Kammer 
Pflichtmitglieder und Freiwillige Mitglieder ange-
hören können. Kammermitglied können Ingeni-
eure werden, die Wohnsitz, Niederlassung oder 
ihre überwiegende berufliche Beschäftigung in 
Bayern haben. 

Unsere Mitglieder sind als Ingenieure im Bauwe-
sen tätig. Sie sind Beratende Ingenieure, freibe-
ruflich tätige Ingenieure, Angestellte oder beam-
tete Ingenieure oder gewerblich tätige Inge nieure.

Pflichtmitglieder sind im Bauwesen tätige Inge-
nieure, die in die Liste Beratender Ingenieure ein-
getragen sind. Voraussetzung dafür ist die Be-
rechtigung, die Berufsbezeichnung »Ingenieur« 
aufgrund des Ingenieurgesetzes zu führen, der  
Nachweis einer (nachfolgenden) praktischen  
Tätigkeit von mindestens drei Jahren und die  
eigenverantwortliche und unabhängige Berufs-
ausübung.

Zum 31.12. 2018 hatte die Bayerische Ingenieure-
kammer-Bau 2.757 Pflichtmitglieder.

Freiwilliges Mitglied der Kammer kann werden, 
wer berechtigt ist, die im Ingenieurgesetz ge-
nannten Berufsbezeichnungen zu führen und ent-
weder in die Liste Beratender Ingenieure einge-
tragen ist, ohne im Bauwesen tätig zu sein, oder 
im Bauwesen tätig ist, ohne in die Liste Beraten-
der Ingenieure eingetragen zu sein.

Zum 31.12. 2018 hatte die Bayerische Ingenieure-
kammer-Bau 4.226 freiwillige Mitglieder.

Mitgliederentwicklung 2008 –2018
Die Bayerische Ingenieurekammer-Bau konnte 
ihre Mitgliederzahlen in den letzten Jahren kon-
tinuierlich steigern. Im Jahr 2018 hatte die Kam-
mer 328 neue Mitglieder gewonnen und hat 
damit zum 31.12.2018 insgesamt 6.983 Mitglieder. 
Unter den neuen Mitgliedern sind 96 Pflichtmit- 
glieder als Beratende Ingenieure und 232 Freiwil-
lige Mitglieder.
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  2.4 Listenführung nach Bauordnung

Neben der Aufgabe, die Listen der Beratenden In-
genieure und der Freiwilligen Mitglieder zu füh-
ren, obliegt der Bayerischen Ingenieurekammer-
Bau auch die Aufgabe, bestimmte Listen nach 
anderen Rechtsvorschriften zu führen (BauKaG, 
Art. 13, Abs. 1, Satz 3, Nr. 3).

Dabei handelt es sich um gesetzliche Listen, in die 
sich Ingenieure im Bauwesen bei entsprechen der 
Qualifikation eintragen lassen können. Diese Lis-
ten befugen sie je nach beruflicher Ausrichtung, 
bestimmte Vorgänge bei staatlichen Behörden 
vorzunehmen.
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Berechtigungen
■■ Bauvorlageberechtigte 

(BayBO Art. 61, Abs. 2, 5) 
■■ Nachweisberechtigte für Stand sicherheit 

(BayBO Art. 62, Abs. 2, Satz 1)
■■ Nachweisberechtigte für den vor-

beugenden Brandschutz 
(PrüfVBau, Art. 62, Abs. 2, Satz 2)

Zum 31.12.2018 wurden 4.938 Personen in der 
Liste der Bauvorlageberechtigten, 3.673 Perso-
nen in der Liste der Nachweisberechtigten für die 
Standsicherheit und 1.338 Personen in der Liste 
der Nachweisberechtigten für den vorbeugenden 
Brandschutz geführt.

Prüfsachverständige im Bauwesen
■■ Prüfsachverständige für Standsicherheit 

(PrüfVBau §§ 10 ff.)
■■ Prüfsachverständige für Vermessung 

im Bauwesen (PrüfVBau §§ 20 ff.)
■■ Prüfsachverständige für die Prüfung sicher-

heitstechnischer Anlagen und Einrichtungen 
(PrüfVBau §§ 22 ff.)

■■ Prüfsachverständige für den Erd- und 
Grundbau (PrüfVBau §§ 25 ff.)

■■ Prüfsachverständige für Brandschutz  
(PrüfVBau §§ 16 ff.)

Zum 31.12.2018 wurden 161  Personen in der  
Liste der Prüfsachverständigen für Standsicher-
heit, 169 Personen in der Liste der Prüfsachver-
ständigen für Vermessung im Bauwesen, 136 
Personen in der Liste der Prüfsachverständigen 
für die Prüfung sicherheitstechnischer Anlagen 
und Einrichtungen, 11 Personen in der Liste der 
Prüfsachverständigen für den Erd- und Grundbau  
und 18 Personen in der Liste Prüfsachverständige 
für den Brandschutz geführt.

Weitere gesetzliche Listen
■■ Sachverständige nach  

§ 2 Abs.1 ZVEnEV
■■ Stadtplaner (Art. 7 BauKaG)
■■ Gesellschaftsverzeichnis 

(Art. 8 BauKaG)

Zum 31.12.2018 wurden 344 Personen in der Liste 
der Sachverständigen nach § 3 AVEn und 51 Per-
sonen in der Liste der Stadtplaner geführt, außer-
dem lagen 129 Eintragungen in das Gesellschafts-
verzeichnis vor.

Vorstand
1 Präsident

2 Vizepräsidenten
6 weitere Mitglieder

GeschäftsstelleArbeitskreise

Netzwerke – Initiativen
Regionalbeauftragte

Hochschulbeauftragte
Ausschüsse

Aufbau und Struktur 
der Kammer

2.5 Gremien

über 7.000 Kammermitglieder

125 Mitglieder der Vertreterversammlung
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2.5.1 Vertreterversammlung
Die Vertreterversammlung ist das von den Mit-
gliedern gewählte Beschlussorgan der Kammer 
und versteht sich als das »Parlament der Ingeni-
eure«. Sie wird von den Mitgliedern auf die Dauer 
von fünf Jahren gewählt und umfasst 125 Ver-
treter, wobei mindestens 75 von ihnen Pflichtmit-
glieder sein müssen (siehe Anhang 4.2.4 Mitglie-
der der Vertreterversammlung).

Die Vertreterversammlung beschäftigt sich mit 
den grundlegenden berufspolitischen Anliegen 
des Berufsstandes. Daneben gehören der Erlass 
von Satzungen, die Verabschiedung des Kammer-
haushalts, die Bildung von Ausschüssen zu ihren 
Aufgaben (BauKaG: Art. 15 und 16). Die Vertreter-
versammlung ist insbesondere zuständig für

1. den Erlass von Satzungen,
2.  die Abnahme der Jahresrechnung und die 

Wahl der Rechnungsprüfer,
3.  die Wahl, Entlastung und Abberufung der 

Vorstandsmitglieder, 
4.  die Festsetzung der Entschädigungen für die 

Mitglieder der Organe, der Eintragungsaus-
schüsse und der Ausschüsse,

5.  die Bildung von Ausschüssen sowie die Wahl 
und Abwahl der Mitglieder dieser Aus-
schüsse und

6. die Bildung von Fürsorgeeinrichtungen

Im Jahr 2018 ist die VII. Vertreterversammlung 
am 26. April in Nürnberg und am 22. November 
in München zusammengetreten.

Aufgaben der Vertreterversammlung
■■ Grundsatzentscheidungen
■■ Berufspolitische Weichenstellungen
■■ Wahl von Vorstand, Präsident und Vize-

präsidenten
■■ Verabschiedung des Haushaltsplans 

und Abnahme des Jahresabschlusses
■■ Entlastung des Vorstands
■■ Wahl der Mitglieder in den Ausschüssen
■■ Erlass von Satzung, Berufsordnung, 

Beitrags- und Gebührenordnung sowie 
Schlichtungsordnung

■■ Bildung von Fürsorge- und Versorgungs-
einrichtungen

2.5.2 Präsidium und Vorstand
Der Vorstand der Kammer besteht aus neun Mit-
gliedern: dem Präsidenten, zwei Vizepräsidenten 
und sechs weiteren Mitgliedern. Er wird auf die 
Dauer von fünf Jahren von der Vertreterversamm-
lung gewählt. Aus den Reihen des Vorstands 
wählt die Vertreterversammlung einen Präsiden-
ten und zwei Vizepräsidenten. Der Präsi dent ver-
tritt die Kammer in der Öffentlichkeit, ihm zur 
Seite stehen der 1. und 2. Vizepräsident. 

Der Vorstand führt die Geschäfte der Kammer. 
In den Vorstandssitzungen werden alle wesentli-
chen Themen behandelt, die sich mit der Berufs-
ausübung, der Berufs- oder der Kammerpolitik 
befassen. 

2.5.3 Ausschüsse und Arbeitskreise
Zentrale Gremien der Kammerarbeit sind die Aus-
schüsse und Arbeitskreise. Hier beschäftigen sich 
fachkundige Kammermitglieder mit für den Be-
rufsstand bedeutenden Themen und dabei ins-
besondere mit aktuellen beruflichen und berufs-
politischen Entwicklungen.

In den Ausschüssen und Arbeitskreisen werden 
Fragen des Wettbewerbswesens, Vergabe- und 
Ausschreibungsverfahren oder Honorarfragen 
ebenso behandelt wie neue Normen und Bau-
techniken oder Entwicklungen im Baurecht und 
Sachverständigenwesen.

Themen wie Denkmalpflege und Bauen im Be-
stand, aber auch Innovationen im Bauwesen oder 
Building Information Modeling zeigen die Breite 
des Leistungsspektrums der bayerischen Inge-
nieure im Bauwesen. Dementsprechend nimmt 
auch die berufliche Aus- und Weiterbildung und 
die Öffentlichkeitsarbeit einen wichtigen Stellen-
wert in der Arbeit der Kammergremien ein.

Von Klima- und Umweltschutzfragen über Nach-
haltigkeits- und Energiethemen bis zur Mitarbeit 
bei Gesetzesnovellen kann sich die Arbeit der 
Ausschüsse und Arbeitskreise sehen lassen. Aus 
den Ergebnissen entstehen Broschüren, Arbeits-
hilfen, Initiativen oder Wettbewerbe und ständig 
kommen neue Themen dazu.

Auch auf Bundesebene ist die Bayerische Inge-
nieurekammer aktiv und engagiert sich in vielen 
Ausschüssen und Arbeitskreisen der Bundesin-
genieurkammer, in deren Vorstand sie auch mit 
Dipl.-Ing. Univ. Reinhard Pirner vertreten ist (siehe 
Übersicht 4.1.2 Vertretung in Arbeitskreisen und 
Ausschüssen der Bundesingenieurkammer).
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Präsident
Prof. Dr.-Ing. Norbert Gebbeken

Dipl.-Ing. Univ. Dieter Räsch
Vorstandsbeauftragter für
■■ Ausschuss Haushalt und Finanzen
■■ Ausschuss Baurecht  
und Sachverständigenwesen

■■ Ausschuss Fachgruppenarbeit 
■■ Arbeitskreis Baustellen verordnung
■■ Arbeitskreis Normung
■■ Arbeitkreis Regelwerk der 
bautechnischen Beweissicherung

Dipl.-Ing. (FH) Alexander Lyssoudis
Vorstandsbeauftragter für
■■ Ausschuss Baurecht und Sach- 
ver ständigenwesen

■■ Arbeitskreis Fachbeirat Fortbildungs-
anerkennung

■■ Arbeitskreis Nachhaltigkeit und  
Energie effizienz im Hochbau

■■ Arbeitskreis Fachgespräch sicher- 
heitstechnische Anlagen 

■■ Arbeitskreis Kontrollstelle EnEV

Dipl.-Ing. (FH)  
Klaus-Jürgen Edelhäuser
Vorstandsbeauftragter für
■■ Arbeitskreis Denkmalpflege und  
Bauen im Bestand

■■ die Regionen Mittelfranken,  
Oberfranken und Unterfranken

Dr.-Ing. Markus Hennecke
Vorstandsbeauftragter für
■■ Ausschuss Planungs- und Ideen-
wettbewerbe 

■■ Ausschuss Satzung und Wahlordnung
■■ Arbeitskreis Nachhaltige Verkehrs-
infrastruktur

■■ Arbeitskreis Zukünftige Struktur  
und Internationalisierung von  
Ingenieurbüros

Dr.-Ing. Ulrich Scholz
Vorstandsbeauftragter für
■■ Ausschuss Honorarfragen
■■ Arbeitskreis BIM – Building  
Information Modeling

■■ Arbeitskreis Ingenieurthemen  
im Heimat- und Sachunterricht

■■ Arbeitskreis Planungs- 
managementsysteme

■■ Arbeitskreis Traineeprogramm
■■ die Region Oberbayern

Vorsitzender Akademieaus schuss

Dipl.-Ing. (FH) Ralf Wulf
Vorstandsbeauftragter für
■■ Ausschuss Öffentlichkeitsarbeit
■■ Rechnungsprüfungsausschuss
■■ Fürsorgeausschuss Karl Kling Sozialfond
■■ Arbeitskreis Muster-Arbeitsverträge
■■ Arbeitskreis Geotechnik und  
Ingenieurgeologie

1. Vizepräsident 
Dipl.-Ing. Univ. Michael Kordon
Vorstandsbeauftragter für
■■ Ausschuss Angestellte und  
beamtete Ingenieure

■■ Ausschuss Bildung
■■ Arbeitskreis Energieinfrastruktur
■■ die Region Schwaben

2. Vizepräsident 
Dr.-Ing. Werner Weigl
Vorstandsbeauftragter für
■■ Ausschuss Vergabe 
■■ Arbeitskreis Nachhaltigkeit  
in der kommunalen Infrastruktur

■■ Arbeitskreis Stadtplanung
■■ Arbeitskreis Standardschriftverkehr
■■ die Regionen Oberpfalz und  
Niederbayern

PRÄSIDIUM UND VORSTAND DER VII. VERTRETERVERSAMMLUNG 

VORSTAND

PRÄSIDIUM



AUSSCHÜSSE UND ARBEITSKREISE

AUSSCHÜSSE
Ausschüsse werden von der Vertreterversamm-
lung gebildet. Sie bereiten Beschlüsse der Vertre-
terversammlung und des Vorstands vor. Im Jahr 
2018 hatte die VII. Vertreterversammlung die hier 
aufgeführten Ausschüsse berufen. 

Einen aktuellen Überblick über die berufenen Aus-
schüsse finden Sie auch unter 
➞ www.bayika.de.

Akademieausschuss
Der Akademieausschuss verantwortet das Fort- 
und Weiterbildungsprogramm der Ingenieuraka-
demie Bayern und begleitet die Erstellung und 
Umsetzung. Dazu arbeitet er auch bei der Ent-
wicklung entsprechender Themen und Inhalte für 
die Fortbildungsangebote der Akademie eng mit 
den verantwortlichen Mitarbeiter/innen des Be-
reichs Kommunikation – Marketing – Bildung der 
Kammergeschäftsstelle zusammen.

Der Ausschuss berichtet dem Vorstand über In-
halt und Umsetzung des Akademieprogramms.

 Mitglieder
■■ Dr. Ulrich Scholz (Vorsitzender)
■■ Dipl.-Ing. Karl Wiebel (Stv. Vorsitzender)
■■ Dipl.-Ing. (FH) Norbert Blankenhagen M. Eng.
■■ Dipl.-Ing. (FH) Klaus-Jürgen Edelhäuser
■■ Prof. Dr.-Ing. Oliver Fischer
■■ Dr.-Ing. Jutta Gehrmann
■■ Dr.-Ing. Gregor Hammelehe
■■ Prof. Dr.-Ing. Robert Hertle
■■ Dipl.-Ing. (FH) Alexander Lyssoudis
■■ Dipl.-Ing. (FH) MBA & Eng. Werner Goller 
(Gast)

■■ RAin Susanne Niewalda (Gast) 

Ausschuss Angestellte und  
beamtete Ingenieure
Der Ausschuss Angestellte und beamtete Ingeni-
eure beschäftigt sich unter anderem mit der Ver-
gleichbarkeit von Abschlüssen und beruflichen 
Qualifikationen im internationalen Wettbewerb.
Ein weiteres Thema war die Frage, wie man den 
Eintritt freiwilliger Mitglieder in die Kammer er-
leichtern kann sowie die Darstellung der Vorteile 
einer freiwilligen Mitgliedschaft in der Kammer. In 
Zusammenarbeit mit dem Ingenieurreferat wur-
den die Antragsformalien für freiwillige Mitglieder 
vereinfacht und die entsprechenden Formulare 
überarbeitet, sodass der Beitritt in die Kammer 
ohne großen formalen Aufwand möglich ist. 

Mitglieder
■■ Dipl.-Ing. Univ. Kurt Stümpfl (Stv. Vorsitzender)
■■ Dipl.-Ing. Univ. Frank Frischeisen
■■ Dipl.-Ing. Kai-Uwe Richter
■■ Dipl.-Ing. Univ. Gerald Schmidt-Thrö
■■ Dipl.-Ing. Univ. Max Wandl

Vorstandsbeauftragter  
Dipl.-Ing. Univ. Michael Kordon
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AUSSCHÜSSE

Ausschuss Baurecht und Sach- 
verständigenwesen
Eine zentrale Aufgabe der Arbeit des Ausschus-
ses Baurecht und Sachverständigenwesen ist es, 
Vorschläge von Änderungen in Gesetzgebungs-
verfahren zum Baurecht und den zugehörigen Ver-
ordnungen, Baugesetzbuch, Baunutzungsverord-
nung zu unterbreiten. Ein wichtiger Schwerpunkt 
der Arbeit waren die Konsequenzen aus dem Ur-
teil des Europäi schen Gerichtshofs vom Oktober 
2014, nach dem an Bauprodukte, für die es eine 
europäische, harmonisierte Produktnorm gibt und 
die ein CE Kennzeichen tragen, keine weiteren 
nationalen Anforderungen mehr gestellt werden 
dürfen. In diesem Zusammenhang hat sich der 
Ausschuss intensiv mit dem Muster der Verwal-
tungsvorschrift Technische Baubestimmungen 
M-VV TB befasst und vier Stellungnahmen erar-
beitet, die in das Anhörungsverfahren der ARGE-
BAU zur M-VV TB eingeflossen sind.

Mitglieder
■■ Dipl.-Ing. (FH) Thomas Herbert (Vorsitzender)
■■ Dr.-Ing. Markus Staller (Stv. Vorsitzender)
■■ Dipl.-Ing. (FH) Klement Anwander 
■■ Dipl.-Ing. (FH) Edda Heinz 
■■ Dr.-Ing. Peter Henke (Gast)
■■ Dr.-Ing. Michael Hergenröder 
■■ Dipl.-Ing. (FH) Daniela Mermi 
■■ Dipl.-Ing. Univ. Jochen Noack 

Vorstandsbeauftragter  
Dipl.-Ing. Univ. Dieter Räsch

Ausschuss Bildung
Als Hauptaufgaben befasst sich der Ausschuss 
Bildung unter anderem mit folgenden Themen: In-
genieurgesetz, Deutscher Qualifikationsrahmen, 
akademische Grade, Profilierung der Hochschul-
typen und Abschlüsse, berufsbegleitende Studi-
engänge und andere bildungspolitische Themen 
zwischen Hochschulen und Kammern sowie die 
Mitwirkung bei Weiterbildungsfragen. 

Mitglieder
■■ Univ.-Prof. Dr.-Ing. habil. Gerhard Müller 
(Vorsitzender)

■■ Dipl.-Ing. Univ. Christian Schmitt  
(Stv. Vorsitzender)

■■ Prof. Dr.-Ing. Hans Bulicek 
■■ Prof. Dr.-Ing. Karl-Heinz Ehret 
■■ Dipl.-Ing. Univ. Thomas Fernkorn 
■■ Dr.-Ing. Georg Frühe 
■■ Univ.-Prof. Dr.-Ing. habil.  
Norbert Gebbeken (Gast)

■■ Dipl.-Ing. Univ. Gerald Schmidt-Thrö
■■ Dipl.-Ing. (FH) Manuela Seeler
■■ Dr.-Ing. Hans-Peter Siebel (Gast)

Vorstandsbeauftragter 
Dipl.-Ing. Univ. Michael Kordon

Ausschuss Haushalt und Finanzen
Gemäß Hauptsatzung bildet die Vertreterver-
sammlung obligatorisch einen Ausschuss Haus-
halt und Finanzen. 

Der Ausschuss Haushalt und Finanzen unterstützt 
und berät den Vorstand bei der Aufstellung des 
Haushaltsplans und prüft den Jahresabschluss. 
Seine Stellungnahme ist vor Beschlussfassung 
über die Haushaltssatzung in der Vertreterver-
sammlung zu behandeln.

 Mitglieder
■■ Dipl.-Ing. Rainer Albrecht (Vorsitzender)
■■ Dipl.-Ing. Univ. Dietrich Oehmke  
(Stv. Vorsitzender)

■■ Univ.-Prof. Dr.-Ing. habil.  
Norbert Gebbeken (Gast)

■■ Dipl.-Ing. Univ. Michael Hanrieder
■■ Dr.-Ing. André Müller 
■■ Dipl.-Ing. (FH) Walter von Wittke

Vorstandsbeauftragter
Univ.-Prof. Dipl.-Ing. Univ. Dieter Räsch
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Ausschuss Honorarfragen
Der Ausschuss Honorarfragen beschäftigt sich 
mit allen Themen, bei denen es um die Vergü-
tung, um Ingenieurverträge, um die HOAI – kurz: 
um das Honorar von allen am Bau beteiligten In-
genieuren geht.

Mitglieder
■■ Dipl.-Ing. (FH) Ralf Schelzke (Vorsitzender)
■■ Dr.-Ing. Klaus Jensch (Stv. Vorsitzender)
■■ Dr.-Ing. Ulrich Baumgärtner
■■ Dipl.-Ing. Univ. Siegfried Bottek
■■ Dipl.-Ing. Univ. Hans-Ulrich Hoßfeld
■■ Dipl.-Ing. (FH) Walter Muck
■■ Prof. Dr.-Ing. Wolfgang Wüst

Vorstandsbeauftragter 
Dr.-Ing. Ulrich Scholz

Ausschuss Öffentlichkeitsarbeit
Kernaufgabe des Ausschusses Öffentlichkeits-
arbeit ist die Stärkung der Wahrnehmung der 
im Bauwesen tätigen Ingenieurinnen und Inge-
nieure und der Bayerischen Ingenieurekammer-
Bau. Ein weiterer Schwerpunkt der Arbeit liegt 
auf der Nachwuchsgewinnung sowohl für den Be-
rufsstand als auch für die Bayerische Ingenieure-
kammer-Bau.

Mitglieder
■■ Dr.-Ing. Otto Wurzer (Vorsitzender)
■■ Prof. Dr.-Ing. Hans Bulicek (Stv. Vorsitzender)
■■ Dipl.-Ing. (FH) Christian Eberl
■■ Dipl.-Ing. (FH) Dieter Federlein
■■ Dipl.-Ing. Univ. Frank Frischeisen
■■ Dipl.-Wirtsch.-Ing. (FH) Heinz Joachim Rehbein
■■ Dipl.-Ing. Klaus Schneider

Vorstandsbeauftragter
Dipl.-Ing. (FH) Ralf Wulf

Ausschuss Planungs- und  
Ideenwettbewerbe
Neben der laufenden Betreuung von aktuellen 
Wettbewerben befasste sich der Ausschuss Pla-
nungs- und Ideenwettbewerbe vor allem mit der 
Förderung von interdisziplinären Wettbewerben 
und stand dazu in regem Austausch mit der Bay-
erischen Architektenkammer. Ein weiterer Ar-
beitsschwerpunkt liegt auf der Förderung ganz-
heitlicher Lösungsansätze durch entsprechende 
Wertungskriterien in Wettbewerben als wesent-
liche Ingenieuraufgabe der Zukunft. 

Mitglieder
■■ Dr.-Ing. Maximilian Fuchs (Vorsitzender)
■■ Dr.-Ing. Markus Rapolder (Stv. Vorsitzender)

■■ Univ.-Prof. Dr.-Ing. Oliver Fischer
■■ Univ.-Prof. Dr.-Ing. Manfred Keuser
■■ Dr.-Ing. Tobias Linse 
■■ Dipl.-Ing. Werner Neußer 
■■ Dipl.-Ing. Univ. Lutz Mandel (Gast)

Vorstandsbeauftragter 
Dr.-Ing. Markus Hennecke

Rechnungsprüfungsausschuss
Der Rechnungsprüfungsausschuss wird obligato-
risch von der Vertreterversammlung gebildet und 
ist satzungsgemäß für die Kontrolle der Ausgaben 
zuständig. Dazu prüft er stichprobenartig neben 
der ordnungsgemäßen Buchführung gemäß der 
Haushalts- und Kassenordnung (§ 5 Abs. 3) die 
Ausgaben darauf, ob sie von den Aufgaben der 
Kammer (Art. 13 BauKaG) gedeckt sowie zweck-
dienlich und verhältnismäßig sind.

Mitglieder
■■ Dipl.-Ing. (FH) Bernhard Ott (Vorsitzender)
■■ Dipl.-Ing. Univ. Josef Goldbrunner
(Stv. Vorsitzender)

■■ Dipl.-Ing. (FH) Friedrich Hornik
■■ Dr.-Ing. Tobias Linse 
■■ Dipl.-Ing. Werner Neußer 

Vorstandsbeauftragter 
Dipl.-Ing. (FH) Ralf Wulf

AUSSCHÜSSE

■■ Dipl.-Ing.(FH) Johannes Dietz
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Ausschuss Satzung und Wahlordnung
Der Ausschuss Satzung und Wahlordnung wird 
obligatorisch von der Vertreterversammlung ge-
bildet und beschäftigt sich in seiner Arbeit vor 
allem mit der Hauptsatzung und den weiteren 
Satzungen sowie mit den Wahlordnungen. Die 
Ergebnisse werden dem Vorstand und anschlie-
ßend der Vertreterversammlung zur Beschluss-
fassung vorgelegt. 

Mitglieder
■■ Dipl.-Ing. Karl Schwanz (Vorsitzender) 
■■ Dipl.-Ing. Univ. Herbert Luy (Stv. Vorsitzender)
■■ Ing. Manfred Fakler
■■ Dipl.-Ing. (FH) Bernhard Ott
■■ Dr.-Ing. Hans-Günter Schneider 

Vorstandsbeauftragter 
Dr.-Ing. Markus Hennecke

Schlichtungsausschuss
Das Ziel der Arbeit des Schlichtungsausschus-
ses liegt in der gütlichen Beilegung von Streitig-
keiten aus der Berufsausübung von Kammermit-
gliedern. Schlichtungsverfahren kennzeichnen 
sich dadurch, dass sie die Lösung in Konflikt fällen 
unter der Leitung eines neutralen Gremiums an-
streben. In der Regel wird der Lösungsweg ge-
meinsam erarbeitet, wobei der Schlichtungsaus-
schuss beiden Seiten in der Verhandlung beratend 
und unterstützend zur Seite steht. 

Mitglieder
■■ Dr. Markus Meckler (Vorsitzender)
■■ Dr.-Ing. Ulrich Baumgärtner
■■ Prof. Dr.-Ing. Conrad Boley
■■ Dipl.-Ing. Karlheinz Gärtner
■■ Dr.-Ing. Michael Hergenröder
■■ Dipl.-Ing. Rolf-Günter Jung
■■ Prof. Ing. (grad.) Gert Karner
■■ Prof. Dr. Manfred Keuser
■■ Dipl.-Ing. (FH) Christian Klingenmeier
■■ Dipl.-Ing. Univ. Alexander Kressierer
■■ Dipl.-Ing. Univ. Guido Lohmeyer
■■ Dipl.-Ing. Univ. Dieter Räsch
■■ Dipl.-Ing. (FH) Ralf Schelzke

Ausschuss Vergabe
Die Hauptaufgabe des Ausschusses Vergabe ist 
die Begleitung und Beobachtung des Vergabe-
rechts für freiberufliche Dienstleistungen. Ziel 
ist es, darauf hinzuwirken das Vergaberecht und 
die Vergabeordnungen zu vereinfachen und Be-
werbungen für freiberufliche Dienstleistungen in 
einem transparenten, den Grundsätzen der Ver-
gabeordnungen unterliegenden Verfahren für die 
Mehrzahl der mittelstandsgeprägten bayerischen 
Ingenieurbüros mit einem vertretbaren Aufwand 
zu ermöglichen und sicherzustellen. 

Mitglieder
■■ Dipl.-Ing. Werner Neußer (Vorsitzender)
■■ Prof. Dr.-Ing. Uwe Willberg (Stv. Vorsitzender)
■■ Dipl.-Ing. (FH) Johannes Dietz 
■■ Dipl.-Ing. Norbert Nieder 
■■ Dipl.-Ing. Ulrike Schömig 
■■ Dr. techn. Robert Schmiedmayer
■■ Prof. Dr.-Ing. habil. Karl G. Schütz 
■■ Dipl.-Ing. (FH) Gerald Wanninger 
■■ Dipl.-Ing. (FH) Reinhold Grünbeck (Gast)

Vorstandsbeauftragter 
Dr.-Ing. Werner Weigl

Fürsorgeausschuss Karl Kling Sozialfond
Satzungsgemäß besteht bei der Bayerischen 
Ingenieurekammer-Bau ein Fürsorgewerk gemäß 
Art. 13, Abs. 2 BauKaG, das den Namen »Karl 
Kling Sozialfond der Bayerischen Ingenieurekam-
mer-Bau« trägt. Dieser Fonds unterstützt un-
verschuldet in Not geratene Kammermitglieder 
oder deren Angehörige finanziell. Der Fürsorge-
ausschuss entscheidet über die Verwendung der 
Gelder, Art und Höhe der Zuwendungen.

Mitglieder
■■ Prof. Dr.-Ing. e. h. Karl Kling
■■ Dipl.-Ing. (FH) Klaus-Jürgen Edelhäuser
■■ Dipl.-Ing. Univ. Michael Kordon
■■ Dipl.-Ing. Univ. Herbert Luy
■■ Dr.-Ing. Ulrich Scholz

Vorstandsbeauftragter 
Dipl.-Ing. (FH) Ralf Wulf

AUSSCHÜSSE
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ARBEITSKREISE
Arbeitskreise und Berater werden direkt vom 
Vorstand berufen. Sie befassen sich für eine be-
stimmte Zeit mit einer vom Vorstand definierten 
Aufgabenstellung. 

Aktuell hat der Vorstand die hier aufgeführten 
Arbeitskreise berufen. Einen aktuellen Überblick 
über die berufenen Arbeitskreise finden Sie auch 
unter ➞ www.bayika.de.

Arbeitskreis Baustellenverordnung
Die Hauptaufgabe des Arbeitskreises Leistungs-
bild Baustellenverordnung ist es, die Ausschrei-
bungspraxis der öffentlichen Hand für Leistungen 
nach der Baustellenverordnung zu überprüfen.

Mitglieder
■■ Dipl.-Ing. (FH) Henry Krauter (Vorsitzender)
■■ Dipl.-Ing. Helmut Bretz
■■ Dipl.-Ing. Univ. Carsten Dingethal
■■ Dipl.-Ing. Univ. Michael Köstlinger
■■ Dipl.-Ing. Univ. Helmut Kreitenweis
■■ Dipl.-Ing. Univ. Alexander Kressierer
■■ Architekt Dipl.-Ing. (FH) David Meuer M. Eng.
■■ Dipl.-Ing. (FH) Gerhard Weindl

Vorstandsbeauftragter 
Dipl.-Ing. Univ. Dieter Räsch

Arbeitskreis BIM –  
Building Information Modeling
Der Arbeitskreis beschäftigt sich mit dem Thema 
Building Information Modeling und den sich da-
raus ergebenden Chancen und Herausforderun-
gen für den Berufsstand der Ingenieure. 

Außerdem engagiert sich der Arbeitskreis in der 
Konzeption und Durchführung der BIM-Seminar-
reihe der Ingenieurakademie und hat die Publi-
kation »BIM in der Praxis - Anforderungen und 
Tipps« veröffentlicht.

Mitglieder
■■ Dr.-Ing. Ulrich Baumgärtner (Vorsitzender)Prof. 
Dr.-Ing. Jörg Jungwirth (Stv. Vorsitzender)

■■ Prof. Dr.-Ing. André Borrmann
■■ Dipl.-Ing. Univ. Siegfried Bottek
■■ Dipl.-Ing. (FH) Benjamin Di-Qual
■■ Dipl.-Ing. Thomas Fink
■■ Dipl.-Ing. (FH) Martin Fischnaller
■■ Dipl.-Ing. (FH) Thomas Fitzenreiter
■■ Prof. Dr.-Ing. Johannes Fottner (Gast)
■■ Dr. sc. techn. Hans Grassl
■■ Dr.-Ing. Markus Hennecke
■■ Dipl.-Ing. August Pries
■■ Dr.-Ing. Albert Ripberger
■■ Dipl.-Ing. (FH) Christian Rust
■■ Prof. Dipl.-Ing. Univ. Rasso Steinmann
■■ Dipl.-Ing.(FH) Michael Weise
■■ Prof. Dr.-Ing. Uwe Willberg
■■ Christopher Witzgall M. Sc.
■■ Dipl.-Ing. (FH) Ralf Wulf
■■ Dipl.-Ing. (FH) Thomas Zepf M. Eng.

Vorstandsbeauftragter
Dr.-Ing. Ulrich Scholz
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Arbeitskreis Denkmalpflege und Bauen  
im Bestand
Zu den Hauptaufgaben des Arbeitskreises gehört 
die Beratung des Vorstandes in den Bereichen 
Denkmalpflege und Bauen im Bestand sowie die 
Erarbeitung von Arbeitsunterlagen für die Mitglie-
der der Kammer. Außerdem wirkt der Arbeitskreis 
beim Bayerischen Denkmalpreis mit, den die Bay-
erische Ingenieurekammer-Bau gemeinsam mit 
dem Bayerischen Landesamt für Denkmalpflege 
alle zwei Jahre vergibt.

Mitglieder
■■ Dipl.-Ing. Günter Döhring (Vorsitzender)
■■ Dipl.-Ing. Univ. Herbert Luy (Stv. Vorsitzender)
■■ Dipl.-Ing. Ernst Georg Bräutigam
■■ Dr. Susanne Fischer
■■ Reg. Dir. Wolfgang Karl Göhner 
■■ Dipl.-Ing. Architekt Franz Hölzl
■■ Dipl.-Ing. (FH) Eduard Knoll
■■ Dr.-Ing. Florian Koch
■■ Dipl.-Ing. Julia Ludwar M. A. 
■■ Dipl.-Ing. Univ. Mathias Pfeil
■■ Prof. Dr.-Ing. habil. Karl Georg Schütz
■■ Dipl.-Ing. Architektin Odile Ullrich-Heigl
■■ Dr. Bernd Vollmar 

Vorstandsbeauftragter 
Dipl.-Ing. (FH) Klaus-Jürgen Edelhäuser

Arbeitskreis Energieinfrastruktur
Hauptaufgabe des Arbeitskreises ist die Beschäf-
tigung mit dem Thema Energiewandel vor dem 
Hintergrund der Expertise der Kammermitglieder. 

Im Rahmen der Gremienarbeit geht es unter 
anderem um die wichtige Frage, was für eine  
sichere Stromversorgung in Bayern erforder-
lich ist. So wird der derzeitige Stand der Ener-
giewende in Bayern behandelt, ausgehend vom 
»Energiedialog« über die Versorgung, den Anteil 
an regenerativen Energien, Fragen zur Trassen-
führung bis zur Situation der verschiedenen Ener-
gieträger.

Mitglieder
■■ Dr.-Ing. Tobias Linse (Vorsitzender)
■■ Dipl.-Geol. Univ. Markus Bauer  
(Stv. Vorsitzender)

■■ Dipl.-Ing. (FH) Reiner Back
■■ Erhard Wagner Dipl. Ma. En (EU)
■■ Dr.-Ing. Otto Wurzer

Vorstandsbeauftragter 
Dipl.-Ing. Univ. Michael Kordon

Arbeitskreis Fachbeirat Fortbildungs- 
anerkennung
Zu den Aufgaben des Fachbeirats Fortbildungs-
anerkennung gehören die Definition von Kriterien 
zur Anerkennung von Fortbildungsmaßnahmen 
und die Vergabe von Punkten gemäß der Fort- 
und Weiterbildungsordnung der Bayerischen In-
genieurekammer-Bau. 

Der Beirat ist regelmäßig Ansprechpartner für das 
Ingenieurreferat sowie für die Geschäftsführung 
und entscheidet insbesondere in Zweifelsfällen 
hinsichtlich der Anerkennung.

Mitglieder
■■ Prof. Ing. (grad.) Gert Karner (Vorsitzender)
■■ Prof. Dr.-Ing. Robert Hertle
■■ Prof. Dr.-Ing. habil. Gerhard Müller
■■ Dipl.-Ing. M. Eng. Irma Voswinkel 

Vorstandsbeauftragter 
Dipl.-Ing. (FH) Alexander Lyssoudis

ARBEITSKREISE
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Arbeitskreis Fachbeirat Kontroll- 
stelle EnEV
Der Fachbeirat Kontrollstelle EnEV wurde im 
Zuge der Übertragung der Stichprobenkontrolle 
von Energieausweisen und Inspektionsberichten 
über Klimaanlagen gemäß § 9 der Verordnung zur 
Ausführung energiewirtschaftlicher Vorschriften 
(AVEn) auf die Bayerische Ingenieurekammer-Bau 
eingerichtet. 

Zur Beratung und Unterstützung des Vorstands 
bei der Einrichtung der Kontrollstelle EnEV und 
der Mitarbeit bei relevanten Kontroll- und Steu-
eraufgaben hat der Arbeitskreis entsprechende 
Stellenausschreibungen entworfen und sich mit 
der Prüfung der Bewerber beschäftigt. 

Ein Arbeitsschwerpunkt lag dabei auf dem Erar-
beiten und Definieren des Anforderungsprofils 
und der konkreten Arbeitsaufgaben und -abläufe 
zur Erledigung der Aufgaben der Prüfstelle.

Mitglieder
■■ Dipl.-Ing. (FH) Alexander Lyssoudis 
(Vorsitzender)

■■ Dipl.-Ing. (BA) Eva Anlauft
■■ Dipl.-Ing. (FH) Klaus-Jürgen Edelhäuser
■■ Dipl.-Ing. (FH) Thomas Fitzenreiter
■■ Dipl.-Ing. Architekt Thomas Maria Lenzen
■■ Dr.-Ing. Dirk Nechvatal
■■ Prof. Dipl.-Ing. Clemens Richarz
■■ Prof. Dipl.-Ing. Wolfgang Sorge
■■ Dipl.-Ing. Univ. Architekt Thomas B. Strunz
■■ Dipl.-Ing. Architektin Kathrin Valvoda

Arbeitskreis Fachgespräch  
sicherheitstechnische Anlagen
Die Hauptaufgabe des Arbeitskreises Fachge-
spräch sicherheitstechnische Anlagen ist die Dis-
kussion und Lösung aktueller Fragestellungen von 
Prüfsachverständigen, die sich beispielsweise 
aufgrund neuer Gesetzgebung und praktischen 
Problemen vor Ort bei Prüfungen ergeben. 

Außerdem hat der Arbeitskreis das 6. Forum für 
Prüfsachverständige für sicherheitstechnische 
Anlagen und Einrichtungen am 15. November 
2018 in München organisiert.

Mitglieder
■■ Dipl.-Ing. (FH) Daniela Mermi (Vorsitzende)
■■ Baudirektor Andreas Bell (Gast)
■■ Dipl.-Ing. (FH) Andreas Dinkel
■■ Dietmar Haas
■■ Dipl.-Ing. (FH) Thomas Herbert
■■ Dipl.-Ing. (FH) Jochen Herrmann
■■ Dipl.-Ing. (FH) Ronald Koller
■■ Dipl.-Ing. (FH) Daniel Krell
■■ Brandoberrat Björn Maiworm
■■ Dipl.-Ing. Arnd Paus
■■ Dipl.-Ing. Univ. Gernot Rodehack
■■ Dipl.-Ing. (FH) Axinia Seydel
■■ Dipl.-Ing. (FH) Alexander Triendl
■■ Dipl.-Ing. (FH) Michael Ulmann
■■ Ministerialrat Martin van Hazebrouck (Gast)
■■ Peter Vogelsang 

Vorstandsbeauftragter 
Dipl.-Ing.(FH) Alexander Lyssoudis

Arbeitskreis Geotechnik und 
Ingenieurgeologie
Die Hauptaufgabe des Arbeitskreises Geotech-
nik und Ingenieurgeologie ist es, die Zusammen-
arbeit von Ingenieuren für Geotechnik mit den an-
deren am Bau tätigen Ingenieuren zu stärken und 
Maßnahmen zur Qualitätsbewertung und -siche-
rung der Ausbildung von Ingenieurgeologen vor-
zubereiten. Außerdem hat der Arbeitskreis eine 
Verfahrensordnung für die neue Serviceliste 
»Sachverständige für Geotechnik« erarbeitet.

Mitglieder
■■ Dipl.-Geol. Univ. Markus Bauer (Vorsitzender)
■■ Prof. Dr.-Ing. Conrad Boley
■■ Dr.-Ing. Michael Eckl
■■ Prof. Dr. Kurosch Thuro

Vorstandsbeauftragter 
Dipl.-Ing. (FH) Ralf Wulf

ARBEITSKREISE
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Arbeitskreis Ingenieurthemen im Heimat-  
und Sachunterricht
Der Arbeitskreis Ingenieurthemen im Heimat- 
und Sachunterricht beschäftigt sich mit der 
Erarbeitung handlungsorientierter Materialien 
zur praktischen Umsetzung des Lehrplans Hei-
mat- und Sach unterricht mit den Schwerpunkten 
Bauen und Konstruieren als Handreichungen für 
Lehrer. Ein weiteres Arbeitsziel ist die Bildung 
eines Netzwerks aus Experten, die an Schulen 
ihre Erfahrungen einbringen.

Mitglieder
■■ Dr.-Ing. Ulrich Scholz (Vorsitzender)
■■ Hedwig Balogh
■■ Manuela Hackenberg
■■ Verena Knoll
■■ Dr.-Ing. Dirk Nechvatal
■■ Maria Scholz
■■ Dipl.-Ing. (FH) Stephanie Sierig
■■ Dr.-Ing. Christian Stettner

Vorstandsbeauftragter
Dr.-Ing. Ulrich Scholz

Arbeitskreis Muster-Arbeitsverträge
Die Aufgabe des Arbeitskreises Muster-Arbeits-
verträge war es, den Nutzen von Muster-Arbeits-
verträgen für Ingenieurbüros zu ermitteln und zu 
prüfen. Um sinnvolle und praxistaugliche Vertrags-
vorlagen zu entwickeln, flossen dabei die Erfah-
rungen aus der Praxis der verschiedenen Büro-
arten ein und die unterschiedlichen Bürogrößen 
und Arbeitsfelder wurden berücksichtigt. Im Er-
gebnis der Arbeit des Arbeitskreises wurde Ende 
2017 der Muster-Arbeitsvertrag entwickelt. Die-
ser steht kostenfrei auf der Internetseite der 
Kammer zum Download bereit. 
Der Arbeitskreis tritt bei Bedarf wieder zusam-
men. 

Mitglieder
■■ Dipl.-Ing. Werner Neußer (Vorsitzender)
■■ Dipl.-Ing. (FH) Norbert Blankenhagen M. Eng. 
(Stv. Vorsitzender)

■■ Dipl.-Ing. Univ. Thomas Fernkorn
■■ Dipl.-Ing. Rolf-Günter Jung
■■ Dipl.-Ing. (FH) Henry Krauter
■■ Dipl.-Ing. Werner Neußer
■■ Dipl.-Ing. (FH) Alfred Vogel

Vorstandsbeauftragter
Dipl.-Ing. (FH) Ralf Wulf

Arbeitskreis Nachhaltige Verkehrs- 
infrastruktur
Die Hauptaufgabe des Arbeitskreises Nachhaltige 
Verkehrsinfrastruktur ist die Entwicklung ganz-
heitlicher Wertmaßstäbe für Verkehrsinfrastruk-
turen und die Entwicklung einer effizienten Stra-
tegie zu deren Umsetzung.

Außerdem war der Arbeitskreis über Jahre in der 
Arbeitsgruppe »Nachhaltigkeitsbewertung für 
Straßenverkehrsinfrastrukturen« der Bundesan-
stalt für Straßenwesen (BASt) aktiv tätig. 

Mitglieder
■■ Univ.-Prof. Dr.-Ing. Oliver Fischer (Vorsitzender)
■■ Dr.-Ing. Ulrich Baumgärtner (Stv. Vorsitzender)
■■ Dr.-Ing. Jörg Jungwirth
■■ Prof. Dr.-Ing. Casimir Katz
■■ Dipl.-Ing. Alexander Putz
■■ Prof. Dr.-Ing. Uwe Willberg
■■ Dr.-Ing. Wolfgang Wüst (Gast)

Vorstandsbeauftragter
Dr.-Ing. Markus Hennecke

ARBEITSKREISE
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Arbeitskreis Nachhaltigkeit in der  
kommunalen Infrastruktur
Eine Hauptaufgabe des Arbeitskreises Nachhal-
tigkeit in der kommunalen Infrastruktur ist die För-
derung der Nachhaltigkeitsaspekte bei Planung, 
Bau und Betrieb kommunaler Infrastruktur. 

Mitglieder
■■ Dipl.-Ing. Univ. Josef Goldbrunner 
(Vorsitzender)

■■ Dipl.-Ing. Univ. Alexander Kressierer 
(Stv. Vorsitzender)

■■ Dipl.-Ing. (FH) Klaus Hollmann
■■ Dr.-Ing. Ralf Mitsdörffer
■■ Dipl.-Ing. (FH) Bernhard Schönmaier M. Eng.
■■ Dipl.-Ing. Univ. Dionys Stelzenberger
■■ Baudirektorin Karen Vestner
■■ Arne Petersen (Gast)

Vorstandsbeauftragter
Dr.-Ing. Werner Weigl

Arbeitskreis Nachhaltigkeit und Energie- 
effizienz im Hochbau
Der Arbeitskreis Nachhaltigkeit und Energie-
effizienz im Hochbau erarbeitet Broschüren und 
Arbeitshilfen rund um das Thema Energiebera-
tung. Dazu gehören unter anderem Informatio-
nen zur Ausstellungsberechtigung für Energieaus-
weise, EnEV-Nachweise sowie unterschiedliche 
Fördermöglchkeiten und zur energetischen Ins-
pektion von Klimaanlagen. 

Die Arbeitsgruppe »Energie und Schule« hat das 
Vortragspogramm »Energie geht alle an« entwi-
ckelt und führt dieses an verschiedenen Schulen 
durch.

Mitglieder
■■ Prof. Dipl.-Ing. Wolfgang Sorge (Vorsitzender)
■■ Dipl.-Ing. (BA) Eva Anlauft (Stv. Vorsitzende)
■■ Dipl.-Ing. (FH) Maximilian Blätz
■■ Dipl.-Ing. (FH) Michael Dankerl
■■ Dipl.-Ing. (FH) Klaus-Jürgen Edelhäuser
■■ Dipl.-Ing. (FH) Bernhard Funk
■■ Dr.-Ing. Klaus Jensch
■■ Dipl.-Ing. (FH) Detlef Kurras
■■ Dipl.-Ing. (FH) Reinhard Mermi
■■ Dr.-Ing. Dirk Nechvatal
■■ Dipl.-Ing. (FH) Oliver Rader
■■ Dipl.-Ing. (FH) Oswald Silberhorn
■■ Dipl.-Ing. (TU) Tibor Szigeti
■■ Dipl.-Ing. (FH) Achim Zitzmann

Vorstandsbeauftragter
Dipl.-Ing. (FH) Alexander Lyssoudis

Arbeitskreis Normung
Ein wesentlicher Erfolg des Arbeitskreises Nor-
mung ist es, dass das Thema praxistaugliche 
Normen auf Bundesebene aufgegriffen wurde 
und derzeit in der Initiative Praxisgerechte Re-
gelwerke im Bauwesen e. V. (PRB) aktiv vorange-
trieben wird. Darüber hinaus wurden offene The-
men in einzelnen Fachgebieten (Schneelastnorm, 
usw.) vorangebracht. 

Mitglieder
■■ Prof. Dr.-Ing. Christian Seiler (Vorsitzender)
■■ Dipl.-Ing. Univ. Markus Bernhard
■■ Dipl.-Ing. (FH) Hubert Busler
■■ Dr.-Ing. Rudolf Findeiß 
■■ Dr.-Ing. Heinrich Hochreither
■■ Prof. Dr.-Ing. Rupert Kneidl
■■ Univ.-Prof. Martin Mensinger
■■ Dipl.-Ing. (FH) Wolfgang Schwind
■■ Dipl.-Ing. Philipp Dietsch (Gast)

Vorstandsbeauftragter
Dipl.-Ing. Univ. Dieter Räsch

ARBEITSKREISE



21Jahresbericht 2018

Arbeitskreis Planungsmanagement- 
systeme
Der Arbeitskreis Planungsmanagementsysteme 
hatte 2014 eine Marktübersicht zu Projekt-Kom-
munikations-Management-Systemen erarbeitet 
und als Broschüre veröffentlicht. Dazu wurden 
systemneutrale Kriteriendefinitionen mit Erläu-
terungen entwickelt und aus Bauherren-, Planer- 
und Firmensicht analysiert. 

Der Arbeitskreis tritt bei Bedarf der Aktualisierung 
der Broschüre wieder zusammen.

Mitglieder 
■■ Prof. Dr.-Ing. Norbert Preuß (Vorsitzender)
■■ Prof. Dr.-Ing. Uwe Willberg (Stv. Vorsitzender)
■■ Dipl.-Ing. Carsten Dingethal
■■ Dipl.-Ing. Thomas Fink
■■ Prof. Dr.-Ing. Robert Hertle

Vorstandsbeauftragter
Dr.-Ing. Ulrich Scholz

Arbeitskreis Regelwerk der bautechnischen 
Beweissicherung
Der Arbeitskreis Regelwerk der bautechnischen 
Beweissicherung beschäftigt sich mit Erforder- 
nissen, Möglichkeiten und der Abwicklung be-
weissichernder Maßnahmen im Vorfeld von Bau-
maßnahmen und arbeitet an der Zusammenstel-
lung bereits existierender Regelwerke, den Zielen 
und Aufgaben von Beweissicherungen sowie der 
Abwicklung und Dokumentation.

Mitglieder
■■ Dr.-Ing. Michael Hergenröder (Vorsitzender)
■■ Dipl.-Ing. (FH) Hansjochen Bludau
■■ Dipl.-Ing. (FH) Egmont Freystedt
■■ Dipl.-Ing. Univ. Guido Lohmeyer
■■ Dipl.-Ing. Werner Neußer

Vorstandsbeauftragter 
Dipl.-Ing.Univ. Dieter Räsch

Arbeitskreis Stadtplanung
Das Ziel des Arbeitskreises Stadtplanung ist es,
die Belange der Ingenieure im Bereich der Stadt-
planung herauszustellen, die Kammer in verschie-
denen Gremien zu vertreten (z. B. bei »Leben 
findet Innenstadt, Bayerisches Landesamt für 
Umwelt, Hochwasserrisikomanagement etc.) so-
wie unter den Ingenieuren Werbung für die Tätig-
keit des Stadtplaners zu machen. 

Mitglieder
■■ Dipl.-Ing. Hans-Günter Kanderske 
(Vorsitzender)

■■ Dipl.-Ing. (FH) Roland Pfauntsch 
(Stv. Vorsitzender)

■■ Dipl.-Ing. Univ. Wolfgang Eichenseher
■■ Dipl.-Wirtsch.-Ing. (FH) Heinz Joachim Rehbein
■■ Dipl.-Ing. (FH) Heinz Zettl

Vorstandsbeauftragter
Dr.-Ing. Werner Weigl

Arbeitskreis Standardschriftverkehr
Der Arbeitskreis Standardschriftverkehr beschäf-
tigte sich mit der Erstellung von Vorlagen für den 
Standardschriftverkehr in der Planung und Bau-
überwachung.

Ende 2017 hatte der Arbeitskreis 16 kostenfreie 
Vorlagen für den Standardschriftverkehr fertig-
gestellt. Diese wurden auf der Internetseite der 
Kammer kostenfrei veröffentlicht. Der Arbeits-
kreis tritt bei Bedarf wieder zusammen.

Mitglieder
■■ Dr.-Ing. Werner Weigl (Vorsitzender)
■■ Barbara Broghammer
■■ Dipl.-Ing. (FH) Claus-Jürgen Fastner
■■ Dipl.-Ing. (FH) Reinhold Grünbeck
■■ RA Colin Lorber
■■ RA Dr. Detlef Lupp
■■ Eliane Meltzer
■■ Dipl.-Ing. Univ. Werner Norgauer

Vorstandsbeauftragter
Dr.-Ing. Werner Weigl

ARBEITSKREISE



Jahresbericht 201822

Arbeitskreis Traineeprogramm
Der Arbeitskreis hat in Zusammenarbeit mit der 
Ingenieurakademie ein Traineeprogramm auf Mo-
dulbasis konzipiert und ausgearbeitet. 

Ziel des berufsbegleitenden Programms ist die 
optimale Qualifizierung von Jungingenieuren und 
Nachwuchskräften in der ersten Berufsphase für 
Ingenieurbüros, Bauunternehmen und Verwal-
tungen, die ihre Mitarbeiter gezielt fördern und 
schnell, ressourcenschonend und praxisgerecht 
weiterentwickeln und für zukünftige Führungsauf-
gaben qualifizieren möchten. 

Mitglieder
■■ Dipl.-Ing. Karl Wiebel (Vorsitzender)
■■ Dipl.-Ing. (FH) Klement Anwander
■■ Dr. Gerhard Braunmiller
■■ Univ.-Prof. Dr.-Ing. habil. Gerhard Müller
■■ Rainer Obermeier B. Eng.
■■ Dipl.-Ing. (FH) Christian Rust
■■ Dipl.-Ing. Martin Zeindl
■■ Dr.-Ing. Gregor Hammelehle (Gast)
■■ Dr.-Ing. Christian Kühnel (Gast)
■■ Dipl.-Ing. Wolfgang Lindner (Gast)
■■ Dipl.-Ing. Norbert Luft (Gast)
■■ Dipl.-Ing. (FH) Werner Goller (Gast)
■■ Rechtsanwältin Susanne Niewalda (Gast)

Vorstandsbeauftragter
Dr.-Ing. Ulrich Scholz

Arbeitskreis Zukünftige Struktur und Inter-
nationalisierung von Ingenieurbüros
Der Arbeitskreis Zukünftige Struktur und Interna-
tionalisierung von Ingenieurbüros beschäftigt sich 
mit der Entwicklung der Situation der Ingenieur-
büros in Europa (Geschichtlicher Rückblick, heu-
tige Situation, Unternehmensstruktur). 

Nach der Durchführung und Auswertung einer 
Umfrage unter nationalen und internationalen In-
stitutionen arbeitet der Arbeitskreis an einer Ver-
öffentlichung mit grundlegenden Informationen 
sowie ergänzenden Länderreports zur Situation 
in Deutschland, Großbritannien, Frankreich und 
Schweden.

Mitglieder
■■ Univ.-Prof. Dr.-Ing Oliver Fischer (Vorsitzender)
■■ Dipl.-Ing. (FH) Klement Anwander 
(Stv. Vorsitzender)

■■ Hamish R. Douglas B. Sc.
■■ Dipl.-Ing. (FH) Milko Falke
■■ Dr.-Ing. Peter Henke
■■ Prof. Ing. (grad.) Gert Karner
■■ Dipl.-Ing. Univ. Gilbert Peiker
■■ Dipl.-Ing. Rainer Schlögel
■■ Dipl.-Ing. Univ. Matthias Scholz
■■ Dr. Markus Staller

Vorstandsbeauftragter 
Dr.-Ing. Markus Hennecke

ARBEITSKREISE
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2.5.4 Regional-  
und Hochschulbeauftragte
Als Vertretung aller am Bau tätigen Ingenieure in 
Bayern hat die Bayerische Ingenieurekammer-Bau 
den Anspruch, in allen bayerischen Regierungsbe-
zirken präsent zu sein und als Ansprechpartner zur 
Verfügung zu stehen. Deswegen hat die Kammer 
Regionalbeauftragte in allen Regierungsbezirken 
sowie Hochschulbeauftragte an den bayerischen 
Hochschulen berufen.

Regionalbeauftragte
Die Bayerische Ingenieurekammer-Bau fördert 
und unterstützt die regionalen Aktivitäten ihrer 
Mitglieder vor Ort. Als Ansprechpartner wurden 
in jedem Regierungsbezirk Regionalbeauftragte 
berufen.

Ihre Aufgabe ist die Kontaktpflege zu allen Part-
nern am Bau: Mitgliedern, Unternehmen, Auf-
traggebern, Kommunen, Gebietskörperschaften, 
Ämtern der Staatlichen Bau- und Vermessungs-
verwaltung und der Wasserwirtschaft. Dazu orga-
nisieren die Regionalbeauftragten unter anderem 
Veranstaltungen, die dem kollegialen Austausch 
aller am Planen und Bauen Beteiligten dienen.

Weitere Aufgabengebiete sind:
■■ Regionalforen
■■ Lokalen Treffen, Workshops, Stammtischen
■■ Exkursionen und Besichtigungen
■■ Informationsveranstaltungen an Schulen 

und Hochschulen

Unterfranken
H. J. Rehbein

Würzburg

D. Federlein
Bad Neustadt/Saale

H.-G. Schneider
Bayreuth

E. Heinz
Hof

J. Noack
Nürnberg

Mittelfranken

Oberfranken

Oberpfalz

E. G. Bräutigam
Nabburg

Niederbayern 

Oberbayern

C. Dingethal
München

C. Zehetner
Seehausen

K. Gärtner
Kempten

Schwaben

O. Silberhorn
Augsburg

M. Amler
Ingolstadt 

B. Schönmaier
Landau

■■  17.01.2018 
Regionalforum Mittelfranken: 
Das neue Bauvertragsrecht, Nürnberg

■■ 21.02.2018 
Regionalforum Oberpfalz: 
Holzbau – innovativ und konstruktiv, 
Regensburg

■■ 16.04.2018 
Regionaltour Niederbayern: 
Besichtigung Unternehmensgruppe 
Max Frank, Lieblfing

■■ 08.05.2018 
Regionaltour Niederbayern: 
Besichtigung Kernkraftwerk Isar (KKI), 
Essenbach

■■ 25.05.2018 
Regionaltour Oberfranken: 
Besichtigung Ausbaustrecke Nürnberg- 
Ebensfeld, Forchheim

■■ 14.06.2018 
Regionalforum Schwaben: 
Die neue Datenschutzgrundverordnung, 
Augsburg

■■ 04.07.2018 
Regionalforum Oberbayern: 
Die neue Datenschutzgrundverordnung, 
München

■■ 19.07.2018 
Regionalforum Oberbayern: 
Der Ingenieurvertrag, München

■■ 23.10.2018 
Regionalforum Oberbayern: 
Arbeits- und Gesundheitsschutz im 
Bauwesen, München

■■ 25.10.2018 
Regionaltour Mittelfranken /  
Oberfranken: 
Baustellenbesichtigung  
GfK Headquarter Nürnberg

■■ 05.11.2018 
Regionaltour Oberpfalz: 
Baustellenbesichtigung  
Asklepios Klinik, Schwandorf

■■ 08.11.2018 
Regionalforum Oberpfalz: 
Standardschriftverkehr, Regensburg

Regionalveranstaltungen
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UNSERE REGIONALBEAUFTRAGTEN

Unterfranken

Dipl.-Ing. (FH)  
Dieter Federlein  
M. Eng. 

Zuständiges  
Vorstandsmitglied  
Dipl.-Ing. (FH) Klaus-
Jürgen Edelhäuser

Dipl.-Wirtsch.-Ing. 
(FH) Heinz Joachim  
Rehbein

Zuständiges  
Vorstandsmitglied  
Dipl.-Ing. (FH) Klaus-
Jürgen Edelhäuser

Oberfranken

Dipl.-Ing. (FH)  
Edda Heinz

Zuständiges  
Vorstandsmitglied  
Dipl.-Ing. (FH) Klaus-
Jürgen Edelhäuser

Dr.-Ing.  
Hans-Günter 
Schneider

Zuständiges  
Vorstandsmitglied  
Dipl.-Ing. (FH) Klaus-
Jürgen Edelhäuser

Mittelfranken

Dipl.-Ing. Univ. 
Jochen Noack

Zuständiges  
Vorstandsmitglied  
Dipl.-Ing. (FH) Klaus-
Jürgen Edelhäuser

Oberpfalz

Dipl.-Ing. Univ.  
Ernst Georg  
Bräutigam

Zuständiges  
Vorstandsmitglied 
Dr.-Ing.  
Werner Weigl

Niederbayern

Dipl.-Ing. (FH)  
Bernhard  
Schönmaier M. Eng

Zuständiges  
Vorstandsmitglied 
Dr.-Ing.  
Werner Weigl

Schwaben

Dipl.-Ing.  
Karlheinz Gärtner

Zuständiges  
Vorstandsmitglied  
Dipl.-lng. Univ.  
Michael Kordon

Dipl.-Ing. (FH)  
Oswald Silberhorn

Zuständiges  
Vorstandsmitglied  
Dipl.-lng. Univ.  
Michael Kordon

Oberbayern

Dipl.-Ing. Univ.  
Carsten Dingethal 

Zuständiges  
Vorstandsmitglied 
Dr.-Ing.  
Ulrich Scholz

Dipl.-Ing. Univ.  
Markus Amler

Zuständiges  
Vorstandsmitglied 
Dr.-Ing.  
Ulrich Scholz

Dipl.-Ing. Univ.  
Christian Zehetner

Zuständiges  
Vorstandsmitglied 
Dr.-Ing.  
Ulrich Scholz
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Hochschulbeauftragte
Die Bayerische Ingenieurekammer-Bau ist be-
strebt, die Ausbildung der Ingenieure an den 
Hochschulen und den Wissenstransfer zwischen 
Hochschulen und Praxis zu fördern sowie die Rah-
menbedingungen für die Berufsausübung ihrer 
Mitglieder stetig zu verbessern. Dazu bietet die 
Kammer den Studierenden verschiedene Servi-
ces wie den Studierenden-Newsletter und die 
Eintragung in die Interessentenliste an.

Weiter hat die Kammer an den bayerischen Hoch-
schulen Hochschulbeauftragte berufen. Diese un-
terstützen aktiv die Vernetzung von Studierenden, 
Hochschulen und Kammer und informieren den 
Ingenieurnachwuchs über aktuelle berufsständi-
sche Themen und Entwicklungen.

Die Aufgabengebiete der Hochschulbeauftragten 
sind unter anderem:
■■ Organisation von regelmäßigen  

Informationsveranstaltungen an den  
bayerischen Hochschulen

■■ Information über aktuelle Kammer  - 
themen und Veranstaltungen

■■  22.01.2018 
IKOM Bau 2018, München

■■ 15.02.2018 
Horizont 2018 Studien- und Berufs-
messe am Wilhelm-Diess-Gymnasium, 
Pocking

■■ 22.02.2018 
Infomesse am Karlsgymnasium,  
Bad Reichenhall

■■ 24.02.2018 
Informationsmesse Abitura Kulmbach, 
Kulmbach

■■ 01.03.2018 
Berufsinformation im BiZ, München

■■ 08.03.2018 
Berufsinformationsabend am 
 Gymnasium Landau, Landau

■■ 10.03.2018 
Berufsinformationstag  
Friedrich-König-Gymnasium, 
Würzburg

■■ 25.04.2018 
VHK-Forum, München

■■ 14.06.2018 
Info-Veranstaltung für Absolventen, 
Rosenheim

■■ 12.07.2018 
Vocatium Regensburg 2018, 
Regensburg

■■ 23.07.2018 
Berufsinformationstag Gymnasium 
 Seligenthal Q11, Seligenthal

■■ 24.10.2018 
Connecta Regensburg, Regensburg

■■ 08.11.2018 
Berufsinformationsmesse  
Johann-Rieder-Realschule, 
Rosenheim

■■ 20.11.2018 
Info-Veranstaltung für Studienanfänger, 
Deggendorf

■■ 20.11.2018 
Info-Veranstaltung für Absolventen, 
Deggendorf

■■ 13.12.2018 
Zu Gast: Nachwuchs-Geodäten in der 
Kammer, München

■■ 19.12.2018 
Brückenbauwettbewerb, 
Regensburg

■■ 20.12.2018 
23. Brückenbauwettbewerb, 
Augsburg

Nachwuchsveranstaltungen

Unterfranken
Coburg

Nürnberg

Mittelfranken

Oberfranken

Oberpfalz

Regensburg

Niederbayern 

Oberbayern

München

Rosenheim

Schwaben

Augsburg

Deggendorf

Würzburg
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UNSERE HOCHSCHULBEAUFTRAGTEN

Hochschule Augsburg 

Prof. Dr.-Ing.  
Gerhard Zirwas
 
Zuständiges  
Vorstandsmitglied: 
Dipl.-Ing. Univ.  
Michael Kordon

Hochschule Coburg

Prof. Dr.-Ing.  
Holger Falter 
 
Zuständiges  
Vorstandsmitglied:  
Dipl.-Ing. (FH)  
Klaus-Jürgen  
Edelhäuser

Technische Hochschule Deggendorf

Prof. Dr.-Ing. 
Hans Bulicek

Zuständiges  
Vorstandsmitglied:  
Dr.-Ing.  
Werner Weigl

Hochschule für angewandte  
Wissenschaften Würzburg-Schweinfurt

Prof. Dr.-Ing.
Thorsten Wanzek

Zuständiges  
Vorstandsmitglied:  
Dipl.-Ing. (FH)  
Klaus-Jürgen  
Edelhäuser

Hochschule München 

Prof. Dipl.-Ing. 
Rasso Steinmann

Zuständiges  
Vorstandsmitglied: 
Dr.-lng.  
Ulrich Scholz

Prof. Dr.  
Jörg Jungwirth

Zuständiges  
Vorstandsmitglied: 
Dr.-lng.  
Ulrich Scholz

Technische Universität München

Univ.-Prof.  
Dr.-Ing. habil.  
Gerhard Müller

Zuständiges  
Vorstandsmitglied: 
Dr.-Ing.  
Ulrich Scholz

Prof. Dr.-Ing.  
Oliver Fischer

Zuständiges  
Vorstandsmitglied:
Dr.-Ing.  
Ulrich Scholz

Universität der Bundeswehr  
München

Prof. Dr.-Ing.  
Norbert Gebbeken

Zuständiges  
Vorstandsmitglied: 
Dr.-Ing.  
Ulrich Scholz  

Technische Hochschule  
Georg-Simon-Ohm Nürnberg

Prof. Dr.-Ing.  
Friedo Mosler

Zuständiges  
Vorstandsmitglied: 
Dipl.-Ing. (FH)  
Klaus-Jürgen  
Edelhäuser

Ostbayerische Technische Hochschule 
Regensburg

Prof. Dr.-Ing.  
Thomas Bulenda
 
Zuständiges  
Vorstandsmitglied: 
Dr.-Ing.  
Werner Weigl

Hochschule Rosenheim

Prof. Dr.-Ing.  
Johann Pravida

Zuständiges 
Vorstandsmitglied: 
Dr.-Ing.  
Ulrich Scholz
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2.6 Services und Dienstleistungen 

Über den gesetzlichen Auftrag hinaus versteht 
sich die Bayerische Ingenieurekammer-Bau als 
Dienstleistungskammer. Sie bietet ein umfassen-
des und auf den konkreten Nutzen für die Mitglie-
der ausgerichtetes Informations- und Beratungs-
angebot:

Ingenieurberatung
Mit dem Ingenieurreferat bieten wir unseren Mit-
gliedern ein kompetentes Dienstleistungsange-
bot mit kostenloser Erstberatung. Das Ingenieur-
referat informiert und berät Kammermitglieder bei 
Fragen zu Ingenieurleistungen, Ordnungen und 
Bauvorschriften, Wettbewerben und Ausschrei-
bungen. Natürlich beraten wir auch Ingenieure, 
die keine Kammermitglieder sind.

Weitere Beratungsfelder sind die verschiedenen 
Berufs- und Tätigkeitsfelder von Bauingenieuren, 
Ordnungen und Bauvorschriften sowie Informa-
tionen zur Berufsausübung, Unternehmensfor-
men und Fördermöglichkeiten. Auch bei Fragen 
zu Berufsausübung oder zur Listeneintragung und 
den entsprechenden Eintragungsvoraussetzun-
gen helfen wir gerne weiter.

Existenzgründungsberatung
Eine Existenzgründung will wohlüberlegt und 
sorgfältig geplant werden. Aus diesem Grund bie-
tet die Bayerische Ingenieurekammer-Bau ihren 
Mitgliedern ein kompetentes Beratungsangebot 
rund um die Existenzgründung und Unterneh-
mensnachfolge. 

Wir unterstützen und beraten bei allen wichtigen 
Schritten auf dem Weg in die Selbständigkeit. Als 
fachkundige Stelle prüfen wir die Konzepte der 
Existenzgründer und informieren über Finanzie-
rungsquellen, öffentliche Fördermittel sowie steu-
erliche und rechtliche Aspekte der Gründung. Ge-
meinsam mit dem Institut für Freie Berufe führen 
wir regelmäßig Beratungstage mit Vorträgen rund 
um die Existenzgründung für Ingenieure im Bau-
wesen durch. 

Beratung zur Unternehmensnachfolge
Der Gedanke daran, das eigene Unternehmen 
einmal in andere Hände geben zu müssen, ist für 
viele Büroinhaber nicht einfach. Gerade deswe-
gen ist es wichtig, sich frühzeitig mit der Frage der 
Unternehmensnachfolge zu beschäftigen. Eine 
solide Nachfolgeregelung sichert das Fortbeste-
hen des Unternehmens und zeugt von Verantwor-
tungsbewusstsein gegenüber den Mitarbeitern.

Gerne stehen wir bei Fragen zur Unternehmens-
nachfolge, Betriebsübernahme oder Büroorgani-
sation mit Rat und Tat zur Seite. Angebote und 
Gesuche für Unternehmensnachfolgen können 
unsere Mitglieder in unserer kostenfreien Unter-
nehmensnachfolge-Börse im Internet veröffent-
lichen.

Ingenieurreferat  
Beratungsschwerpunkte 2018

• Ingenieurberatung
(technische Beratung)

• Existenzgründung,
Büroorganisation,
Unternehmensnachfolge

• Mitgliedschaft und
Listeneintragung

• Fortbildung und Fort-
bildungsanerkennung

20% 
29% 

37% 

14% 

Die Mitarbeiterinnen  
und Mitarbeiter  
der Geschäftsstelle
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Rechtsberatung
Mit dem Referat Recht – Honorarfragen – Ver-
gabe (R | H | V) bietet die Kammer ihren Mitglie-
dern eine Rechtsberatung mit kostenloser Erstbe-
ratung für Angelegenheiten im Ingenieurwesen 
an. Alle Leistungen mit einem Zeitaufwand von 
bis zu einer Stunde in derselben Angelegenheit 
werden für Kammermitglieder gebührenfrei an-
geboten. Auch kurze schriftliche Auskünfte kön-
nen kostenfrei bei der Kammer eingeholt werden. 

Bei ausführlichen Stellungnahmen und gutachter-
lichen Beratungen werden die Leistungen erst ab 
der zweiten Stunde zu einem für Mitglieder er-
mäßigten Satz berechnet. Die Anfragen von Mit-
gliedern werden in der Regel binnen weniger Tage 
beantwortet. 

Außerdem eröffnet die Kammermitgliedschaft Zu-
gang zur außergerichtlichen Streitbeilegung über 
den neutral besetzten Schlichtungsausschuss der 
Kammer, z. B. bei Honorarabrechnungen oder ge-
sellschaftsrechtlichen Konflikten. 

Berufsanerkennung ausländischer Ingenieure
Mit Inkrafttreten des neuen Bayerischen Inge-
nieurgesetzes (BayIngG) am 20.07.2016 ist die 
Kammer neue zuständige Stelle für die Prüfung 
ausländischer Berufsabschlüsse, deren Qualifika-
tionsnachweise einer der Fachrichtungen Bauin-
genieurwesen, Gebäude- und Versorgungstech-
nik oder Vermessungswesen zuzuordnen sind. 

In dieser Funktion bearbeiten wir die Anerken-
nungsanträge für ausgebildete Ingenieure mit 
einem Studienabschluss in einer technisch-natur-
wissenschaftlichen Fachrichtung in den genann-
ten Bereichen.

Muster-Ingenieurvertrag
Umsichtig formulierte Verträge geben Bauvor-ha-
ben ein solides Fundament. Je klarer und eindeu-
tiger ein Vertrag im Vorfeld Verantwortlichkeiten 
regelt, desto weniger Konfliktpotenzial gibt es. 

Aus diesem Grund hat die Bayerische Ingenieure-
kammer-Bau einen Muster-Ingenieurvertrag nach 
HOAI 2013 erstellt. Der Ingenieurvertrag besteht 
aus einem allgemeinen Teil und verschiedenen 
Modulen, die je nach Themengebiet flexibel er-
gänzt und bequem am Computer ausgefüllt wer-
den können. Die juristisch geprüften Vertragsvor-
lagen sind in Inhalt und Ausrichtung neutral und 
ausgewogen. Sie werden den Interessen von Auf-
traggebern wie Auftragnehmern gleichermaßen 
gerecht und beziehen langjährige Erfahrungen 
aus der Baupraxis mit ein. Die einzelnen Module 
der Vertragsvorlagen sind als ausfüllbare PDF- 
Formulare kostenfrei zum Download erhältlich.
➞ www.bayika.de/download

Kontrollstelle gemäß EnEV
Die Bayerische Ingenieurekammer-Bau hat nach 
§ 9 der Verordnung zur Ausführung energiewirt-
schaftlicher Vorschriften (AVEn) die Aufgabe, die 
durch § 26d EnEV angeordneten Stichprobenkon-
trollen von Energieausweisen und Inspektionsbe-
richten über Klimaanlagen durchzuführen. Dazu 
hat die Kammer die Kontrollstelle gem. EnEV 
 eingerichtet, die hierbei in fachlichen und struk-
turellen Fragen von der Bayerischen Architekten-
kammer unterstützt wird.

Referat Recht – Honorarfragen – Vergabe  
Tätigkeitsbereiche 2018

• Berufsrecht

• Vergabe- und Baurecht

• Auslegung,
Einhaltung HOAI

• Beratung intern

• Bürgerliches Recht

• Sonstige
Beratungsfelder

• Einheitlicher
Ansprechpartner

41% 

9% 1% 

22% 

11% 7% 

9% 

Bayerische
Ingenieurekammer-Bau

Körperschaft des öffentlichen Rechts 

Schloßschmidstraße 3
80639 München 
Telefon 089 419434-0 
Telefax 089 419434-20 
info @ bayika.de 
www.bayika.de

Bayerische
Ingenieurekammer-Bau

Körperschaft des öffentlichen Rechts 

Muster-Ingenieurvertrag 
der Bayerischen Ingenieurekammer-Bau

Teil A Allgemeine Regelungen

Teil B Detaillierte Regelungen
 B1 – Ingenieurbauwerke
  B2 – Verkehrsanlagen
  B3 – Tragwerksplanung
 B4 – Technische Ausrüstung
 B5 – Bauphysik
 B6 – Brandschutz
 B7 – Geotechnik
 B8 – Vermessung
 B9 – Gebäude und Innenräume
 B10 – Freianlagen

Teil C Anhänge 
 C1 – Liste der Projektbeteiligten
 C2 – Vorläufige Honorarermittlung
 C3 –  Vorläufige Punkteermittlung 

zur Honorarzone
 C4 – Abnahme von Ingenieurleistungen

BayIka_RZ_Mappe_oDatum_225x315.indd   1 03.04.1914   14:53

Berufsanerkennung 
Antragsbearbeitung 2018

• Abgeschlossen durch
Genehmigung

• Abgeschlossen durch
Antragsrücknahmen

• Weitergabe an Regie-
rung von Schwaben

• Am 31.12.2018
noch in Bearbeitung 

11
1

38

126 
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Ingenieurakademie Bayern 
Schnell und aktuell sein, einen hohen Qualitäts-
standard bieten und dabei ein ausgewogenes 
Preis-Leistungs-Verhältnis im Auge behalten – das 
ist der Anspruch der Ingenieurakademie Bayern.
Sie bietet den bayerischen Ingenieuren im Bau-
wesen ein vielfältiges Fort- und Weiterbildungsan-
gebot. Damit trägt die Kammer aktiv und umfas-
send zur Fort- und Weiterbildung der Ingenieure in 
Bayern bei. Kammermitglieder erhalten deutlich 
ermäßigte Gebühren auf die Fort- und Weiterbil-
dungen. Neben allgemeinen Themen wie Abrech-
nung nach VOB und HOAI werden alle für Ingeni-
eure re le vanten Bereiche angeboten:

■■ Technische Ausrüstung
■■ Konstruktiver Ingenieurbau
■■ Hoch- und Tiefbau
■■ Geotechnik
■■ Vermessung
■■ Geoinformatik
■■ Verkehrswesen
■■ Raumplanung
■■ Projektmanagement
■■ Objektmanagement
■■ Baubetrieb

Fortbildungszertifikat  
»Ingenieur-Qualität durch Fortbildung«
Fort- und Weiterbildung ist für Ingenieure Ver-
pflich  tung, Chance und Herausforderung zu- 
gleich. Der Gesetzgeber hat die Bedeutung der 
Qua li t ätssicherung bei der Erbringung von In ge-
nieur  leistungen durch die Verankerung der Fortbil-
dungspflicht im Baukammerngesetz (BauKaG) be-
sonders hervorgehoben. Diese Verpflichtung wird 
durch die Förderung der Weiterbildung unserer 
Mitglieder unterstrichen.

Die Fort- und Weiterbildungsordnung der Kam-
mer schafft den Rahmen dafür, dass die bereits 
bestehende Fortbildungspflicht durch Anerken-
nung und Gutschrift von Fortbildungspunkten 
nachweisbar dokumentiert wird.

Mit dem Nachweis der erfüllten Fortbildungs-
pflicht erhalten Kammermitglieder auf Antrag 
das Fortbildungszertifikat der Bayerischen Inge-
nieurekammer-Bau. Das Zertifikat stellt ein Quali-
tätsmerkmal gegenüber potenziellen Kunden und 
Auftraggebern dar.

Eintragung in Servicelisten der Kammer
Die Bayerische Ingenieurekammer-Bau hat Ser-
vicelisten eingerichtet, mit denen Kammermit-
glieder Bauherren und Auftraggebern gegenüber 
weitere spezielle Fachkenntnisse und Erfahrun-
gen dokumentieren können. In die Servicelisten 
können sich exklusiv nur Mitglieder der Kammer 
eintragen lassen.

Diese Servicelisten, wie die Liste der Ingenieure 
für wiederkehrende Bauwerksprüfungen oder 
die Liste für Baustellenkoordinatoren, sind eine 
wichtige Auskunftsquelle für potenzielle Auftrag-
geber und ein Wettbewerbsvorteil für unsere Mit- 
glieder.

Entwicklung  
Servicelisten 2008– 2018
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* 2007 bis 2009 Übergangsfrist bestehende Eintragungen, ab 2007 Neueintragung nur in der neuen Liste  
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Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 
Ziel unserer Presse- und Öffentlichkeitsarbeit ist 
es, die Präsenz des Berufsstands und der Kam-
mer in den Medien und der Öffentlichkeit weiter 
auszubauen. Die Belange der Ingenieure im Bau-
wesen und der Bayerischen Ingenieurekammer-
Bau werden durch die Referate Presse- und Öf-
fentlichkeitsarbeit bekannt gemacht. 

Wir pflegen den Kontakt zur bundesweiten Me-
dienwelt, veröffentlichen Pressemitteilungen und 
organisieren Informations- und Fachveranstal- 
tungen. 

Unsere Mitglieder informieren wir kontinuierlich 
mit unserer Mitgliederzeitung »Ingenieure in Bay-
ern«, einem monatlichen Newsletter, der Inter-
netseite und mit der Herausgabe eigener Publi-
kationen und Arbeitshilfen zu aktuellen fachlichen 
und berufspolitischen Themen und Entwicklun-
gen, die oft auch aus den Arbeitsergebnissen der 
Ausschüsse und Arbeitskreise entstehen.

Kostenfreie Publikationen –  
umfangreicher Download-Bereich
Wir informieren unsere Mitglieder regelmäßig 
mit eigenen Publikationen und Arbeitshilfen zu 
aktuellen fachlichen und berufspolitischen The-
men und Entwicklungen. Zu Schwerpunktthemen 
veröffent licht die Kammer regelmäßig Informa-
tionsbroschüren und Flyer. 

Mitglieder der Kammer erhalten das Deutsche In-
genieurblatt und unsere Mitgliederzeitschrift »In-
genieure in Bayern« kostenfrei. Außerdem ver-
öffentlichen wir monatlich einen Newsletter mit 
aktuellen Informationen und Veranstaltungstipps. 
In unserem Download-Bereich stehen mehr als 
80 Publikationen, Broschüren und Arbeitshilfen 
kostenfrei bereit.
➞ www.bayika.de/download

Internet: Suchen und Präsentieren –  
Finden und gefunden werden
Mit über drei Millionen Besuchen im Jahr ist un-
sere Internetseite eine wichtige Informa tions-
quelle, um sich über aktuelle Entwicklungen im 
Bauwesen, das Geschehen in der Kammer sowie 
interessante Veranstaltungen und Fortbildungen 
auf dem Laufenden zu halten. 

Mit umfangreichen Informationen für Planer und 
Bauherren informieren wir auch rund um gesetz-
liche Grundlagen und Vorschriften, Baugenehmi-
gungsverfahren sowie baurechtliche und bautech-
nische Zusammenhänge.

Besucherzahlen 
Internetseite 2010 – 2018 
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Dr. Hans Reichhart folgte im Novem-
ber 2018 Ilse Aigner ins Amt des Bay-
erischen Staatsministers für Woh-
nen, Bau und Verkehr. Der Chef der 
Jungen Union trifft in dieser Funkti-
on die für die Bauberufe wichtigen 
Entscheidungen.

Ein gutes Verhältnis zum höchsten politi-
schen Entscheider im Baubereich, wie es 
bereits bei Reichharts Vorgängern der Fall 
war, ist Anspruch der Bayerischen Ingeni-
eurekammer-Bau. Und auch für Minister 
Dr. Reichhart hat die Zusammenarbeit mit 
der Kammer hohe Priorität. Das belegt die 
Tatsache, dass er bereits am 20. Dezem-
ber, knappe sechs Wochen nach seiner Er-
nennung, das Präsidium und die Ge-
schäftsführerin der Bayerischen Ingeni-
eurekammer-Bau empfing. Seitens des 
Ministeriums nahmen auch Amtschef MD 
Helmut Schütz, MDin Marion Frisch und 
MR Dr. Matthias Dohse am Termin teil.

Sicherheit im öffentlichen Raum
Präsident Prof. Gebbeken sprach das Zu-
kunftsthema Sicherheit im öffentlichen 
Raum an. Herr Dr. Reichhart nahm gerne 
Prof. Gebbekens Angebot an, das Ministe-
rium persönlich zum Schutz der Bevölke-
rung vor terroristischen Angriffen durch 
bauliche Maßnahmen zu beraten.

Kostengünstiges Planen und Bauen
Gemeinschaftliches Ziel der Kammer und 
des Bauministers ist es, bei hoher Quali-
tät kostengünstig zu planen und zu bau-
en. Nur so kann bezahlbares Wohnen für 
alle ermöglicht werden. Insbesondere die 
Vorschriften zum Brandschutz und die 
Energieeinsparverordnung gelten in der 
Öffentlichkeit als Kostentreiber. Die Kam-
mer bietet Staatsminister Dr. Reichhart 
an, die politischen Entscheidungsträger 
zum Spannungsfeld Sicherheit, Umwelt-
schutz und Kosten auch weiterhin zu be-
raten.

Mittelständische Strukturen stärken
Minister Dr. Reichhart stimmt mit der 
Kammer darin überein, dass die Resilienz 
der deutschen Wirtschaft maßgeblich auf 
ihrer mittelständisch geprägten Struktur 
beruht. Diese gelte es zu stärken und zu 
erhalten, so die gemeinsame Position. 
Die Ausschreibungs- und Vergabepraxis 
müsse deshalb derart gestaltet sein, dass 
mittelständische Büros regelmäßig Pla-
nungsaufgaben übernehmen können. 
Gleichzeitig seien Generalplanungen in 
bestimmten Fällen sinnvoll und notwen-
dig, so der Minister.

Antrittsbesuch bei Bauminister Dr. Reichhart

NACHWUCHSGEWINNUNG

So bekommen Sie die besten Fachkräfte -  
und halten sie  
Seite 7

VERANSTALTUNGSHIGHLIGHT

Aktuelle Informationen aus der 
Ingenieurversorgung 
Seite 4

BAYERISCHER INGENIEURETAG

Jahresauftakt der bayerischen Ingenieure 
mit Verleihung des Ingenieurpreises 
Seite 2-3
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Bauminister Dr. Hans Reichhart (2. v. links) neben den Vizepräsidenten Dr. Werner Weigl, Michael Kordon 
und Präsident Prof. Dr. Norbert Gebbeken.
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Online-Stellenbörse 
Wir unterstützen unsere Mitglieder bei der Suche 
nach Mitarbeitern, Partnern, Nachfolgern oder 
einem neuen Beschäftigungsverhältnis. Unsere 
kostenfreie Stellenbörse hilft bei der schnellen 
Suche nach Stellen- sowie Praktikumsangeboten 
und -gesuchen. Mit unserer Kooperationsbörse 
findet man Kooperationspartner und baut Kon-
takte zu Kollegen aus dem Berufsfeld auf. 
➞ bayika.de ➞ Service ➞ Stellen und Praktika

Planer- und Ingenieursuche 
Ob Neubau, Umbau, Wohnhaus, Büro- oder Ver-
waltungsgebäude, Ingenieurbauwerke, Brücken, 
Tunnel oder Wasserbau – in der Planer- und Inge-
nieursuche der Bayerischen Ingenieurekammer-
Bau findet man schnell und unkompliziert den 
richtigen Experten für das jeweilige Bauvorhaben.

In unserer Experten-Datenbank veröffentlichen 
wir Informationen unserer Mitglieder, die in den 
von der Kammer geführten amtlichen Listen und 
Servicelisten eingetragen sind. Hier findet man 
qualifizierte Ingenieure, die über die gesetzlich 
geregelten Berechtigungen und weitere spezielle 
Fachkenntnisse verfügen. Die Suche nach Bauvor-
haben, aber auch die Suche in den Listen und die 
namentliche Suche weisen den direkten Weg zu 
einem qualifizierten Planer und Berater.
➞ bayika.de ➞ Ingenieursuche

Veranstaltungen
Mit Veranstaltungen, Tagungen, Konferenzen, 
Workshops und Wettbewerben wie dem Inge-
nieur  preis und dem Bayerischen Denk malpfle ge-
preis sprechen wir sowohl Öffentlich keit als auch 
Fachpublikum aus Wirtschaft, Poli tik und Verwal-
tung an und zeigen die Leistungen der Ingenieure 
in der Gesellschaft. Unsere Mitglie der lernen dort 
Kollegen und potenzielle Geschäftspartner ken-
nen, knüpfen neue Kon takte und bauen die eige-
nen Netzwerke aus. Im Jahr 2018 war die Bayeri-
sche Ingenieurekammer-Bau wieder bei über 200 
Veranstaltungen vertreten.

2.7 Geschäftsstelle

Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Ge-
schäftsstelle bilden die Verwaltung der Kam-
mer und setzen die Beschlüsse von Vertreterver-
sammlung und Vorstand um. 

Darüber hinaus bietet die Geschäftsstelle ein brei-
tes Serviceangebot.

Bayerische
Ingenieurekammer-Bau

Körperschaft des öffentlichen Rechts 

Nymphenburger Straße 5
80335 München
Telefon 089 419434-0
Telefax 089 419434-20
info @ bayika.de
www.bayika.de

Planer- und
Ingenieursuche 
Experten schnell und unkompliziert finden

www.planersuche.de

Bayerische
Ingenieurekammer-Bau

Körperschaft des öffentlichen Rechts 

Hier finden Sie kompetente 
Experten 
Mit wenigen Klicks zum passenden Ergebnis.
In unserer Planer- und Ingenieursuche finden Sie 
genau die Fachleute, die Sie brauchen.

Komfortable Suchmöglichkeiten

 ■

Fachliche Suche
Ob Neubau, Umbau, Wohnhaus, Büro- oder Ver-
waltungsgebäude, Ingenieurbauwerke, Brücken, 
Tunnel, Wasserbau … – hier finden Sie die richtigen 
Experten für Ihr Bauvorhaben.

Suche über Fachlisten
Hier finden Sie versierte Ingenieure, die über die 
gesetzlich geregelten Berechtigungen und weitere 
spezielle Fachkenntnisse verfügen.

Freitextsuche 
Mit der Stichwortsuche nach Ort, Name oder Frei-
text finden Sie den direkten Weg zu einem qualifi-
zierten Planer und Berater in Ihrer Nähe.

Optimale Suchergebnisse

 ■ Fachliche Qualifikationen und 
Tätigkeitsschwerpunkte unserer Ingenieure

 ■ Klare und strukturierte Ausgabe der 
Suchergebnisse 

 ■ Direkter Zugriff auf das ausführliche Büroprofil

www.planersuche.de Bildnachweise: Rido-fotolia.com; Bayerische Ingenieurekammer-Bau
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Was wollen Sie bauen?Was wollen Sie bauen?Was wollen Sie bauen?■ Was wollen Sie bauen?Was wollen Sie bauen?Was wollen Sie bauen?

Wo finden Sie Experten in Ihrer Nähe?Wo finden Sie Experten in Ihrer Nähe?Wo finden Sie Experten in Ihrer Nähe?Wo finden Sie Experten in Ihrer Nähe?Wo finden Sie Experten in Ihrer Nähe?Wo finden Sie Experten in Ihrer Nähe?
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GESCHÄFTSFÜHRUNG UND SEKRETARIATE

Dr. Ulrike Raczek  
Geschäftsführerin
089 419434-0 
u.raczek@ bayika.de

Anja Hoffmann-
Kölling 
Sekretariat
089 419434-14 
a.hoffmannkoelling@
bayika.de

Monika Stäubl 
Sekretariat
089 419434-18 
m.staeubl@bayika.de

BEREICH 1: MITGLIEDERSERVICE – FINANZEN / VERWALTUNG – IT

Referat Mitgliederservice

Susanne Lechner 
Verwaltungsfach- 
angestellte
089 419434-16 
s.lechner@bayika.de

Marina Tubina
Sachbearbeiterin
089 419434-16
m.tubina@bayika.de

Daniela Walter
Sachbearbeiterin
089 419434-26
d.walter@bayika.de

Wilhelmine Diem
Empfang
089 419434-0 
info@bayika.de

Monia Schink 
Zentrale Dienste 
089 419434-0 
info@bayika.de

Referat Finanzen / Verwaltung

Kirsten Fröhlich  
Finanzreferentin  
089 419434-19 
k.froehlich@bayika.de

Susanne Lechner  
Buchhaltung
089 419434-16 
s.lechner@bayika.de

Sofia Wilimsky
Buchhaltung 
089 419434-16 
s.wilimsky@bayika.de

IT Referat

Philipp Schröder 
Referent IT 
089 419434-38 
s.schroeder@bayika.de

BEREICH 2: RECHT – HONORARFRAGEN – VERGABE – BERUFSANERKENNUNG

Referat Recht – Honorarfragen – Vergabe Berufsanerkennung

Dr. Andreas Ebert
Stv. Geschäftsführer, 
Justitiar  
Bereichsleiter Recht – 
Honorafragen – Vergabe
089 419434-15 
a.ebert@bayika.de

Monika Rothe 
Juristische Sach-
bearbeiterin
089 419434-24 
m.rothe@bayika.de

Doris Schrötter 
Verwaltungsfach- 
angestellte
089 419434-25
d.schroetter@bayika.de
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BEREICH 3: KOMMUNIKATION – MARKETING – BILDUNG

Bereichsleitung Referat Marketing und Öffentlichkeitsarbeit

Jan Struck
Bereichsleiter  
Kommunikation –  
Marketing – Bildung 
089 419434-22 
j.struck@bayika.de

Kathrin Polzin  
Referentin für  
Marketing und Öffent-
lichkeitsarbeit
089 419434-21  
k.polzin@bayika.de

Veronika Eham 
Assistentin für  
Marketing und Öffent-
lichkeitsarbeit
089 419434-28 
v.eham@bayika.de

Referat Presse Referat Career Service / Social Media Referat Ingenieurwesen

Sonja Amtmann 
Pressereferentin 
089 419434-27 
s.amtmann@bayika.de

Laura Krauss 
Referentin Career  
Service / Social Media
089 419434-39
l.krauss@bayika.de

Irma Voswinkel 
Ingenieurreferentin
089 419434-29 
i.voswinkel @bayika.de

Referat Ingenieurakademie Bayern

Rada Bardenheuer 
Akademiereferentin
089 419434-31 
r.bardenheuer@  
bayika.de 

Jennifer Wohlfarth 
Produktmanagerin Fort- 
und Weiterbildung
089 419434-33
j.wohlfarth@bayika.de

Doro Knott
Teamassistentin Fort- 
und Weiterbildung
089 419434-36
d.knott@bayika.de

KONTROLLSTELLE GEMÄSS ENEV

Dr. Hermine Hitzler
Referentin  
Kontrollstelle EnEV
089 419434-37
h.hitzler@bayika.de

Dipl.-Ing. Univ.  
Christiane Roth
Referentin Kontroll-
stelle gem. EnEV
089 419434-37
c.roth@bayika.de

David Schmidt 
Referent Kontrollstelle 
gem. EnEV
089 419434-37
d.schmidt@bayika.de

EINTRAGUNGSAUSSCHUSS

Peter Schmeichel
Vorsitzender des Ein-
tragungsausschusses
089 419434-23

Diether v. Hahn
Stv. Vorsitzender des Ein-
tragungsausschusses
089 419434-23

GESCHÄFTSFÜHRUNG UND SEKRETARIATE

Dr. Ulrike Raczek  
Geschäftsführerin
089 419434-0 
u.raczek@ bayika.de

Anja Hoffmann-
Kölling 
Sekretariat
089 419434-14 
a.hoffmannkoelling@
bayika.de

Monika Stäubl 
Sekretariat
089 419434-18 
m.staeubl@bayika.de

BEREICH 1: MITGLIEDERSERVICE – FINANZEN / VERWALTUNG – IT

Referat Mitgliederservice

Susanne Lechner 
Verwaltungsfach- 
angestellte
089 419434-16 
s.lechner@bayika.de

Marina Tubina
Sachbearbeiterin
089 419434-16
m.tubina@bayika.de

Daniela Walter
Sachbearbeiterin
089 419434-26
d.walter@bayika.de

Wilhelmine Diem
Empfang
089 419434-0 
info@bayika.de

Monia Schink 
Zentrale Dienste 
089 419434-0 
info@bayika.de

Referat Finanzen / Verwaltung

Kirsten Fröhlich  
Finanzreferentin  
089 419434-19 
k.froehlich@bayika.de

Susanne Lechner  
Buchhaltung
089 419434-16 
s.lechner@bayika.de

Sofia Wilimsky
Buchhaltung 
089 419434-16 
s.wilimsky@bayika.de

IT Referat

Philipp Schröder 
Referent IT 
089 419434-38 
s.schroeder@bayika.de

BEREICH 2: RECHT – HONORARFRAGEN – VERGABE – BERUFSANERKENNUNG

Referat Recht – Honorarfragen – Vergabe Berufsanerkennung

Dr. Andreas Ebert
Stv. Geschäftsführer, 
Justitiar  
Bereichsleiter Recht – 
Honorafragen – Vergabe
089 419434-15 
a.ebert@bayika.de

Monika Rothe 
Juristische Sach-
bearbeiterin
089 419434-24 
m.rothe@bayika.de

Doris Schrötter 
Verwaltungsfach- 
angestellte
089 419434-25
d.schroetter@bayika.de
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Terzinfarkt beim 26. Bayerischen  
Ingenieuretag
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Regional
Das neue Bauvertragsrecht

Zum ersten Regionalforum des Jahres lud am 
17. Januar der Regionalbeauftragte für Mittelfran-
ken, Dipl.-Ing. Univ. Jochen Noack, in die Nürn-
bergMesse ein. 

Auf dem Programm standen eine Besichtigung 
der neuen Messehalle 3 A sowie die Baustelle 
zur Messehalle 3 C, die nach Plänen der Architek-
tin Zaha Hadid ensteht. Nach einem anschließen-
den Rundgang über die Messe Perimeter Protec-
tion begann der Vortragsteil des Forums mit einer 
kurzen Begrüßung durch Vorstandsmitglied Dipl.-
Ing. (FH) Klaus-Jürgen Edelhäuser. Im folgenden, 
gut einstündigen Fachvortrag gab Rechtsanwalt 
Mar   kus Zenetti einen kurzen Überblick über die 
Änderungen im neuen Bauvertragsrecht, das am 
1. Januar 2018 in Kraft getreten ist.

Kammer
Die Kammer in neuem Erscheinungsbild

Passend zum Thema Digitalisierung präsentiert 
sich die Kammer seit dem 19. Januar online mit 
komplett überarbeitetem, modernem Internet-
auftritt. 

Bei der Neugestaltung wurde großen Wert auf 
eine optimale medienübergreifende Darstellung 
gelegt. So ist die neue Webseite jetzt auch für die 
mobilen Medien optimiert. 

Generell ist die Seite übersichtlich und klar struk-
turiert. Die Leistungen der Mitglieder werden in 
der neugestalteten Planersuche deutlich attrakti-
ver präsentiert, so wird z. B. der Standort jetzt au-
tomatisch mit Google Maps dargestellt. Auch der 
Mitgliederbereich wurde überarbeitet. Die Mit-
glieder können ihre Leistungen jetzt noch einfa-
cher darstellen. Die Anerkennung von Fortbildun-
gen für externe Veranstalter wurde komplett auf 
ein Online-Antragsverfahren umgestellt. 

Fortbildung
Der Ingenieur als Sachverständiger

Zu diesem Thema bot am 21. Januar die Ingenieur-
akademie zum ersten Mal ein Seminar an. Die-
ses fand großen Zuspruch unter den Teilnehmern. 
Zu den Inhalten gehörten die Rahmenbedingun-
gen für die Tätigkeit von öffentlich bestellten Sach-

Besichtigung der Messehalle

Vorstandsmitglied Dipl.-Ing. (FH) Alexander Lyssoudis
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verständigen. Die Teilnehmer erfuhren mehr über 
den Ablauf des Bestellungsverfahrens sowie die 
Rechte und Pflichten beim Gerichts- und Privat-
auftrag. 

Anhand praktischer Beispiele erläuterten die Re-
ferenten Dipl.-Ing. (FH) Alexander Lyssoudis und 
Rechtsanwalt Volker Schlehe den Aufbau und 
Inhalt eines qualifizierten Sachverständigengut-
achtens. 

Energie
»Bauen und Sanieren« beim  
Energiespar-Forum

Unter dem Motto »Bauen und Sanieren« lud der 
Energiesparkreis Rhön-Grabfeld zum 2. Energie-
spar-Forum in die Stadthalle von Bad Neustadt/
Saale ein. Bei fünf Vorträgen haben sich am 
22. Januar Planer und Vertreter von Kommunen 
über aktuelle Entwicklungen und rechtliche Rah-
menbedingungen rund um das Thema energeti-
sche Modernisierung informiert. Einen der Vor-
träge übernahm Vorstandsmitglied Dipl.-Ing. (FH) 
Klaus-Jürgen Edelhäuser. Unter dem Titel »Bauen 
und Sanieren im Bestand – EnEV und Regeln der 
Technik« ging er auf unterschiedliche Anforderun-
gen und Rahmenbedingungen aus der Energie-
einsparverordnung (EnEV) sowie aus dem Erneu-
erbare-Energien-Wärmegesetz (EEWärmeG) ein. 
Auch die in diesem Zusammenhang besonders 
relevanten Normen und Regelwerke fanden Ein-
gang in den Vortrag. Der Fokus richtete sich dabei 
insbesondere auf die Bedeutung des Mindest-
wärmeschutzes und auf die technischen Möglich-
keiten zur Schaffung eines behaglichen und hygi-
enischen Raumklimas. 

Nachwuchs
Miteinander ins Gespräch kommen

Wie jedes Jahr im Januar präsentierte sich die 
Kammer als langjähriger Kooperationspartner 
mit einem Stand auf der IKOM Bau. Am 22. 
und 23. Januar stellten sich die Kammer-Mitar-
beiterinnen an der TU München den Fragen der 
Studierenden. Vorstandsmitglied Dr.-Ing. Markus 
Hennecke eröffnete neben dem Hochschulbe-
auftragten und geschäftsführenden Vizepräsiden-
ten der TU München für Studium und Lehre, Prof. 
Dr. Gerhard Müller, den ersten Messetag. Einen 
Tag später begrüßte Dr.-Ing. Werner Weigl, 2. Vize-
präsident der Kammer, die Studierenden und Aus-
steller. Alle drei Redner ermutigten die Studie-
renden dazu, mit den vertretenen Ingenieurbüros 
ins Gespräch zu kommen. Von besonderem Inter-
esse seitens der Studierenden, die den Kammer-
stand besuchten, war der kostenfreie Eintrag in 
die Studierendenliste der Kammer und die zahl-
reichen Stellenangebote der Kammer-Mitglieder. 

Ingenieuretag
Wüstenwinkel

Wie jedes Jahr stand der Vorabend zum Bayeri-
schen Ingenieuretag im Zeichen der Kunst. So 
wurde am 25. Januar die jährliche Seit blick-
Ausstellung eröffnet. In diesem Jahr präsen tierte 
die Künstlerin Judith Grassl ihre Werke unter dem 
Titel »Wüstenwinkel«. Nach der Er öffnung der 
Ausstellung wurde über die Werke diskutiert, ge-
feiert und zur Musik der Juke Box Hereos getanzt.

Judith Grassl mit Kammerpräsident Prof. Dr.-Ing. Norbert Gebbeken
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Gestalter der Gesellschaft

Einen Tag später, am 26. Januar, traf sich die Bran-
che zum jährlichen Bayerischen Ingenieuretag in 
der Alten Kongresshalle in München. Neben viel 
Gelegenheit zum Austausch gab es auch regen 
Diskussionsstoff durch die Vorträge von Prof. Dr. 
Gunter Dueck, der der Frage nachging »Ingeni-
eure – Gestalter der Gesellschaft?« und Prof. 
Sigmund Gottlieb. Der ehemalige Chefredakteur 
des Bayerischen Fernsehens widmet sich den 
»Ingenieuren im Blickpunkt von Medien und Ge-
sellschaft«. Einen Bericht zum Ingenieuretag fin-
den Sie ab Seite 42.

Service
Energieeffizienz in der Baupraxis 
und EnEV 2014

Seit Ende Januar steht »Energieeffizienz in der 
Baupraxis und EnEV 2014« neu auf der Publikati-
onsliste der Kammer. Der Arbeitskreis Nachhaltig-
keit und Energieeffizienz im Hochbau erarbeitete 
diese Broschüre. Sie stellt den aktuellen Stand 
der Anforderungen an die Energieeffizienz von 
Neubauten und Gebäudesanierungen dar, erläu-
tert die besonderen Anforderungen aus der EnEV 
2014 und gibt Hinweise auf besondere Leistun-
gen wie Energieberatung und weiterführende Re-
geln wie das EEWärmeG und die DIN 4108. 

Die Kammer in den Medien

Zu Beginn des Jahres drehte sich der Großteil 
der Kammer-Veröffentlichungen in den Medien 
um das winterliche Thema Schnee. In einem Bei-
trag, der deutschlandweit in den ersten Monaten 
des Jahres 2018 mehrere hundert Mal in den un-
terschiedlichsten Print- und Onlinemedien veröf-
fentlicht wurde, erklärte der Präsident der Baye-
rischen Ingenieurekammer-Bau, Prof. Dr. Norbert 
Gebbeken, wie mit Schneelasten auf Hausdächern 
am besten umzugehen sei. Zudem berichtete 
Dipl.-Ing. Univ. Michael Kordon, 1. Vizepräsident 
der Kammer, in der Bayerischen Staatszeitung 
von der Sanierung der Echelsbacher Brücke, für 
die er gemeinsam mit seinem Kollegen Dipl.-Ing. 
(FH) Gerhard Pahl mit dem Deutschen Ingenieur-
preis in der Kategorie »Straße und Verkehr 2017« 
ausgezeichnet worden war.

Frage des Monats
Digitalisierung bedeutet für mein Büro:

■■  17.01.2018  
Regionalforum Mittelfranken:  
Das neue Bauvertragsrecht 
Nürnberg, Regionalveranstaltung

■■ 22./23.01.2018 
IKOM Bau 
München, Nachwuchsveranstaltung

■■ 25.01.2018 
Vorabendempfang mit Ausstellungs-
eröffnung »Wüstenwinkel« 
München, Kammerveranstaltung

■■ 26.01.2018 
26. Bayerischer Ingenieuretag 
München, Kammerveranstaltung

Veranstaltungen

28% 

6% 

14% 

34% 17% 

• Bessere 
Büroorganisation

• Flexiblere
Arbeitszeiten

• Optimierung der
Geschäftsprozesse

• Interessante Weiter-
bildungsformen

• Das ist kein Thema 
für mich

Bayerische 
Ingenieurekammer-Bau

Schloßschmidstraße 3
80639 München
Telefon 089 419434-0
Telefax 089 419434-20
info @ bayika.de
www.bayika.de

Bayerische
Ingenieurekammer-Bau

Körperschaft des öffentlichen Rechts

Zukunft gemeinsam gestalten.

Bayerische
Ingenieurekammer-Baur-Baur

Körperschaftftf des öfffff entlichen Rechts

Energieeffizienz 
in der Baupraxis 
und EnEV 2014

BayIka2017_A4_Energiebroschuere_Umschlag.indd   4-1 15.01.183   14:49
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Die Alte Kongresshalle an der Münchner There-
sienwiese war am 26. Januar bereits zum drit-
ten Mal Veranstaltungsort für den jährlichen 
Branchentreff der Bayerischen Ingenieurekam-
mer-Bau. Fast 900 Gäste folgten der Einladung 
der Kammer zum nunmehr 26. Bayerischen Inge-
nieuretag. Dieser stand dieses Mal unter dem 
Motto »Gestalter der Gesellschaft«. So lag der 
Fokus auf der Verantwortung und dem Beitrag 
der Ingenieure, die Gesellschaft lebenswert mit-
zugestalten.

Gestalter der Gesellschaft

Entsprechend ging Kammerpräsident Prof. Dr.-
Ing. Norbert Gebbeken in seiner Begrüßungsrede 
auf diese Rolle der Ingenieure ein: »Die am Bau tä-
tigen Ingenieure sind maßgebliche Gestalter der 
Gesellschaft, mehr als uns gemeinhin bewusst 
ist. Und dabei nehmen sie eine besondere Rolle 
ein, wenn es um die Sicherheit der gebauten Um-
welt geht«. Die großen gesellschaftlichen Heraus-
forderungen wie Klimawandel, demogra fischer 
Wandel, Urbanisierung, Digitalisierung und neue 
Mobilität müssten in Einklang gebracht werden 
mit den gesellschaftlichen Forderungen z. B. nach 
Sicherheit und Gesundheit. Mit diesen Aufgaben 
wende sich die Gesellschaft an Ar chitekten und 
am Bau tätige Ingenieure, so Gebbeken weiter.

Bayerns Zukunft gestalten

Die Redner des Ingenieuretages waren wie ge-
wohnt hochkarätig. 

Den Anfang machte die damalige Bayerische 
Staatsministerin für Umwelt und Verbraucher-
schutz, Ulrike Scharf. In Ihrem Vortrag »Bayerns 
Zukunft gestalten: Welche Umweltpolitik braucht 
das 21. Jahrhundert?« betonte die Ministerin be-
sonders die nicht zu unterschätzende Bedeutung 
der am Bau tätigen Ingenieure für eine funktionie-
rende und nachhaltig gestaltete Umwelt. 

Gesellschaftspolitisch zu Wort melden

Im Anschluss beschäftigte sich der freie Schrift-
steller, Mathematiker und Philosoph, Prof. Dr. 
Gunter Dueck, ebenfalls mit der Rolle der Inge-
nieure in der Gesellschaft. In seinem mitreißend 
wie auch kritisch zugespitzten Vortrag widmete 
sich der ehemalige Chief Technology Officer von 
IBM der Frage »Der Ingenieur als Gestalter der 
Gesellschaft?« »Ich habe mir mal erlaubt ein Fra-
gezeichen hinter diese Aussage zu setzen«, be-
gann er seine Rede mit einem Augenzwinkern. 
Dueck sprach darüber, wie Ingenieure die öko-
nomische und baukulturelle Entwicklung unserer 
heutigen Gesellschaft gestalten. Anhand der zu-
nehmenden Digitalisierung der Arbeits- und Kom-
munikationsprozesse zeigte er, wie wichtig es für 

26. Bayerischer Ingenieuretag
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ein ganzheitliches Planen und Bauen ist, dass In-
genieure sich auch gesellschaftspolitisch zu Wort 
melden – und warum bei Projektentscheidungen 
der technische Sachverstand der Ingenieure in 
der politischen Argumentation berücksichtigt wer-
den muss.

Aktiv, selbstbewusst und verständlich

Ebenfalls mit der Bedeutung der Ingenieure be-
schäftigte sich nach Dueck Prof. Sigmund Gottlieb. 
Dieser widmete sich der Rolle des Ingenieurs im 
Blickpunkt von Medien und Gesellschaft. Vor dem 
Hintergrund seiner langjährigen Medienerfahrung 
stellte der ehemalige Chefredakteur des Bayeri-
schen Fernsehens dar, warum es gerade für In-
genieure heute wichtiger denn je ist, verständlich 
und bürgernah zu kommunizieren. Dazu gehöre 
auch, sich aktiv in den Prozess der politischen 
Willensbildung einzubringen und Ingenieurleis-
tungen selbstbewusst und verständlich in die Me-
dien und die Öffentlichkeit zu tragen.

Bei der anschließenden Gesprächsrunde mit dem 
Kammerpräsidenten und den beiden Referen-
ten wurde dann näher auf den einen oder ande-
ren Punkt der jeweiligen Vorträge eingegangen. 
Durch das Programm führte wie die Jahre zuvor 
Tilmann Schöberl vom Bayerischen Rundfunk. 

Auch musikalisch konnte sich der Ingenieure-
tag hören lassen. Die fünf Musiker von Terzin-
farkt umrahmten das Programm mit einigen a-
cappella-Songs.

Dass es nach den Beiträgen des Tages genügend 
Diskussionsstoff gab, bewies der rege Austausch 
der Teilnehmer beim gemeinsamen Imbiss am 
Schluss, zu dem die Ingenieurekammer wieder 
alle Gäste eingeladen hatte.
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Ein Leben in der Stadt verspricht dem Individuum 
wirtschaftliche Vorteile, volkswirtschaftlich gese-
hen sind Städte die idealen Siedlungsformen. In 
Deutschland leben 75 Prozent der Bevölkerung in 
der Stadt, weltweit sind es etwa 60 Prozent.

Die industrielle Revolution dynamisierte die 
Verstädterung im 19. und 20. Jahrhundert. Mit die-
ser rasanten Entwicklung waren die Städte jedoch 
überfordert. In der Folge erwuchsen Strukturen, 
wie wir sie heute aus Entwicklungsländern kennen.

Nach dem zweiten Weltkrieg sahen viele Stadt-
planer im Zuge des Wiederaufbaus die Chance, 
Städte neu zu planen und sie an die damaligen Be-
dürfnisse der Gesellschaft anzupassen. Im Sinne 
der Charta von Athen orientierte man sich dabei 
am Ideal einer gegliederten Stadt: Wohnen, Arbeit, 
Handel wurden räumlich aufgeteilt und das Auto 
half, diese Entfernungen schnell zu überwinden. 

Die individuelle Automobilität wurde zur Er-
folgsgeschichte des 20. Jahrhunderts. Sie ermög-
licht uneingeschränkte Mobilität zum günstigen 
Preis. Um dies zu gewährleisten, wurden Städte 
autogerecht organisiert. 

Aber der Autoverkehr kannibalisiert sich 
selbst; die Mobilität ist in vielen Städten durch 
Überfüllung der Straßen gestört. Der ÖPNV bie-
tet sich zwar als Alternative an, aber auch dieser 
gerät zusehends an seine Grenzen.

Als vor 60 Jahren die erste Zeche im Ruhrge-
biet schloss, was das der Beginn des Niedergangs 
der Montanindustrie, in deren Folge traditionelle 
Industrien aus Deutschland verschwanden. Ursa-
che war der internationale Wettbewerb. Heute aber 
stehen wir im technologischen Wandel, der die Ar-
beitswelt grundlegender verändern wird. 

Neben der Industriearbeit verschwindet zuse-
hends auch die Schreibtischarbeit aus den Städten. 
Einerseits wird durch Automatisierung menschli-
che Arbeit entbehrlich und andererseits entstehen 
neue Arbeitsstrukturen. Arbeit ist nicht mehr nur 
am Präsensarbeitsplatz möglich.

Die Auswirkungen der Digitalisierung sind 
auch im Bereich des (Einzel-)Handels deutlich er-
kennbar. Gab die Diversität der Einzelhandels-
geschäfte den Städten bisher eine besondere In-
dividualität, müssen sich diese zunehmend dem 
Konkurrenzdruck großer Online-Händler beugen. 
Waren es zunächst nur die Bücher, die online be-
stellt wurden, wird es bald die Butter zum Früh-

stück sein. Geschäfte verschwinden so aus den 
Städten – leere Ladenlokale bleiben zurück.

Wenn in Zukunft die Städte nicht ausschließ-
lich eine Ansammlung von Wohneinheiten sein 
sollen, deren Bewohner sich in virtuellen Welten 
aufhalten und essen, was der Kühlschrank ordert, 
und wenn wir vermeiden wollen, dass der öffentli-
che Raum nur noch von Logistikern genutzt wird, 
um die Haushalte zu beliefern, müssen wir damit 
beginnen, die Städte von morgen zu planen und 
zu gestalten. 

Die Gesellschaft ist aufgerufen, die Urbanität 
weiterzuentwickeln. Durch das Auflösen traditi-
oneller Wirtschaftsstrukturen ergeben sich neue 
Chancen für Quartiere mit einem Nebeneinander 
von Wohnen, Arbeit, Handeln und Kultur. Stadt-
strukturen gilt es für die moderne Gesellschaft 
auf- und umzurüsten. Die täglichen Wege können 
damit wieder kürzer, der Verkehr reduziert und 
Lebenszeit gewonnen werden. 

Die Digitalisierung kann der Motor dieser Ent-
wicklung sein: Coworking-Spaces, in dem Frei-
berufler gemeinsam Büroinfrastruktur nutzen, 
schaffen lokale Arbeitsplätze. Die inhaltliche Zu-
sammenarbeit mit anderen Kollegen läuft haupt-
sächlich über Datenleitungen. Auch größere Un-
ternehmen sollten diese Konzepte zunehmend 
aufgreifen. 

Leistungsfähige 3D-Drucker ermöglichen eine 
flexible und verbrauchernahe Produktion, die in 
unmittelbarerer Nähe von Wohnbereichen stattfin-
den kann. Zudem muss der Handel als unvermeid-
liches Element des städtischen Lebens gesehen 
werden. Konzepte, wie eine attraktive Nahversor-
gung (gegebenenfalls in Verbindung mit dem In-
ternet) wirtschaftlich gesichert werden kann, müs-
sen erarbeitet werden. 

Der öffentliche Raum muss die Menschen ge-
winnen. Aufenthaltsqualität muss Vorrang haben 
gegenüber akademischer Ästhetik. 

Die Ideen der neuen Urbanität sind auch auf 
kleine und mittlere Städte zu übertragen. Sie bie-
ten die idealen Voraussetzungen. 

Die heutigen Strukturen sind geprägt durch 
die wirtschaftliche Entwicklung des 19. und 
20. Jahrhunderts. So wie in der Wirtschaft auch 
ist Kurs halten in der Stadtplanung kein guter Rat. 
Heute ist Umdenken angesagt. ■

Kolumne von Dr.-Ing. 
Markus Hennecke, 
Vorstandsmitglied der 
Bayerischen Ingenieure-
kammer-Bau

veröffentlicht in der 
Bayerischen Staatszeitung 
vom 02.02.2018.

Die Stadt von morgen gestalten 
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Damalige Bundesbauministerin  
Barbara Hendriks beim  
Parlamentarischen Abend in Berlin
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Presse
Einführung neuer Schneelastzonen

Anfang 2018 veröffentlichte der Deutschen Wet-
terdienst (DWD) eine Studie, laut der die gelten de 
Schneelastzonen-Einteilung von 2006 in zahl-
reichen südbayerischen Gemeinden zu Lastan-
nahmen führt, die nicht den aktuell gemesse-
nen Schneelasten entsprechen. Bei 53 Prozent 
der Gemeinden sind teilweise wesentlich gerin-
gere Schneelasten anzusetzen, was im Umkehr-
schluss wieder ein wirtschaftlicheres Bauen er-
möglicht. In 17 Prozent der untersuchten Orte 
hin ge gen sind die Schneelasten nach den DWD-
Er geb nissen bislang zu niedrig angenommen. An-
lässlich eines gemeinsamen Pressegespräches 
am 7. Februar informierten die Kammer und die 
Oberste Baubehörde München (OBB) über die 
Stu dien ergebnisse und deren Auswirkungen für 
pri vate Bauherren. Dabei forderten Kammerpräsi-
dent Prof. Dr.-Ing. Norbert Gebbeken, Dipl.-Ing. 
(FH) Wolfgang Schwind vom Arbeitskreis Normen 
und Baudirektor Dipl.-Ing. (Univ.) Johann Eicher 
von der OBB eine neue Einteilung der Schnee-
lastzonen.

Kammer
Weiter aktiv in den Regionen und 
Hochschulen

Ebenfalls am 7. Februar trafen sich die Regio-
nal- und Hochschulbeauftragten der Kammer in 
der Kammergeschäftsstelle. Neben einem Resü-
mee der Aktivitäten der Kammer im Vorjahr in den 
Regionen und Hochschulen und dem damit ver-
bundenen Dank des Präsidenten an die »Ehren-
amtler«, war auch der Ausblick auf das Jahr 2018 
Thema. So nahmen sich die Anwesenden vor, an 
die erfolgreiche Bilanz des Vorjahres anzuknüp-
fen und diskutierten über sinnvolle Themen und 
Ansätze. Geplant ist weiterhin eine starke Prä-
senz der Kammer in den Regionen durch ent-
sprechende regionale Veranstaltungsangebote. 

Aber auch beim Ingenieurnachwuchs an den 
Hochschulen möchte die Kammer ihre Aktivitä-
ten weiterführen und noch verstärken.

Nachwuchs
Energie geht alle an!

Die Mitglieder des Arbeitskreises Nachhaltigkeit 
und Energieeffizienz im Hochbau, Dr.-Ing. Dirk 
Nechvatal und Dipl.-Ing. (FH) Maximilian Blätz, 
waren am 8. Februar in Sachen Nachwuchswer-
bung für die Kammer unterwegs. Sie übernah-
men vor zwei Klassen der Jahrgangsstufe 9 der 
Realschule Bruckmühl den Vortrag »Energie geht 
alle an!«, den der Arbeitskreis vor gut zwei Jah-
ren entwickelt hat. Die rund 120 Schülerinnen und 
Schüler zeigten sich begeistert von den Inhalten 
des Vortrages. Nechvatal und Blätz stellten im ers-
ten Teil das Berufsbild und seine Vielseitigkeit vor. 
Im zweiten Teil ging es dann um das Thema Ener-
gie, Energieressourcen und welchen Anteil die 
am Bau beteiligten Ingenieure an der Energiever-
sorgung von heute und morgen haben.

Kooperation
Die neue Mobilität

E-Bikes, E-Autos: Elektromobilität ist ein Thema, 
das zunehmend an Bedeutung gewinnt. Um über 
den aktuellen Stand und die Entwicklungen in die-
sem Bereich zu informieren und zu diskutieren, 
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Pressegespräch zur Einführung neuer Schneelastzonen

■■  07.02.2018  
Pressekonferenz: Einführung 
neuer Schneelastzonen 
München, Presseveranstaltung

■■ 07.02.2018 
Treffen Regional- und Hochschul-
beauftragte 
München, Kammerveranstaltung

■■ 19.02.2018 
Forum eMobilität – Die neue Mobilität 
München, Kooperationsveranstaltung

■■ 21.02.2018 
Regionalforum Oberpfalz: Holzbau – 
innovativ und konstruktiv 
Regensburg, Regionalveranstaltung

■■ 28.02.2018 
horizont Studien- und Berufs-
messe 2018 
Pocking, Nachwuchsveranstaltung

Veranstaltungen
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luden die Bayerische Ingenieurekammer-Bau und 
die IHK für München und Oberbayern am 19. Fe-
bruar zum Forum »eMobilität« in die IHK ein. Der 
Einladung folgten gut 50 Teilnehmer. Einen Be-
richt zum Forum finden Sie ab Seite 50.

Berufspolitik
»German Engineering«

Gut 150 Gäste aus Politik, Wirtschaft, Verwal-
tung und seitens der Länderkammern folgten der 
 Einladung der Bundesingenieurkammer zum Par-
lamentarischen Abend am 20. Februar in  Berlin. 
Unter den geladenen Gästen war auch die dama-
lige Bundesbauministerin Dr. Barbara Hen dricks. 
Diese betonte, dass die Ingenieure künftig mehr 
denn je gefordert seien: im Wohnungsbau, bei 
der Digitalisierung oder der Zusammenarbeit zur 
Förderung der Baukultur und der Energiewende. 
Dazu bedarf es gut ausgebildeter Nachwuchs-
kräfte. Das erfordert aber den Erhalt der hohen 
Qualität bei der Ingenieurausbildung. Denn, so 
Hendricks, »German Engineering« ist ein un-
verzichtbarer Bestandteil für die Zukunfts- und 
Wettbewerbs fähigkeit Deutschlands. 

Die Politikerin ging aber auch auf die Bedeutung 
des verbindlichen Preisrechts der HOAI ein. Dieses 
ist aus ihrer Sicht Kernvoraussetzung für eine leis-
tungsgerechte Vergütung mit der die für Deutsch-
land charakteristische hohe Planungs- und Bau-
qualität in Zukunft gesichert werden könne. 

Regional
Holzbau – innovativ und konstruktiv

Rund um den Baustoff Holz ging es beim Regional-
forum Oberpfalz, das in Zusammenarbeit mit den 
Bayerischen Staatsforsten und der Stadt Regens-
burg umgesetzt werden konnte. Der Regionalbe-
auftragte Dipl.-Ing. Univ. Ernst Georg Bräutigam 

lud dazu am 21. Februar nach Regensburg ein. 
Auf dem Programm standen vier Vorträge, die 
sich mit verschiedenen Bereichen des Holzbaus 
beschäftigten. Jürgen Huber, Bürgermeister der 
Stadt Regensburg, begrüßte zunächst die über 
60 Teilnehmer, bevor Reinhard Neft, Vorstand 
der Bayerischen Staatsforsten AöR mit »Holz 
aus Bayern – innovativer Holzbau« auf das Pro-
gramm einstimmte. Was es beim kons truktiven 
Holzbau zu beachten gibt, erläuterte Prof. Dr.-Ing. 
Andreas Scholz. So müssen beispielsweise die 
Holzbeschaffenheit, mögliche Rissbildungen und 
Feuchtigkeitswerte in Betracht gezogen werden. 
Auf den Bereich Prüfung der Standsicherheit und 
der damit einhergehenden Prüfpflicht gemäß der 
BayBO ging Dr.-Ing. Norbert Burger ein. Den Ab-
schluss machte Dipl.-Ing. Anton Pavic, der sich 
dem Brandschutz im Holzbau widmete. 

Kammer
Treffen in Stuttgart

In ungewohnter Umgebung fand am 22. Februar 
die 2. Vorstandssitzung des Jahres statt. Da sich 
Vorstand, Geschäftsführerin und Bereichsleiter im 
Anschluss mit dem Vorstand der Ingenieurkam-
mer Baden-Württemberg traf, verlegte man auch 
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Vizepräsident Dr.-Ing Werner Weigl begrüßt Gäste und 
 Referenten

Bundesbauministerin Hendriks  
zu Gast beim Parlamentarischen Abend in Berlin

Gemeinsame Vorstandssitzung mit  
der Ingenieurkammer Baden-Württemberg
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das interne Treffen nach Stuttgart. Durch die sich 
anschließende gemeinsame Vorstandssitzung in-
tensivierten die Kammern ihren guten Austausch, 
um ihre Interessen weiter zu bündeln. Unter an-
derem wird man künftig verstärkt hinsichtlich der 
Themen Fachingenieur und Brandschutz zusam-
menarbeiten. Zudem sei es auch gemeinsames 
Ziel, die Lobbyarbeit auf europäischer Ebene aus-
zubauen. 

Fortbildung
BIM & Fortbildung im Büro und zu Hause

Um erste Einblicke ins das Thema BIM zu geben, 
bot die Ingenieurakademie zusammen mit Refe-
rent Dipl.-Ing (FH) Christian Rust, Mitglied im 
Arbeitskreis BIM am 27. Februar ein einstündi-
ges Webinar zu dieser digitalen Methode beim 
Bauen, Planen und Bewirtschaften von Bauwer-
ken an. Der BIM-Stufenplan der Bundesregierung 
sieht vor, dass ab 2020 die BIM-Planung im Be-
reich der Verkehrsinfrastruktur vorgeschrieben 
wird. Auch im Hochbau ist ein Erlass erfolgt, ab 
5 Mio. Euro Bausumme BIM einzusetzen. Für die 
Teilnehmer, die sich für weiterführende »Tipps & 
Tricks« zum Thema interessierten, bot die Ingeni-
eurakademie eine Woche später ein anknüpfen-
des Webinar zur Methode BIM mit Erfahrungen 
aus der Praxis an.

Service
Neue Informationsangebote für 
künftigen Nachwuchs

Um Schüler über den Berufsstand zu informie-
ren und für ein Studium zu begeistern, bietet die 
Kammer eine Vielzahl an Materialien. Bis Ende 
2017 wurde hierzu unter anderem die Info-CD-
ROM »Ingenieure bauen die Zukunft« verteilt. 

Seit Februar gibt es statt der CD-ROM einen USB-
Stick, der über die Voraussetzungen, Studium, 
Arbeitsfelder und Karrierechancen im Berufsfeld 
informiert. Zusammen mit einer Info-Broschüre 
»Deine Zukunft? Ingenieur/ in im Bauwesen«, die 
die verschiedenen Tätigkeitsbereiche beschreibt, 
erhalten Interessierte ein umfangreiches Paket 
an Informationen.

Die Kammer in den Medien

Passend zum anhaltenden Winter bestimmte die 
Thematik der Schneelasten die Medienpräsenz 
der Kammer im Februar. Der Artikel mit Verbrau-
chertipps zum Umgang mit den Schneelasten 
wurde weiterhin im gesamten Bundesgebiet zi-
tiert. Als eine Untersuchung des Deutschen Wet-
terdienstes ergab, dass die seit 2006 geltende 
Schneelastzonen-Einteilung in zahlreichen süd-
bayerischen Gemeinden zu Lastannahmen führt, 
die nicht den aktuell gemessenen Schneelas-
ten entsprechen, informierte Prof. Dr. Norbert 
Gebbeken, Präsident der Bayerischen Ingenieure-
kammer-Bau, Dipl.-Ing. (FH) Wolfgang Schwind, 
Mitglied im Normenausschuss Schneelasten des 
DIN, und BD Dipl.-Ing. (Univ.) Johann Eicher, Ver-
treter der Obersten Baubehörde in Bayern, im 
Rahmen eines Pressegespräches am 7. Februar 
2018 genauer über den Sachstand und die zu ver-
anlassenden Maßnahmen. Die Forderung wurde 
im Laufe der folgenden Wochen deutschlandweit 
in zahlreiche Medien aufgenommen.

Frage des Monats
Ist Ihnen die Initiative »Chancenbörse« 
der Kammer zur Vermittlung von 
ausländischen Fachkräften bekannt?

18% 

34% 

21% 

27% 

• Ja, ich hatte hierzu 
Kontakt mit der Kammer

• Ja, ich will mich hierzu
bei der Kammer melden

• Ja, aber die Initiative
interessiert mich nicht

• Ich kenne die Initiative
nicht

Info-Paket für Schülerinnen und Schüler
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Besuch des Vorstands  
auf der Baustelle Stuttgart 21
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Elektro-Mobilität – kurz E-Mobilität – ist eines 
der großen Themen der Gegenwart, das zuneh-
mend an Bedeutung gewinnt. Diese neue Mög-
lichkeit der umweltschonenden Fortbewegung 
birgt enorme Potentiale für eine zukunftsfähige 
und nachhaltige Mobilität. Ob Pkw, Öffentliche 
Verkehrsmittel oder E-Bikes, die E-Mobilität ist 
aus der heutigen Verkehrsinfrastruktur nicht mehr 
weg zudenken. 

Elektromobilität – Herausforderungen 
und Lösungen

Eine erhöhte Mobilitätsrate durch steigende Be-
völkerungszahlen erfordert beispielsweise neue 
Lösungen in der Automobilindustrie, gerade auch 
vor dem Hintergrund des Klimaschutzes und 
knapper werdender fossiler Brennstoffe. Elektro-
Mobilität gewinnt dabei an Bedeutung. Zu den 
künftigen Herausforderungen auf diesem Gebiet 
gehört es unter anderem die Lade-Infrastruktur 
auszubauen und so den Anreiz für Verbraucher 
zu er höhen, sich stärker in Richtung Elektro-Mobi-
lität zu orientieren.

Diese Entwicklung bringt Fragen mit sich:
■■ Wie muss und wird sich die Lade- 

infra  struktur entwickeln?
■■ Welche Förderungen gibt es?
■■ Welche rechtlichen und steuerlichen 

Aspekte gilt es zu beachten?

Um diesen und den vielen weitere Fragen zur 
Ausrichtung und Entwicklung der E-Mobilität im 
Pkw-Bereich nachzugehen, veranstaltete die Bay-
erische Ingenieurekammer-Bau gemeinsam mit 
der IHK für München und Oberbayern am 19. Feb-
ruar das Forum »eMobilität – Die neue Mobilität«.
Über 50 Teilnehmer sind in die Räume der IHK ge-
kommen, um mit Experten aus dem öffentlichen 
Bereich, der Rechtspraxis und dem Versorgungs-
sektor zu diskutieren. 

Auf dem Programm der gut 2-stündigen Veran-
staltung standen Vorträge zur Entwicklung der E-
Mobilität, Elektromobilität im allgemeinen und bei 
den Stadtwerken München speziell, zu entspre-
chenden Förderprogrammen der Landeshaupt-
stadt München sowie zu rechtlichen Aspekten 
für die Errichtung und den Betrieb einer Lade-
infrastruktur.

Mobilität umweltgerecht, nachhaltig 
und ökonomisch sinnvoll gestalten

Zu Beginn begrüßte Joseph Seybold, Referent 
Stadtverkehr, Umweltthemen im Verkehr, E-Mobi-
lität der IHK für München und Oberbayern die Teil-
nehmer und erläuterte, warum das Thema gerade 
auch für die IHK von großer Bedeutung ist. Ziel 
muss es laut der IHK sein, »die Mobilität umwelt-
gerecht, nachhaltig und ökonomisch sinnvoll zu 
gestalten und Verkehre zu reduzieren bzw. dort-

Auf dem Weg zur eMobilität

© SWM/Steffen Leiprecht
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hin zu verlagern, wo sie möglich sind.« (IHK-Positi-
onen zur Bundestagswahl 2017). Erreicht werden 
könne dieses Ziel nur durch ein ausreichendes 
Angebot von multimodalen Mobilitätslösungen 
und einer zunehmende Digitalisierung. Es ist not-
wendig, die Verkehrsträger so aufeinander abzu-
stimmen, dass sie möglichst flexibel nutzbar sind. 
»Dazu muss die Politik die entsprechenden recht-
lichen und technischen Rahmenbedingungen set-
zen. Folgende Aktivitäten müssen verstärkt ange-
gangen werden:
■■ Mobilitätsstationen mit multimodalen 

Angeboten ausbauen
■■ Neue Mobilitätslösungen fördern und 

den Einsatz lärm- und schadstoffarmer  
Antriebstechniken forcieren

■■ Vernetzte Mobilität und Digitalisierung des 
Verkehrs fördern«  
(IHK-Positionen zur Bundestagswahl 2017)

Förderprogramme und Rahmen-
bedingungen

Anschließend gab Volker Blandow, Global Head E-
Mobility beim TÜV Süd, einen Einblick in die Welt 
der Elektromobilität und ging auf die wachsen- 
de Bedeutung von Elektroautos für das Klima ein.

Produktmanagerin E-Mobilität der Stadtwerke 
München, Alexandra Volkwein, sprach über die 
Entwicklung auf diesem Gebiet beim Energie-

versorger. Eines der Ziele hier sei, eine 100%ige 
Elektrifizierung der MVG Busflotte. Auch sollen 
bis Ende 2019 550 öffentliche Ladesäulen in Mün-
chen stehen. 

Dr. Uwe Hera vom Referat für Gesundheit und 
Um welt der Landeshauptstadt München erläu-
ter te die verschiedenen Förderprogramme der 
Stadt. So gibt es zum Beispiel das Förderpro-
gramm Elektromobilität. Förder ob jekte hier sind 
unter anderem Pedelecs und Las ten pedelecs 
sowie E-Fahrzeuge der EG-Klassen M1, N1 sowie 
L1e bis L7e (E-Pkw, E-Roller, E-Motor räder, E-
Leichtfahrzeuge) des Wirtschafts ver kehrs oder 
Ladeinfrastruktur auf nicht öffentlich zugängli-
chem Privatgrund. 

Einblicke zu den rechtlichen Rahmenbedingungen 
im Hinblick auf die Ladeinfrastruktur gab zum Ab-
schluss Rechtsanwalt Christian Mayer von Noerr 
LLP. Hierbei ging er unter anderem darauf ein, 
was bei der Errichtung einer Ladeinfrastruktur zu 
beachten ist, so zum Beispiel der Standort. Grund-
sätzlich ist eine Errichtung eher unproblematisch 
im privaten und semi-öffentlichen Bereich. Anders 
sieht es im öffentlichen Straßenraum aus. Hier ist 
eine Sondernutzung erlaubnisbedürftig. 

Vorstandsmitglied der Kammer, Dipl.-Ing. (FH) 
Alexander Lyssoudis, führte durch das sehr the-
menreiche Vortragsprogramm.

© SWM / MVG
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Die demographische Entwicklung in Deutschland 
weist eine deutliche Alterung der Gesellschaft aus. 
Nach aktuellen Statistiken werden im Jahre 2060 
circa 13 Mio. Deutsche zwischen 65 und 80 Jahre 
und weitere 9 Mio. über 80 Jahre alt sein, was zu-
künftig insgesamt rund 33 Prozent der Bevölke-
rung ausmachen wird. Es ist somit erforderlich, 
bereits heute auf die Anforderungen an das Woh-
nen für eine immer älter werdende Gesellschaft 
zu reagieren.

Wird es also ausreichen, in Neubauten mit 
mehr als zwei Wohnungen als Mindestanforde-
rung nur die Wohnungen eines einzigen Geschos-
ses barrierefrei erreichbar auszuführen, wie es seit 
2007 im Artikel 48 der Bayerischen Bauordnung 
(BayBo) gefordert wird? Nehmen wir als Beispiel 
ein vierstöckiges Wohngebäude mit drei Wohnun-
gen pro Geschoss und einer Wohnung im Dach-
geschoss: Genügt es dann wirklich, wie bauord-
nungsrechtlich gefordert, lediglich eine Wohnung 
und damit nur ein Fünftel der Wohnungen barrie-
refrei auszuführen? Dies erscheint in Anbetracht 
der oben genannten Zahlen nicht ausreichend.

Mit der Einführung der DIN 18040 »Barriere-
freies Bauen – Planungsgrundlagen – Teil 2: Woh-
nungen« werden seit 2013 Möglichkeiten für die 
Umsetzung des barrierefreie Wohnens aufgezeigt. 
Das Ziel der Norm ist in erster Linie die Herstel-
lung barrierefreier baulicher Anlagen für Men-
schen mit Behinderung. Sie berücksichtigt unter 
anderem die Bedürfnisse von Personen, die Mobi-
litätshilfen und Rollstühle benutzen. Daraus erge-
ben sich aber auch Nutzungserleichterungen für 
ältere Menschen, Kinder und Personen mit Kin-
derwagen oder Gepäck. Innerhalb und außerhalb 
des Gebäudes müssen beispielsweise ausreichend 
große Bewegungsflächen geschaffen werden, um 
das Gebäude ohne besondere Erschwernis und 
grundsätzlich ohne fremde Hilfe auch für mobi-
litätseingeschränkte Menschen zugänglich und 
nutzbar zu machen. Die schwellenlose Erreichbar-
keit des Gebäudes von der öffentlichen Verkehrs-
fläche bis zu den barrierefreien Wohnungen ist 
darin eingeschlossen. Innerhalb der Wohnungen 
sind ebenfalls Bewegungsflächen vorgesehen, die 
ein Drehen und Wenden mit Gehhilfen oder Roll-
stühlen ermöglichen. Die Türen innerhalb der 
Wohnung sind schwellenlos auszuführen. Von den 
in der DIN 18040-2 aufgezeigten Maßnahmen zur 

Herstellung barrierefreier Wohngebäude profitie-
ren letztendlich nicht nur Menschen mit Behin-
derung, sondern beispielsweise auch Menschen 
mit altersbedingten Mobilitätseinschränkungen.

Bauordnungsrechtliche Forderungen an die 
Barrierefreiheit beziehen sich aber nicht auf alle 
Bereiche einer Wohnung oder eines Wohngebäu-
des. Man kann demnach ein bauordnungskonfor-
mes barrierefreies Wohngebäude herstellen, ohne 
die barrierefreie Zugänglichkeit zu anderen Ge-
schossen, zum Keller, zur Tiefgarage und zum Frei-
sitz zu gewährleisten. Möglichkeiten, wie eine Bar-
rierefreiheit auch in diesen Bereichen hergestellt 
werden kann, werden in der DIN 18040-2 zwar auf-
gezeigt, die entsprechenden Abschnitte sind von 
der Einführung als technische Baubestimmung 
aber ausgeschlossen und somit bauordnungsrecht-
lich nicht zwingend umzusetzen. Aber: Sollte es 
bei dem heutigen Wissen um die demographische 
Entwicklung nicht eher das Planungsziel sein, sich 
weniger an den Minimalanforderungen der BayBo 
als vielmehr an den zukünftigen Bedürfnissen der 
Menschen zu orientieren? Bauordnungsrechtlich 
nicht zwingend vorgeschriebene Anforderungen 
sollten durch privatrechtlich vereinbarte Ziele und 
eine frühzeitige geschickte Planung den benötig-
ten Mehraufwand fördern und wertschätzen.

In der EU ist das Umdenken zum Barriere-
freien Bauen bereits angekommen. Im bisherigen 
Entwurf der neuen EU-Norm DIN EN 17210 zum 
bar rie  refreien Bauen sind jedoch keine konkre-
ten Regelungen zum barrierefreien Wohnen be-
schrieben. Für die Weiterentwicklung des mit der 
DIN 18040-2 gelegten Grundsteins zum Barriere-
freie Wohnen in Deutschland wäre es jedoch wich-
tig, dass auch hier ähnlich detaillierte Anforderun-
gen gestellt werden. ■

Kolumne von Dipl.-Ing.
Univ. Dieter Räsch, 
Vorstandsmitglied der 
Bayerischen Ingenieure-
kammer-Bau

veröffentlicht in der 
Bayerischen Staatszeitung 
vom 23.02.2018
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Barrierefreies Wohnen: Investition 
in die Zukunft?



MÄRZ
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Nachwuchs
Mit dem Berufsbild  
an bayerischen Schulen

Im März standen zwei Kammermitglieder im 
Rahmen zweier Berufsinformationsveranstaltun-
gen Schülerinnen und Schülern Rede und Ant-
wort zum Berufsbild des am Bau beteiligten In-
genieurs. 

Am 8. März sprach der Regionalbeauftragte für 
Niederbayern, Dipl.-Ing. (FH). Bernhard Schön-
maier M. Eng. im Gymnasium Landau über die 
unterschiedlichen Aufgabenbereiche und Karri-
erechancen von Ingenieuren im Bauwesen. Dazu 
beantwortete Schönmaier in vier kurzen Vortrags-
einheiten Fragen wie: Was macht ein Bauinge-
nieur? Wie wird man Bauingenieur? Wo arbeitet 
ein Bauingenieur? Wie sind die Aussichten für den 
Bauingenieur auf dem aktuellen Arbeitsmarkt und 
welche (persönlichen) Eigenschaften sollte ein 
Bauingenieur mitbringen? Unterstützt wurde er 
durch Jungingenieur und Projektleiter bei Inge-
nieurbüro Apfelböck, Christian Wimmer, B. Eng.

Kammermitglied Dipl.-Ing. (FH) Frank Ehrenfels 
nahm am 10. März wieder am Berufsinformati-
onstag des Friedrich-König-Gymnasiums in Würz-
burg teil. Auch er stellte im Rahmen von vier Vor-
tragsrunden das Berufsbild des Bauingenieurs 
vor. Über 30 zukünftige Abiturientinnen und Abi-
turienten interessierten sich für den Berufszweig. 
Mit dem Vortrag vermittelte Ehrenfels den Schü-
lern, was Bauingenieure leisten, wo ihre Einsatz-
bereiche sind, wie vielschichtig das Berufsbild ist 
aber vor allem wie wichtig heute und zukünftig 
kompetente Bauingenieure zur Bewältigung der 
anstehenden Herausforderungen sind. Der Vor-

trag ging auch auf die Voraussetzungen zum Stu-
dium, die Ausbildung in den verschiedenen Fach-
disziplinen sowie die spätere Anwendung in der 
Praxis ein. Dabei wurden neben den traditionel-
len Bereichen wie der Tragwerksplanung, der Bau-
betrieb oder die Begutachtung und Instandset-
zung an Bestandsgebäuden auch weitläufigere 
Bereiche wie Projektentwicklungsarbeit, Projekt-
management etc. thematisiert. 
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Bernhard Schönmaier und Christian Wimmer  
beim Berufsinformationsabend am Gymnasium in Landau

■■  01.03.2018  
Berufsinformation BiZ München 
München, Nachwuchsveranstaltung

■■ 08.03.2018 
Berufsinformationsabend 
Gymnasium Landau 
Landau, Nachwuchsveranstaltung

■■ 09./10.03.2018 
22. Internationale Passivhaustagung 
München, Kooperationsveranstaltung

■■ 10.03.2018 
Berufsinformationstag am Friedrich-
König-Gymnasium 
Würzburg, Nachwuchsveranstaltung

■■ 14.03.2018 
The Future of Real Estate and 
Construction Industry  
München, Kooperationsveranstaltung

■■ 17.03.2018 
Fit für die Zukunft – Fit für SmartHome  
Hirschaid, Fortbildung

■■ 17./18.03.2018 
Energiemesse element-e 
Hirschaid, Kooperationsveranstaltung

■■ 23.03.2018 
Bau + Immobilien 18 – Planen und 
Bauen goes digital 
Augsburg, Kooperationsveranstaltung

Veranstaltungen
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Kooperation
The Future of Real Estate and 
Construction Industry

Die Digitalisierung der Bau- und Immobilienwirt-
schaft schreitet voran. Eine junge Initiative aus 
München, die »Digital Builders Munich«, möchte 
diese Entwicklung stärker vorantreiben. Im Rah-
men der von der Initiative organisierten Veranstal-
tung »The Future of Real Estate and Construction 
Industry« am 14. März in München informierten 
sich rund 150 junge Ingenieure, Gründer und Stu-
denten bei Impulsvorträgen von Start-Ups, Un-
ternehmen und Institutionen über den aktuellen 
Stand im Bereich der Digitalisierung. Gleichzei-
tig nutzten sie den Abend zum kreativen Netz-
werken. 

Die Bayerische Ingenieurekammer-Bau unter-
stützt die Initiative und war Partner der Veranstal-
tung. Die Digital Builders Munich widmet sich der 
Frage nach der Relevanz und dem richtigen Ein-
satz von neuen Technologien und Methoden mit 
dem Ziel, die Branche nachhaltig zu unterstützen 
und aktiv mitzugestalten. 

Fortbildung
Netzwerktag für Trainees

Am 24. März kamen ehemalige und aktuelle Teil-
nehmer des Traineeprogramms der BayIka-Bau 
zu einem Netzwerktreffen zusammen. Im Rah-
men eines Kommunikationsseminars hatten die 
Trainees die Chance, ihre Soft Skills zu schulen. 
Gleichzeitig bot der Tag viel Gelegenheit, alte Be-
kanntschaften zu pflegen und neue Kontakte zu 
knüpfen. Anhand von Alltagssituationen schulte 
Seminarleiter Dipl. Math. Franz Pittrich die Teilneh-
mer unter anderem durch Rollenspiele in ihrem 
Auftreten. Wie kommuniziere ich auch als Berufs-
einsteiger auf Augenhöhe mit meinen Kollegen 
oder Auftraggebern? Wie überbringe ich geschickt 
unangenehme Nachrichten? Wie bereite ich mich 
am besten auf Gehaltsverhandlungen vor? Mit 
Antworten und Lösungen für all diese und viele 
weitere Fragen beendeten die Teilnehmer den ge-
lungenen Netzwerktag.

Januar
Februar

März
April
Mai
Juni
Juli
August
September
Oktober
November
Dezember

Vorstandsmitglied Dr. Markus Hennecke begrüßt die  
Digital Builders und die Gäste

Netzwerktag der Trainees
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Kooperation
element-e: Energie erlebbar machen

Am 17. und 18. März öffnete die Energiemesse 
element-e im oberfränkischen Hirschaid zum 
5. Mal ihre Pforten für Verbraucher und Fachpub-
likum. In diesem Jahr standen die Themen »Neue 
Mobilität« und »Smart Home« im Fokus. Zahl-
reiche Aussteller zeigten, was es Neues auf die-
sen Gebieten gibt. Auch die Kammer war, die-
ses Mal bereits zum 3. Mal, mit einem eigenen 
Kammerstand und einem Workshop zum Thema 
»Smart Home« dabei. Diese Veranstaltung wur-
de gemeinsam mit dem RKW Kompetenzzen - 
trum umgesetzt und erfreute sich eines regen 
Zul aufs an Teilnehmern. Einen Bericht über die 
element-e 2018 finden Sie ab Seite 58.

Die Kammer in den Medien

Experten der Bayerischen Ingenieurekammer-Bau 
gaben in verschiedenen deutschlandweit erschei-
nenden Medien hilfreiche Tipps und Tricks zu un-
ter schied lichen Verbraucherthemen. So wurde 
Dr.- Ing. Werner Weigl, 2. Vizepräsident der Kam-
mer, im Laufe des März 2018 mit Hinweisen 
zur Ent feuchtung von Kellern nach Hochwas ser-
schä den zitiert. Vorstandsmitglied Dipl.-Ing. (FH) 
Alexander Lyssoudis gab Ratschläge zur Wahl des 
richtigen Zeitpunktes eines Baubeginns und auch 
Kammermitglied Dipl.-Ing. (FH) Thomas Herbert 
fand in zahlreichen Medien als Brandschutz  -
exper te zum Thema Polystyrol-Dämmungen Er-
wäh nung.

Frage des Monats
Nutzen Sie bereits den Muster-Arbeits-
vertrag der Kammer?

22% 15% 

29% 

34% 

• Ja

• Nein, aber ich plane,
sie einzusetzen

• Nein

• Kenne ich nicht

Januar
Februar

März
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Mai
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Juli

August
September

Oktober
November
Dezember

Referent stellt Produktneuheiten für Smart Home vor
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Energiemesse element-e 2018  
in Hirschaid
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Bereits zum dritten Mal war die Bayerische In-
genieurekammer-Bau Partner der Energiemesse 
element-e, die am 17. und 18. März im oberfrän-
kischen Hirschaid stattfand. Die Kammer war 
neben einem eigenen Stand auch mit einer Fort-
bildungsveranstaltung zum Thema SmartHome 
vertreten. Am Kammerstand konnten sich die Be-
sucher unter anderem zum Thema Energie infor-
mieren. Was ist in diesem Bereich beim Neubau 
oder bei der Sanierung zu beachten? Wo findet 
man einen entsprechenden Fachmann? Diese 
und andere Fragen der Messebesucher beant-
wortete neben den Mitarbeiterinnen der Kam-
mergeschäftsstelle, auch Kammermitglied und 
Energieberater Dipl.-Ing. Thomas Werner von 
Werner Ingenieure. Aber auch zahlreiche Kam-
mermitglieder fanden den Weg zum Kammer-
stand, um sich über neue Angebote und Ser vices 
ihrer Kammer zu informieren.

Die Bedeutung der Messe für die Region wurde 
un terstrichen durch den Besuch einiger wichti-
ger Vertreter aus Politik, Wirtschaft und Wissen-
schaft, darunter die Bayerische Staatsministerin 
für Gesundheit und Pflege Melanie Huml, MdL-
CSU sowie der Ratsvorsitzende der Metropolre-
gion Nürnberg und Oberbürgermeister der Stadt 
Bamberg, Andreas Starke und Bürgermeister der 
Marktgemeinde Hirschaid, Klaus Homann. 

Bei einem gemeinsamen Messerundgang mit 
dem Inhaber des Energieparks Hirschaid, Frank 
Seuling, und einigen Pressevertretern zeigten 
sich diese überzeugt vom Gesamtkonzept der 
Veranstaltung und waren beeindruckt von den 
zahlreichen Innovationen.

Fit für SmartHome

Gemeinsam mit dem RKW Kompetenzzentrum 
lud die Kammer am 17. März zum Workshop »Fit 
für die Zukunft – fit für SmartHome«. Gut 30 Teil-
nehmer – Fachpublikum wie Endverbraucher – 
informierten sich im Rahmen von vier Vorträgen 
über Grundlegendes zu SmartHome in der An-
wendung und als Markt für die Bauwirtschaft. 
Zudem erfuhren die Gäste Einzelheiten über 
SmartHome-Systeme und wie man bereits mit 
einer Basisausstattung den ersten Schritt in Rich-
tung SmartHome gehen kann. Anhand eines Pro-
jektbeispiels gab es Einblicke, wie Komponenten 
verschiedener Hersteller sinnvoll kombiniert wer-
den können.

Neben dem Workshop gab es an den beiden Mes-
setagen weitere Vorträge zu diesem Thema. An 
verschiedenen Ständen konnten sich Interes-
sierte noch eingehender über Produkte und un-
terschiedliche Lösungen informieren.

Neue Mobilität und SmartHome

Januar
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Dezember
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Die Mobilität der Zukunft

Zu einem der weiteren Schwerpunktthemen 
der Messe gehörte neben SmartHome auch die 
»Neue Mobilität«. Dazu boten die Veranstalter auf 
einer gut 2.000 Quadratmeter großen Aktions-
fläche eine Erlebniswelt zum Thema »Mobilität 
der Zukunft«. Mit über 20 Fahrzeugen, E-Bike-Prä-
sentationen mit einem Testparcours sowie dem 
ersten E-Bus der Region bot die Aktionsfläche 
eine große Vielfalt an Mobilitätsmöglichkeiten. 
Hier wurde ein Großteil aktuell auf dem Markt 
verfügbarer Modelle mit Elektro-, Hybrid- oder 
Brennstoffzellenantrieb präsentiert. Auch New-
comer am deutschen Automobilmarkt zeigten 
ihre Mobilitätskonzepte. Unter allen ausgestell-
ten Fahrzeugen standen für die Messe-Besucher 
zahlreiche Modelle für kostenfreie Probefahrten 
bereit. Parallel wurden regionale CarSharing-Mög-
lichkeiten mit E-Fahrzeugen für einmalige Tests 
oder eine alltägliche Reduktion des eigenen CO²-
Foodprints angeboten. 

Auf dem umfangreichen Vortragsprogramm der 
Messe standen zahlreiche Vorträge, darunter der 
»Stand der eMobilität heute und wohin geht die 
Reise!« des Präsidenten des Bundesverbandes 
eMobilität e. V., Kurt Sigl.

Eine Plattform für junge Forscher

Technikbegeisterte Kinder und Jugendliche 
kamen bei der erstmals durchgeführten interak-
ti ven MINT-Ausstellung »Junge Forscher« auf 
ihre Kosten. Die jungen Besucher durften hier 
selbst experimentieren, forschen und erleben. 
Auf einer Gesamtfläche von über 200 m² gab es 
unter anderem:
■■ Mobile Robotik des forschungsaktiven 

Labors der TH Nürnberg 
(Weltmeister Robotik) 

■■ verschiedene Mitmachstationen und
■■ Workshops für alle Altersgruppen.

Am Ende des zweiten Messetages konnten Ver-
anstalter wie Kammer ein positives Fazit ziehen: 
gut 2.000 Besucher, viele Aktionen, hochinteres-
sante Vorträge und sehr gute Gespräche.

Januar
Februar

März
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September
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November
Dezember
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Zwei Jahre sind nun seit dem Inkrafttreten der 
Reform des Vergaberechtes und ein Jahr seit dem 
Urteil des OLG München zur Addition sämtlicher 
Planungsleistungen bei der Ermittlung des Schwel-
lenwertes ins Land gezogen – Zeit eine erste Bi-
lanz zu ziehen. Festzustellen ist zweierlei: die Zahl 
der europaweiten Ausschreibungen einzelner Pla-
nungsleistungen mit zum Teil deutlich unterhalb 
des Schwellenwertes liegenden Auftragswerten 
hat ebenso zugenommen wie die Zahl der Gene-
ralplanerausschreibungen. Ersteres führt zu gro-
teskem Mehraufwand für Auftraggeber und Auf-
tragnehmer, letzteres zum Aus für viele kleine und 
regionale Ingenieurbüros. Beides Effekte, die im 
krassen Gegensatz zu den in Brüssel formulier-
ten Zielen des Vergaberechts stehen. Dabei wäre 
es jedoch zu kurz gesprungen, nur mit dem Fin-
ger auf die Akteure in Brüssel und Berlin zu zei-
gen! Der Blick auf die Vergabenachprüfungsverfah-
ren bringt einen überraschenden Aspekt zutage: 
Angehörige unseres Berufsstandes scheinen im 
Team mit einschlägigen Juristen das Vergaberecht 
als neues Geschäftsmodell entdeckt zu haben. Mit 
einem Schrotschuss angeblicher und zweifelhaf-
ter Vergabeverstöße hoffen diese, irgendein vor-
gebrachter Punkt rechtfertige schon die Rüge und 
bewirke eine Aufhebung des Verfahrens – nur um 
dann anschließend mit Anwaltsgebühren und Scha-
densersatzansprüchen Geld zu verdienen. Als Bei-
spiel sei hier exemplarisch die Rüge einer Begeg-
nung zweier Bewerber auf dem Flur während des 
Verhandlungsverfahrens genannt. Bei aller Not-
wendigkeit faire und korrekte Verfahren auch mit 
Nachprüfungen zu erreichen, wird hier der Teufel 
mit dem Beelzebub ausgetrieben! Dabei wird über-
sehen, dass auf diese Weise lediglich immer forma-
listischere Verfahren unter Betreuung von Vergabe-
rechtsjuristen und weni ger sach- und fachgerechte 
Ingenieurvergaben er reicht werden: Auf Bewerber-
seite gewinnen damit die Akteure, die groß genug 
sind, um Juris ten und eine eigene Marketingabtei-
lung zu beschäfti gen. Auftraggeber müssen hohen 
Aufwand betreiben und stehen nur noch einer ein-
geschränkten Bieterzahl gegenüber. Die Gesell-
schaft verliert regio nale, arbeitsplatzsichernde 
Strukturen und bewährte, persönlich ansprech-
bare und auch ver ant wortliche Planungspartner. 
Besonderes Augenmerk sollten die Vergabestellen 
im ersten Verfahrensschritt also auf die sorgfältige 
Auswahl des Beraters und maß volle Referenzanfor-

derungen richten. Es gilt einen Berater zu finden, 
der neben Verfahrenskom petenz zwingend auch 
über den technischen Sachverstand zur Formulie-
rung der Anforderungen und deren Beurteilung 
verfügt, sofern die Vergabe stelle nicht selbst die 
entsprechende Kompetenz besitzt. Eine weitere, 
aus meiner Sicht äußerst kritisch zu betrachtende, 
neue Tendenz ist die Vergabe von Ingenieurleistun-
gen im offenen Verfahren. Für Ingenieurleistungen 
sieht § 74 VgV das Ver handlungsverfahren mit Teil-
nahmewettbewerb nach § 17 oder im wettbewerb-
lichen Dialog nach § 18 vor. Aus gutem Grund: Die 
Leistung von Inge  nieuren ist in aller Regel vorab 
nicht eindeutig und erschöpfend zu beschreiben! 
Ein Beispiel: Die geistig schöpferische und gestal-
tende Aufgabe des Tragwerksplaners ist die Um-
setzung der Formensprache, Funktion und Ma-
te ri alität der Archi tek tur in eine standsichere, 
bau bare und wirtschaft liche Lösung. Diese krea-
tive, im Team mit Architekten und anderen Fach-
inge nieuren zu bearbeitende Aufgabe ist mit nich-
ten eine vollständig und umfassend beschreibbare 
Leistung. Dies wäre die Reduktion auf ein »bloßes« 
Nachrechnen der im Entwurf vorgeschla genen Lö-
sung. Dabei leisten beispielsweise Tragwerkspla-
ner so viel mehr, wenn sie die ursprünglichen 
ge stalterischen Ideen der Entwürfe mit wirtschaft-
licheren Ansätzen von hohem gestalterischem 
Wert umsetzen. So zeugt es zum Beispiel von gro-
ßer Kreativität und hoher Qualität, wenn ein Falt-
werk, das im Entwurf als untergehängte Konstruk-
tion gedacht war, in eine weitgehend vorgefertigte 
Inge nieurholzbaukonstruktion als tragendes Bau-
element in Brettstapelbauweise verwandelt wird. 
Die geistig schöpferische Leistung des gesamten 
Planungsteams ist die Fortführung des Entwur-
fes im Aufgabenkanon von Funktion, Form, 
Standsicher heit, Baubarkeit, Wirtschaftlich keit 
und Nachhaltigkeit. Diese Aufgaben sind gemein-
sam weiterzuentwickeln und im Team einer quali-
tativ hochwertigen und die Baukultur fördernden 
Lösung zuzuführen. 

Die aufgezählten Punkte sind exemplarisch 
für alle am Bau beteiligten Inge nieure zu verste-
hen. Die Leistungen dieser Ingenieure als bloße 
Um setzung, als eindeutig und erschöpfend zu 
beschreibende Aufgabe zu definieren und damit 
einem Vergabeverfahren wie für einen Kubik meter 
Beton zu unterwerfen, ist ein Verbrechen an der 
Baukultur. ■

Quo vadis Ingenieurvergabe
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Kolumne von Dr.-Ing. Werner 
Weigl, 2. Vize präsident 
der Bayerischen 
Ingenieurekammer-Bau

veröffentlicht in der 
Bayerischen Staatszeitung 
vom 16.03.2018.
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Die Kammer beim  
VHK-Forum in München
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Verbände
Digitalisierung, Nachwuchs und 
Fachingenieur

Am 9. April trafen sich Vertreter von neun Inge-
nieurverbänden zum 5. Mal mit Mitgliedern des 
Kammervorstandes, um über Themen zu diskutie-
ren, die Verbände und Kammer gleichermaßen in-
teressieren. Im Mittelpunkt des Treffens standen 
daher auch die Digitalisierung, die Nachwuchs-
werbung und die Einführung eines Fachinge-
nieurs. Einen ausführlichen Bericht über das Ver-
bändetreffen finden Sie ab Seite 66. 

Kammer
Erste Ingenieurin als Vorsitzende eines 
Gremiums bestätigt

Mit Frau Dipl.-Ing. (FH) Daniela Mermi wurde am 
12. April erstmals eine Frau als Vorsitzende eines 
Gremiums gewählt. Mermi leitet künftig den Ar-
beitskreis Fachgespräch für sicherheitstechnische 
Anlagen der Kammer.

Regional
Regionaltour Niederbayern: Zu Gast  
bei Max Frank

Zu einem Besuch der Unternehmensgruppe Max 
Frank luden die Regionalbeauftragten für Nieder-
bayern und die Oberpfalz, Dipl.-Ing. (FH) Bern-
hard Schönmaier M. Eng. und Dipl.-Ing. Univ. 
Ernst Georg Bräutigam, am 16. April ins nieder-
bayerische Leiblfing ein. Nach einem gemein-
samen Mittagsimbiss begrüßte Harald Niewöh-
ner, Verkaufsleitung Deutschland der Max Frank 
GmbH & Co. KG, die gut 20 Teilnehmer und stellte 

die Firma vor. Seit seiner Gründung im Jahr 1962 
hat sich das Unternehmen mit einer Vielzahl von 
Produkten für den Beton- und Stahlbetonbau zu 
einer weltweit agierenden Unternehmensgruppe 
entwickelt. Die Produktlösungen, bei deren Ent-
wicklung Nachhaltigkeit besonders beachtet wird, 
reichen von der Schalungs- und Bewehrungs- 
über Dichtungstechnik bis zur Bauakustik. Hel-
mut Gürster und Helmut Maier, ebenfalls von der 
Unternehmensgruppe Max Frank, stellten einige 
Produkte in Theorie und Praxis ausführlich vor. 
Beim anschließenden Rundgang in die Versuchs- 
und Fertigungsbereiche erhielten die Teilnehmer 
Informationen zu ausgewählten Produkten und 
Lösungen. Besonders beeindruckend war, dass 
trotz moderner, hochtechnisierter Zeiten nach wie 
vor (physikalisch) simple, clevere Lösungen mit 
einfacher Handhabung große Wunschwirkung er-
zielen können. 

Fortbildung
Zusatzanforderungen an Bauprodukte 
mit CE-Kennzeichnung 

Nach dem Urteil des EuGH vom 16. Oktober 2014 
zu nationalen Zusatzanforderungen an Baupro-
dukte mit CE-Kennzeichnung mussten die Lan-
desbauordnungen und die Technischen Baube-
stimmungen angepasst werden. Aus diesem 
Grund wird die Bayerische Bauordnung zum 
1. September 2018 geändert.

Die Änderungen betreffen im Wesentlichen die 
Anpassung der Bayerischen Bauordnung an die 
Vorgaben des europäischen Rechts für CE-ge-
kennzeichnete Bauprodukte, und die Einführung 
eines einheitlichen Regelwerkes für Technische 
Baubestimmungen. Die Ingenieurakademie lud 
aus diesem Grund zum Seminar »BayBo – Tech-
nische Baubestimmungen – aktuelle Änderungen 
und Umsetzung in die Praxis« ein. Fast 120 Teil-
nehmer, Tragwerksplaner, Brandschutzplaner, Prü-
fingenieure und Prüfsachverständige, Ausschrei-
bende, Bauleiter und Objektplaner, informierten 
sich am 17. April in der Versicherungskammer 
über die neuen Technischen Baubestimmungen 
unter anderem durch Referenten des Bayerischen 
Staatsministeriums für Wohnen, Bau und Verkehr. 

Die Teilnehmer der Regionaltour in Leiblfing
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Nachwuchs
Im Gespräch mit dem Ingenieur-
nachwuchs 

Wie jedes Jahr im April unterstützte die Kammer 
auch 2018 wieder die Nachwuchsmesse VHK- 
Forum, die am 25. April an der Hochschule Mün-
chen stattfand. Zu Gast waren Studierende ver-
schiedener bayerischer Hochschulen, die sich 
über ihre Karrierechancen und einen Berufsein-
stieg informieren wollten. 

Auch die Kammer präsentierte sich mit einem ei-
genen Stand und informierte über Themen wie 
die Kammermitgliedschaft und deren Vorteile, Lis-
teneintragungen und deren Voraussetzungen und 
das kammereigene Traineeprogramm, das im Ok-
tober 2018 in seine vierte Runde startete. 

Kammer
Die Digitalisierung der Kammer  
und die Zukunft des Berufsbildes

Am 26. April fand in Nürnberg die vierte Sitzung 
der VII. Vertreterversammlung statt. Auf dem Pro-
gramm stand neben dem Bericht des Präsidenten 
auch das Digitalisierungs-Konzept der Kammer, 
dass Vorstandsmitglied Dr.-Ing. Markus Henne-
cke den Mitgliedern der Vertreterversammlung 
vorstellte. Die Digitalisierung ist eine Chance für 
ein modernes und erweitertes Service-Angebot 
für Mitglieder und kann eine effiziente Verwaltung 
positiv beeinflussen. Das Konzept wurde von der 
Vertreterversammlung positiv aufgenommen. Ziel 
ist es unter anderem, dass sich die Kammer künf-
tig auch dem Ingenieur-Nachwuchs in den sozia-
len Medien präsentiert und ein modernes und of-
fenes Netzwerk junger Ingenieure etabliert wird. 

Abschließend rief der Vorstand zu einem offenen 
Austausch über die Zukunft des Berufsbildes der 
am Bau tätigen Ingenieure auf. »Uns ist wichtig, 
dass wir uns auch ergebnisoffen austauschen«, 
animierte Prof. Dr. Gebbeken. »Nur so erfahren 
wir schließlich die für die Kammerarbeit so wich-
tige Meinung der Berufsvertreter, um sie aktiv 
nach außen tragen zu können.« Studierende am Kammerstand

Der Vorstand bei der Vertreterversammlung

■■  09.04.2018  
Treffen der Verbände 
München, Informationsveranstaltung

■■ 16.04.2018 
Regionaltour Niederbayern:  
Besuch Fa. Max Frank 
Leiblfing, Regionalveranstaltung

■■ 25.04.2018 
VHK-Forum 
München, Nachwuchsveranstaltung

Veranstaltungen



Jahresbericht 201864

Januar
Februar

März
April

Mai
Juni
Juli

August
September

Oktober
November
Dezember

Konjunktur
Gute Geschäfts- und Auftragslage –  
aber akuter Fachkräftemangel

Eine gute Geschäfts- und Auftragslage, aber keine 
Entspannung beim Ingenieurmangel am Bau und 
deutlich steigende Einstiegsgehälter – das sind 
die zentralen Ergebnisse der kammereigenen 
Konjunkturumfrage 2018, die die Kammer Ende 
April veröffentlicht hat. 

Danach schätzen über 80 Prozent der bayerischen 
Ingenieurbüros die aktuelle Geschäfts- und Auf-
tragslage als positiv ein. »Das Erstaunliche an 
den Zahlen ist, dass es in allen Punkten im Ver-
gleich zum Vorjahr eine Verbesserung gegeben 
hat. Seit wir die Umfrage durchführen, wurde 
die wirtschaftliche Lage noch nicht so  positiv ein-
geschätzt«, so Kammerpräsident Prof. Dr.-Ing. 
Norbert Gebbeken in seinem Bericht vor der 
VII. Vertretersammlung. Bei allen positiven Ge-
schäftszahlen gaben aber auch 75 Prozent der 
Büros an, Schwierigkeiten bei der Besetzung of-
fener Stellen zu haben. So hat sich der Mangel der 
am Bau tätigen Ingenieure auf dem Arbeitsmarkt 
weiter verschärft. Rund 51 Prozent der befragten 
Ingenieurbüros haben offene Stellen zu besetzen 
und mit 75 Prozent geben drei Viertel der Büros 
an, Schwierigkeiten bei der Besetzung offener 
Stellen mit qualifiziertem Personal zu haben. 

Die Kammer in den Medien

Der Frühling bringt nur allzu oft auch Hochwasser 
und Überschwemmungen mit sich. Vor dem Hin-
tergrund der Hochwasserkatastrophen der ver-
gangenen Jahre ist das Interesse der Medien und 
Öffentlichkeit an einem hochwassergerechten 
Bauen groß. So gab der Präsident der Bayerischen 
Ingenieurekammer-Bau, Prof. Dr. Norbert Gebbe-
ken, der dpa als Experte auf dem Gebiet ein In-
terview, in dem er den Lesern nützliche Tipps 
für Neubauten und Nachrüstungen im Bestand 
gab. Der Artikel wurde im April deutschlandweit 
mehrere hundert Mal in verschiedenen Medien 
veröffentlicht, unter anderem in der Frankfurter 
Rundschau, im General-Anzeiger Bonn sowie auf 
süddeutsche.de, merkur.de und Focus Online. 
Großes Echo in den Fachmedien fand im April au-
ßerdem die Pressemitteilung zur Aus lobung des 
Ingenieurpreises 2019, die Mitte April an Medien 
und öffentliche Stellen (Gemeinden, Rathäuser, 
Landratsämter) samt Auslobungsplakat zum Aus-
drucken verschickt wurde. 

Frage des Monats
Gibt es an Ihrem Arbeitsplatz Unter-
schiede in den Gehältern zwischen 
Männern und Frauen in gleichen 
Positionen? 

■■  17.04.2018 
Auslobung Ingenieurpreis 2019

➞ www.bayika.de/de/presse

Pressemitteilungen

86% 

14% 

• Ja

• Nein
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Vorstandsmitglied  
Dr.-Ing. Markus Hennecke zum Thema  
Digitalisierung in der Kammer bei der  
Vertreterversammlung
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Verbändetreffen: Interessen bündeln,  
Austausch weiterführen, gemeinsame Initiativen 
voranbringen

Januar
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Mai
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Juli
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September

Oktober
November
Dezember

Am 9. April begrüßte der Kammervorstand Ver-
treter von neun Ingenieurverbänden Bayerns 
zum jährlichen Verbändetreffen in der Geschäfts-
stelle der BayIka-Bau. Zu den Zielen des Gesprä-
ches zählten die Weiterführung des bisher sehr 
guten Austausches, die Bündelung gemeinsamer 
Interessen rund um den Berufsstand und die De-
finition gemeinsamer Initiativen unter anderem 
hinsichtlich der Nachwuchswerbung.

Präsident Prof. Dr.-Ing. Norbert Gebbeken und 
Geschäftsführerin Dr. Ulrike Raczek begrüßten 
zunächst die 16 Verbändevertreter, die der Einla-
dung des Vorstandes gefolgt sind: »Uns ist ein 
regelmäßiger offener Austausch sehr wichtig«, 
betonte Gebbeken. »Wenn wir uns als Kammer 
auch der inhaltlichen Unterstützung der bayeri-
schen Verbände sicher sind, können wir umso 
entschlossener unsere Interessen vertreten.«

Digitalisierung in Kammer und 
Bauwesen

Dr. Ulrike Raczek ging auf aktuelle Entwicklun-
gen in der Kammer-Geschäftsstelle, besonders 
über die Mitgliederentwicklung ein. Auch hier 
konnte die Kammer wieder auf einen Zuwachs 
zurückblicken. Ende 2017 hatte die Kammer über 
6.800 Mitglieder. Auch unter den Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeitern der Geschäftsstelle gab es 
Zuwachs. So wurden unter anderem zwei EnEV-

Kontrollstellen besetzt, die Ende 2017 bzw. An-
fang 2018 ihre Arbeit aufgenommen haben. Zur 
kontinuierlichen Nachwuchswerbung wurde ein 
neuer Bereich Career Service/Social Media ge-
schaffen. Damit und mit dem zunehmenden An-
gebot an Webinaren in der Ingenieurakademie 
hält auch die Digitalisierung Einzug in die Ser-
vices der Kammer. Die Digitalisierung hält auch 
2018 weiter in die Kammer und die Kammer-
geschäftsstelle. So werden innerhalb der Ge-
schäftsstelle sukzessive die verschiedenen Ar-
beits- und Verwaltungsabläufe mittels eines 
Datenmanagementsystems umgestellt.

Die Digitalisierung im Bauwesen ist ein weite-
res wichtiges Thema der Ziele der Vorstandsar-
beit in der laufenden Legislaturperiode. So gab 
Präsident Prof.-Dr. Ing. Norbert Gebbeken einen 
Überblick über die Bedeutung des Themas für die 
Vorstandsarbeit. Anfang März 2018 zum Beispiel 
wurde eine Kooperationsveranstaltung mit der 
noch jungen Initiative »Digital Builders Munich« 
umgesetzt. Der Fokus der Initiative liegt auf der 
Stärkung der interdisziplinären Zusammenarbeit. 
Damit soll die Digitalisierung der Bau- und Immo-
bilienwirtschaft vorangetrieben werden. Die Initi-
ative bietet dazu eine Plattform, die den gegen-
seitigen Austausch bei der Bearbeitung neuer 
Projekte fördert.
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Einführung eines Fachingenieurs –  
ja oder nein?

Bereits seit einiger Zeit wird in der Fachwelt über 
die Einführung eines Fachingenieurs diskutiert. 
Auch die Bayerische Ingenieurekammer-Bau hat 
mit der Ingenieurkammer Baden-Württemberg 
und der Ingenieurkammer Nordrhein-Westfalen 
hierzu Stellung bezogen und ein gemeinsames 
Eckpunktepapier erarbeitet. In dessen Ergebnis 
wurden folgende Eckpunkte für am Bau tätige In-
genieure vorgeschlagen:

1. Fachingenieur
Fachingenieur kann generell nur werden, wer 
bereits ein vollständiges ingenieurwissenschaft-
liches Studium an einer Universität oder Hoch-
schule erfolgreich abgeschlossen hat.

2. Grundlagen
Fachingenieure weisen (i) eine breite akademi-
sche grundständige Ingenieurausbildung auf ver-
bunden (ii) mit einer nachgewiesenen Praxiser-
fahrung sowie (iii) einer laufend stattgefundenen 
Weiterbildung in ihrem speziellen Fachgebiet.
Zum Erhalt der Akkreditierung des Fachingenieurs 
muss auch zukünftig eine entsprechende (ii) ein-
schlägige Praxiserfahrung und (iii) Weiterbildung 
regelmäßig nachgewiesen werden.

3. Mobilität, bundesweite Einheitlichkeit
Fachingenieure sollen bundesweit einheitlich ein-
gerichtet und bezeichnet werden.

4. Anerkennung
Die Fachingenieure werden durch die Kammern 
anerkannt und dort in Listen geführt.

5. Detaillierung
Eine zu starke Vielfalt von Fachingenieuren er-
scheint aus Sicht der Bundesingenieurkammer 
als wenig zielführend.

Nach einer intensiven Diskussion waren sich alle 
Anwesenden einig, dass sie sich dem Papier an-
schließen. Dieses wurde dann der 62. Bundes-
kammerversammlung am 20. April in Berlin zum 
Beschluss vorgelegt.

Ingenieure braucht das Land –  
Nachwuchswerbung

Ein weiteres wichtiges Thema sowohl für die 
Kammer als auch für die Verbände ist nach wie 
vor die Nachwuchswerbung. Im Laufe der Dis-
kussion zu diesem Thema entstand Einigkeit, 
dass eine Bündelung und gemeinsame Veröf-
fentlichung von Maßnahmen zielversprechend 
ist, um gegenseitig auf mögliche Ressourcen zu-
rückgreifen zu können und über die Nachwuchs-
maßnahmen informiert zu sein.
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Dezember
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Jetzt ist sie also beschlossen, die Fortschreibung 
oder besser gesagt die Änderung des Landesent-
wicklungsprogramms. Zum 1. März 2018 hat der 
Bayerische Ministerpräsident die »Verordnung 
zur Änderung der Verordnung über das Landes-
entwicklungsprogramm Bayern« (LEP) mit Zustim-
mung des Bayerischen Landtages in Kraft gesetzt.

Wie in vielen anderen Gesetzgebungsverfah-
ren haben sich Verbände, Vereine und Kammern 
mit ihrer Fachexpertise auch in die Diskussion zur 
Fortschreibung des LEP eingebracht. Sie haben die 
aus ihrer Sicht wesentlichen Punkte benannt, kon-
struktive Vorschläge erarbeitet und diskutiert und 
auf Risiken, die durch die Änderungen entstehen, 
hingewiesen.

Wesentlicher Kritikpunkt war dabei allen 
voran die Lockerung des Anbindegebotes, das zu 
einer verstärkten Zersiedelung führen dürfte. Die 
Experten kritisierten zudem die Ausweitung der 
Räume mit sogenanntem besonderem Handlungs-
bedarf, da sie deren tatsächliche Wirksamkeit 
 bezweifeln. Und hinsichtlich der hohen Zahl der 
»zentralen Orte« mahnten Kritiker an, dass eine 
Konzentration auf weniger Orte zu besseren rea-
len Umsetzungs- und Entwicklungschancen füh-
ren würde.

Stark widerstreitende Interessen
Zentrale Aufgabe des LEPs ist, Bayern und seine 
Teilräume weiterzuentwickeln, zu ordnen und zu 
sichern. Es gilt, in allen Landesteilen gleichwer-
tige Lebens- und Arbeitsbedingungen zu schaf-
fen. Aber: Was genau ist unter solchen gleichwer-
tigen Lebensbedingungen zu verstehen? Sind sie 
mit gleich viel Wohnraum pro Person in der Groß-
stadt und auf dem Land gleichzusetzen? Oder sol-
len etwa gleiches Lohnniveau oder Freizeitangebot 
in ganz Bayern angestrebt werden? Diese Gleich-
wertigkeit der Lebensräume ist zwar ein abstrak-
tes und schwer zu definierendes Ziel. Dennoch ist 
es richtig gewählt.

Es sind stark widerstreitende Interessen, die 
das Landesentwicklungsprogramm koordinieren 
und lenken muss. Es gilt, wie so oft in unserem 
dicht besiedelten Land, bei allen raumbildenden 
Planungen ein Kompromiss zu finden: Ökonomi-
sche Belange, die für den Wirtschaftsstandort und 
den wirtschaftlichen Erfolg als notwendig gese-
hen werden sowie der Wohnbedarf mit Wohnum-

feld und Naherholung müssen mit Umweltschutz, 
Ökologie und Nachhaltigkeit in Einklang gebracht 
werden. Bei der konkreten Planung beispielsweise 
eines Baugebietes können sich zusätzlich noch an-
dere entscheidende Fragen stellen: Ist der Grund-
stückseigentümer bereit sein Land zu verkaufen? 
Wie können Firmen, die Arbeitsplätze und Steuer-
einnahmen versprechen, in der eigenen Gemeinde 
angesiedelt werden?

Ziele müssen klar formuliert sein
Überregionale Interessen der Landesentwicklung 
werden in diesem Abwägungsprozess nur dann 
Eingang finden, wenn die Ziele und Handlungs-
richtlinien sehr klar formuliert sind. Da Land-
kreise, Städte und Gemeinden im Wesentlichen 
nur für ihr eigenes Gebiet zuständig und hand-
lungsfähig sind, liegt es an den überregional Ver-
antwortlichen, die Linie der Landesentwicklung 
vorzugeben. Es ist natürlich das Recht, ja auch die 
Pflicht der gewählten politisch Verantwortlichen, 
zu entscheiden, in welchem Maße den Empfehlun-
gen von Experten gefolgt wird.

Den Empfehlungen  
der Experten wenig gefolgt
Wenngleich es natürlich enttäuschend ist, wenn 
von der engagiert eingebrachten fachlichen Ex-
pertise nur sehr wenig seinen Niederschlag im 
tatsächlichen Gesetz findet. Da die von den Fach-
organisationen eingebrachten Beiträge aus meiner 
Sicht nicht hinreichend Eingang in die Fortschrei-
bung des LEP gefunden haben, sind nun alle Be-
teiligten dazu aufgerufen, sich künftig umso stär-
ker einzubringen. Kommunen müssen weiterhin 
so beraten werden, dass die Spielräume, die das 
Landesentwicklungsprogramm bietet, richtig ge-
nutzt werden und die Entwicklung des Landes in 
jedem einzelnen Gebiet verantwortungsbewusst 
geplant, gebaut und realisiert wird.

Die Landesentwicklung sollte ein lebendiger, 
sich weiterentwickelnder Prozess sein. Wenn nun 
eine Vision für ein besseres LEP entwickelt wird, 
gilt es den konstruktiven Dialog mit Landes- und 
Kommunalpolitik, mit Städten, Gemeinden und 
Bürgern im Sinne einer positiven Entwicklung 
unseres Landes fortzuführen. ■

Landesentwicklungsprogramm
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Kolumne von Dipl.-Ing. Univ. 
Michael Kordon, 1. Vize-
präsident der Bayerischen 
Ingenieurekammer-Bau

veröffentlicht in der  
Bayerischen Staatszeitung 
vom 20.04.2018



MAI

Bundesentwicklungsminister  
Dr. Gerd Müller in Tutzing
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Kooperation
Mit Infrastrukturen gegen Flucht-
ursachen

Schon traditionell ist die Fachtagung, zu der die 
Kammer jährlich mit der Akademie für politische 
Bildung Tutzing einlädt. Am 4. und 5. Mai fand 
die gemeinsame Tagung bereits zum sechsten 
Mal statt und Stand unter dem Thema: Mit Infra-
strukturen gegen Fluchtursachen – Kreative Lö-
sungen und aktive Gestaltungen. Ziel der Tagung 
war es, verschiedene Problemfelder, die sich hin-
ter dem großen Ziel »Bekämpfung von Fluchtur-
sachen« verbergen, aufzuzeigen und zu Lösungs-
wegen anzuregen. 

Zur Diskussion dieses Themas wurden wieder 
hochkarätige Referenten verpflichtet, wie Bun-
desentwicklungsminister Dr. Gerd Müller, MdB. 
Einen ausführlichen Bericht über das zweitägige 
Forum erfahren Sie ab Seite 72. 

Regional
Regionaltour Niederbayern:  
Besichtigung Kernkraftwerk Isar (KKI)

Zu einer spannenden Regionaltour lud am 8. Mai 
der Regionalbeauftragte für Niederbayern, Dipl.-
Ing. (FH) Bernhard Schönmaier M. Eng. nach Es-
senbach ein. 12 Teilnehmer erhielten an diesem 
Tag einen einmaligen Einblick in den stillgelegten 
Reaktorbereich Isar 1. Bevor die Führung startete, 
gab Bernd Gulich, Assistent Kraftwerksleitung, 
Kommunikation der PreussenElektra GmbH, 
Kernkraftwerk Isar, eine etwa einstündigen um-
fassenden Einführung in den Standort Essenbach. 
Nach einer genauen Sicherheitsüberprüfung und 
Ausstattung der Teilnehmer mit Sicherheitsbeklei-
dung startete der Rundgang, geführt von Bernd 

Gulich und Josef Donaubauer, Leiter der Bautech-
nik. Die Gäste erfuhren in der gut zweistündigen 
Führung interessante Details rund um den Reak-
torbereich. Zur Stärkung lud dann die Werksfüh-
rung alle Teilnehmer zu einem Mittagessen ein. 
Zum Abschluss hatten die Teilnehmer noch Gele-
genheit für ihre Fragen. 

Kooperation
»… und Hochwasserschützer«

Mit der Informationskampagne »… und Hoch-
wasserschützer« will die Bayerische Wasser-
wirtschaftsverwaltung flächendeckend für ein 
Bewusstsein werben, das den Schutz vor Hoch-
wasser als wesentliche Gemeinschaftsaufgabe 
sieht. Gestartet wurde die Kampagne am 9. Mai 
in Deggendorf durch den Bayerischen Staats-
minister für Umwelt und Verbraucherschutz, 
Dr. Marcel Huber. Eines der Kampagnengesich-
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■■  04.05.2018  
Mit Infrastrukturen gegen Flucht-
ursachen – Kreative Lösungen und 
 aktive Gestaltungen 
Tutzing, Fachforum

■■ 08.05.2018  
Regionaltour Niederbayern:  
Besichtigung Kernkraftwerk Isar (KKI) 
Essenbach, Regionalveranstaltung

■■ 09.05.2018  
Kampagnen-Auftakt  
»… und Hochwasserschützer« 
Deggendorf, Informationsveranstaltung

■■ 25.05.2018 
Regionaltour Oberfranken:  
Besichtigung Ausbaustrecke  
Nürnberg-Ebensfeld 
Forchheim, Regionalveranstaltung

Veranstaltungen

Teilnehmer der Fachtagung in Tutzing

Kammerpräsident Gebbeken als Kampagnen-Botschafter
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ter ist Kammerpräsident Prof. Dr.-Ing. Norbert 
Gebbeken. »Wir müssen unsere Städte und Ge-
bäude dem Hochwasser anpassen. Damit können 
wir die Schäden deutlich begrenzen«, so Gebbe-
ken. Die Kampagne ist ein zentraler Bestandteil 
der Initiative »Hochwasser.Info.Bayern« der bay-
erischen Wasserwirtschaft. Träger sind das Um-
weltministerium, das Landesamt für Umwelt, die 
Bezirksregierungen und die regionalen Wasser-
wirtschaftsämter. 

Fortbildung
Die Europäische Datenschutz- 
Grundverordnung (DSGVO)

Seit dem 25. Mai gilt in Europa mit der DSGVO 
eine neue Datenschutzverordnung. Jedes Unter-
nehmen, das in der Europäischen Union Waren 
oder Dienstleistungen anbietet, muss ab diesem 
Tag diese Grundverordnung beachten, also auch 
Ingenieurbüros. Um über die neue Verordnung 
zu informieren und offene Fragen zu klären, bot 
die Ingenieurakademie am 15. Mai ein Webinar 
an. Fast 200 Teilnehmer wollten mehr zur neuen 
Datenschutz-Grundverordnung wissen. Daten-
schutz-Experte Prof. Dr. Thomas Städter gab 
einen Überblick über die wichtigsten Regelun-
gen und wie künftig der Umgang mit personen-
bezogenen Daten aussehen muss. Auch beant-
wortete er die zahlreichen Fragen der Teilnehmer. 

Regional
Regionaltour Oberfranken: Besichtigung 
Ausbaustrecke Nürnberg-Ebensfeld

Am 25. Mai lud der Regionalbeauftragte für 
Oberfranken, Dr.-Ing. Hans Günter Schneider zur 
zweiten Regionaltour im Mai ein. 25 Teilnehmer 
besichtigten an diesem Tag in Forchheim die Bun-
desbahnausbaustrecke Nürnberg-Ebensfeld, ge-
nauer gesagt, den Ausbau zwischen Baiersdorf 
und Forchheim. Unter den Gästen war auch der 
Hochschulbeauftragte für die Hochschule Coburg, 

Prof. Dr.-Ing. Holger Falter, der mit einem Kolle-
gen und 10 Studenten teilnahm.

Zu Beginn der Regionaltour gab Dipl.-Ing. Peter 
Bergfeld im Auftrag der Deutschen Bahn einen 
Einblick in die Planung des Streckenabschnitts. 
Hierbei wird der die bestehende Strecke auf vier 
Gleise ausgebaut, von denen zwei Gleise auf 
eine Geschwindigkeit von 230 km/h ausgelegt 
sind. Daran anschließend erläuterte Dipl.-Ing. 
(FH)  Wilfried Peetz von der ARGE Wittfeld-Mark-
graf-Eiffage die Ausführung der Baumaßnahmen. 
Eine besondere Herausforderung hierbei ist die 
Ausführung der Bauarbeiten bei laufendem Zug-
verkehr. Die Länge des im Bau befindlichen 
 Abschnitts beträgt 8,5 Kilometer mit 13 Brücken-
bauwerken, 17 Rahmendurchlässen und 10 Kilo-
meter Schallschutzwänden. Die Kosten für einen 
Kilometer Streckenausbau belaufen sich auf gut 
14 Mio. Euro.

Die Kammer in den Medien

Der bauliche Schutz vor Hochwasser und Tor-
nados war das dominierende Medienthema im 
Mai. Entsprechende Informationen der Kammer 
wurden über die Nachrichtenagentur dpa verbrei-
tet. Auch der Standpunkt der Kammer zum LEP 
wurde mehrfach veröffentlicht.

Frage des Monats
In welchen Bereichen soll die Ingenieur-
akademie verstärkt  Fortbildungen 
anbieten? 
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24% 

17% 

31% 

17% 

11% 

• Allgemeine Themen,
Recht und Honorar

• Technische Ausrüstung

• Konstruktiver Ingenieur-
bau, Hochbau, 
Geotechnik

• Vermessung, Geoinfor-
matik, Verkehrswesen, 
Raumplanung

• Projektmanagement, 
Objektmanagement, 
Baubetrieb
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Mit Infrastrukturen gegen Fluchtursachen –  
Kreative Lösungen und aktive Gestaltungen 
Tutzing, Fachforum

Flüchtlingskrise, Flüchtlingswelle, Flüchtlings-
ströme – dramatische Schlagwörter im Zusam-
menhang mit Menschen, die in Not ihre Hei-
matländer verlassen. Die Bekämpfung von 
Fluchtursachen ist schnell ausgerufen, doch wie 
sehen konkrete Projekte aus und welche Lö-
sungswege gibt es? Einer von vielen Schritten auf 
dem Weg zu einer globalen Partnerschaft ist die 
Schaffung und Verbesserung von Infrastrukturen 
in den betroffenen Ländern und Regionen. Un-
sere Tagung in Kooperation mit der Bayerischen 
Ingenieurekammer-Bau hat die Probleme hinter 
der Bekämpfung von Fluchtursachen aufgezeigt 
und Lösungen angeregt, um die die Situa tion zu 
stabilisieren – voran ging der Bundesminister für 
wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwick-
lung, Gerd Müller.

Flucht und Migration gab es schon immer, drama-
tisch wie heute war die Situation jedoch noch nie. 
Derzeit sind fast 70 Millionen Menschen weltweit 
auf der Flucht, die Weltbevölkerung wird im Jahr 
2040 voraussichtlich 10 Milliarden betragen, fast 
ein Viertel mehr als heute. »Wenn wir vor diesem 
Hintergrund weiter wirtschaften wie bisher, brin-
gen wir den Planeten an den Rand des Abgrunds. 
Dann ist für den Menschen bald kein Platz mehr« 
– mit drastischen Worten wie diesen umschrieb 
der Bundesentwicklungsminister seinen Appell 
unter anderem für 
■■ ressourcensparendes Bauen und ein Ende 

des Flächenverbrauchs

■■ fairen Handel sowie die Entkopplung von 
Wachstum und dem Verbrauch endlicher Res-
sourcen

■■ Investitionen in ländliche Entwicklung und 
Nachhaltigkeit

■■ (berufliche) Bildung und die Gleichberechti-
gung der Geschlechter

■■ die Finanzierung der Maßnahmen in der 
 Entwicklungszusammenarbeit durch eine 
 Finanztransaktionssteuer.

 
Das sind Ziele, für die ein Minister auf Podien 
viel Applaus bekommt – die aber ohne Verbün-
dete kaum durchzusetzen sind. So musste Gerd 
Müller auch eingestehen, dass er in Politik und 
Wirtschaft schlüssige Konzepte für nachhaltige 
Entwicklung meist vermisst und Lobbyverbände 
stärker sind als jeder Appell für eine menschen-
würdige Wirtschaftsordnung.

Infrastrukturen aufbauen: Wasser  
und Grünflächen

Schaut man in den Global Risk Report des Welt-
wirtschaftsforums, findet sich auf Rang fünf der 
größten Risiken für die Menschheit das Thema 
Wasserversorgung. Steffen Krause und Christian 
Schaum (Universität der Bundeswehr München) 
erklärten, warum:
■■ 2,1 Milliarden Menschen weltweit haben 

 keinen Zugang zu sicherem Trinkwasser.
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Text-Auszug:  

Akademie für politische Bildung 

Tutzing

■■ Etwa 2,5 Milliarden Jobs weltweit sind 
(un) mittelbar mit Wasserversorgung ver-
bunden.

■■ Gewässer machen nicht an Grenzen halt und 
bergen die Gefahr zwischenstaatlicher wie 
inländischer Konflikte (sprich: dem Nachbarn, 
der Landwirtschaft, der Industrie, der eige-
nen Bevölkerung das Wasser abdrehen).

■■ Eine annehmbar stabile Wasserversorgung 
kostet Menschen an der Armutsgrenze etwa 
sechs Prozent ihres Einkommens.

■■ Wo man sich nicht um das Abwasser küm-
mert, steigt die Seuchengefahr. So gesche-
hen im Jemen, wo binnen kurzer Zeit die 
Cholera ausbrach, die bis dato etwa 100.000 
Menschen das Leben gekostet hat.

Stephan Pauleit (TU München) erläuterte, dass 
ohne eine geregelte Stadtplanung der Aufbau jeg-
licher Infrastruktur schwer umzusetzen ist. Der 
Großteil der afrikanischen Städte zum Beispiel 
wird wegen des hohen Bevölkerungswachstums 
»informell besiedelt« – also auf die Schnelle ohne 
zentrale Wasserversorgung und ÖPNV, ohne Ka-
nalisation, Müllabfuhr und Gewerbegebiete. In 
diesem Zusammenhang haben Grüne Infrastruk-
turen einen enormen Nutzen: Grünflächen, Dach-
begrünung, natürlicher Wasserfluss und vieles an-
dere sorgen für Hochwasser- und Erosionsschutz, 
die Verbesserung der Luft, die Speicherung von 
Kohlenstoff, fördern Biodiversität und Ernährung. 
Je grüner eine Stadt, desto weniger wirkt sich der 
Klimawandel aus.

Auf dem Weg zur globalen Partnerschaft

Gute und schöne Beispiele – doch Geld und Know-
how zu transferieren genügt eben nicht. Darüber 

diskutierten Kanwal Amin (TU München), der 
Landrat von Donau-Rieß Stefan Rößle und Ben-
jamin Schraven vom Deutschen Institut für Ent-
wicklungspolitik. Amin berichtete über die vielen 
Naturkatastrophen in ihrem Heimatland Pakistan 
und die Möglichkeiten, dort einen funktionieren-
den Katastrophenschutz zu etablieren. Rößle hat 
im Landkreis eine eigene Koordinatorin für Ent-
wicklungszusammenarbeit etabliert, die Schul-
bauprojekte in Afrika koordiniert – ein ehrlich ge-
meintes Engagement, hinter dem aber auch eine 
klare Kosten-Nutzen-Rechnung steckt: »Die Hilfe 
vor Ort ist wesentlich günstiger als die Hilfe und 
Versorgung bei uns«, sagt Rößle. David Schra-
ven erläuterte Grundsätzliches zur Migration wie:
■■ Es gibt nicht einen Antrieb für Migration, 

sondern immer ein ganzes Bündel aus öko-
nomischen, politischen, sozialen und  
klimatischen Gründen.

■■ In den Herkunftsländern der Migranten 
 kommen jährlich etwa 500 Milliarden US- 
Dollar an Rücküberweisungen an – das  
Vier fache der weltweiten Entwicklungszu-
sammenarbeit.

■■ Bessert sich die wirtschaftliche Situation in 
armen oder Schwellenländern, nimmt die 
 Migration eher zu. 

Von Lehm, Brunnen und Corporate 
Governance

Und sonst? Die Architektin Anna Heringer (Blue 
House) beispielsweise hielt ein flammendes Plä-
doyer für die Nutzung natürlicher Baustoffe. Zum 
Beispiel sind Bauten aus Lehm genauso stabil wie 
die aus Zement, verbrauchen in Erstellung und In-
standhaltung aber deutlich weniger Energie.
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Jahr für Jahr setzen Menschen ihr Leben aufs Spiel, 
um ihre Heimat zu verlassen, in der sie wegen ge-
waltsamer Konflikte und Verfolgung nicht mehr 
leben können. Im Jahr 2017 waren weltweit ca. 
60 Millionen Menschen auf der Flucht. Viele, die 
nach Deutschland kommen, leiden unter post-
traumatischen Belastungsstörungen (PTBS), die 
die Integration erschweren, weil die PTBS derart 
dominiert, dass die Betroffenen ohne Behandlung 
zunächst weder unsere Sprache erlernen, noch an 
Aus- und Weiterbildungsmaßnahmen teilnehmen 
können. Die Universität der Bundeswehr München 
hat ein PTBS-Zentrum aufgebaut und kooperiert in 
der Forschung und Therapie mit israelischen Spe-
zialisten. Ein Teil der Flüchtlinge kann »Papiere« 
vorweisen, ein Teil nicht. In jedem Fall ist es wich-
tig, die jeweilige Qualifikation des Flüchtlings fest-
zustellen.

Deutschland leidet unter einem erheblichen 
Fachkräftemangel. Unsere aktuelle Konjunktu-
rumfrage zeigt, dass 51 % der Ingenieurbüros of-
fene Stellen haben. 75 % der Büros haben Probleme, 
die freien Stellen mit qualifizierten Mitarbeitern 
zu besetzen. Bei öffentlichen Arbeitgebern sieht 
es ähnlich aus. Das Angebot an qualifizierten Ar-
beitnehmern scheint in Deutschland ausgeschöpft. 
Die Arbeitslosenquote liegt in Bayern bei unter 3 %. 
Wir müssen also das Potential unter den Flüchtlin-
gen erkennen und fördern.

Die Hochschulen bieten inzwischen »Schnup-
persemester« für Flüchtlinge an, die ihnen eine 
Orientierung geben können. Die Kammer ist An-
erkennungsstelle für ausländische Hochschulab-
schlüsse für am Bau tätige Ingenieure. Bei uns 
melden sich also nur diejenigen, die ihre Doku-
mente haben. Die Unterlagen werden einfach for-
mal per Post eingereicht oder die Antragsteller 
rufen an oder kommen vorbei. In jedem Fall ver-
suchen wir, telefonisch oder persönlich Kontakt 
aufzunehmen.

Die formalen Kriterien erfüllen fast alle An-
tragsteller. Oft sprechen sie schon deutsch, aber 
eigentlich alle wissen, dass die Beherrschung der 
deutschen Sprache entscheidend für den berufli-
chen Erfolg ist. Nach Anerkennung der Abschlüsse 
versuchen wir, den Kontakt aufrecht zu erhalten, 
um zu sehen, wie es mit den Ingenieuren beruflich 
weitergeht. In unserer Mitgliederzeitschrift stellen 
wir anerkannte Ingenieure vor, damit Arbeitgeber 

aufmerksam werden. Die Büros bieten auch spezi-
elle Stellen an, damit die anerkannten Ingenieure 
sich langsam eingewöhnen können.

Die Kammer öffnet den Ingenieuren darüber 
hinaus ihre Weiterbildungsangebote, auch wenn 
sie noch nicht Kammermitglieder sind. Unser 
seit 2015 in Deutschland einmaliges Traineepro-
gramm, das in Zusammenarbeit mit der OBB – 
jetzt Bayerisches Staatsministerium für Wohnen, 
Bau und Verkehr und dem Bauindustrieverband 
entstanden ist, ist eine hervorragende Möglich-
keit, sich innerhalb von neun Monaten in alle we-
sentlichen Teilgebiete schnell einzuarbeiten. Hier-
für wäre eine staatliche finanzielle Förderung für 
Flüchtlinge wünschenswert.

In der Initiative »Chancenbörse« kooperieren 
wir unter anderem mit dem IQ-Landesnetzwerk 
MigraNet der Stadt München, um Flüchtlinge zu 
unterstützen. Die Kammer strebt eine langfris-
tige Begleitung von anerkannten Flüchtlingen an; 
einer seits um das eigene Angebot zu verbessern, 
andererseits um statistische Daten über den be-
ruflichen Erfolg zu erheben. Werden die Flücht-
linge bei uns sesshaft, so fehlen sie nach der Be-
kämpfung der Fluchtursachen ihrem Heimatland. 
Beim Wiederaufbau werden gerade die Fachkräfte 
benötigt. Auch hierin können wir eine Chance er-
kennen, indem wir internationale Kooperationen 
eingehen.

Eine weitere wichtige Aufgabe für uns be-
steht in der Bekämpfung der Fluchtursachen vor 
Ort. Egal, ob es kriegerische Auseinandersetzun-
gen sind oder die Folgen des Klimawandels oder 
Naturkatastrophen, die Menschen benötigen Klei-
dung, Nahrung – insbesondere sauberes Wasser, 
Wohnung und wichtigste soziale und technische 
Infrastrukturen. Für all diese Herausforderungen 
sind maßgeblich am Bau tätige Ingenieure verant-
wortlich.

Um diese gesellschaftliche Verantwortung der 
Ingenieure zu verdeutlichen, richtete die Kammer 
gemeinsam mit der Akademie für politische Bil-
dung in Tutzing am 4. und 5. Mai die Tagung »Mit 
Infrastrukturen gegen Fluchtursachen« aus. Diese 
Initiativen machen deutlich, dass wir sowohl im 
Inland als auch in den Krisengebieten aktiv wer-
den müssen, um eine lebenswerte Umwelt zu ge-
stalten und Menschen in Not zu helfen. ■

Die Integration geflüchteter Ingenieure  
in den deutschen Arbeitsmarkt
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Kolumne von Prof. Dr.-Ing. 
Norbert Gebbeken,  
Präsident der Bayerischen 
Ingenieurekammer-Bau

veröffentlicht in der  
Bayerischen Staatszeitung 
vom 11.05.2018
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Versuchsstation  
in der Versuchsanstalt Obernach
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Nachwuchs
Informationen rund um  
das Berufsfeld

Neue Ingenieure braucht die Baubranche. Um 
Schülerinnen und Schüler der Klassenstufen 
10 bis 12 einen Anreiz für die anstehende Berufs-
wahl zu geben, beriet Kammermitglied Dipl.-Ing. 
Michael Schuchert anlässlich der Berufsinformati-
onsveranstaltung am Salvatorkolleg Bad Wurzach 
am 8. Juni Interessierte über den Berufs zweig 
und stellte die Vielseitigkeit des Berufs bildes vor. 

Regional
Die neue Datenschutzverordnung 

Die datenschutzrechtlichen Änderungen im Zuge 
der Einführung der europäischen Datenschutz-
Grundverordnung standen im Mittelpunkt des 
Regionalforums Schwaben. Der Regionalbeauf-
tragte der Kammer für Schwaben, Dipl.-Ing. (FH) 
Oswald Silberhorn, lud dazu am 14. Juni ins Staat-
liche Bauamt nach Augsburg ein. Die Teilnehmer 
erhielten im Rahmen eines einstündigen Fach-
vortrags vom Datenschutzexperten Prof. Dr. Tho-
mas Städter einen Überblick über die neue Da-
tenschutz-Grundverordnung. 

Nachwuchs
Über Bauvorlageberechtigungen,  
Listen und Kammermitgliedschaft

Wie jedes Jahr kam die Ingenieurreferentin der 
Kammer, Dipl.-Ing. (FH) Irma Voswinkel, mit Stu-
dierenden der Hochschule Rosenheim ins Ge-
spräch. Sie informierte ebenfalls am 14. Juni ge-
meinsam mit dem Hochschulbeauftragten Prof. 
Dr.-Ing. Johann Pravida zu Bauvorlageberichtigun-
gen, Listeneintragungen und den Services der 
Kammer. Wie hoch der Informationsbedarf ge-
rade zum Thema Bauvorlageberechtigungen war, 
zeigten die zahlreichen Fragen der Studierenden 
am Ende der Veranstaltung. 

Junge Wasserwirtschaftler  
zu Gast in der Kammer

Im Rahmen der von der Deutschen Vereinigung 
für Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall e.V. 
(DWA) organisierten Fachexkursion machten am 
21. Juni rund 20 Nachwuchsingenieure aus dem 
Bereich Wasserwirtschaft Station in der Kammer-
geschäftsstelle. 

Durch den 1. Vizepräsidenten, Dipl.-Ing. Univ. Mi-
chael Kordon, erhielten die Gäste zunächst Infor-
mationen rund um die Bayerische Ingenieure-
kammer-Bau und deren Aufgaben. Anschließend 
stellten drei Ingenieure aus dem Bereich Wasser-
bau ihre Büros und die verschiedenen Leistungs-
felder im Wasserbau vor. 
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Kammermitglieder informieren sich zum Datenschutz

Junge Wasserwirtschaftler in der Kammer
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Berufspolitik
Quo vadis Ingenieurvergabe?

Diese Frage stellte der 2. Vizepräsident der Kam-
mer Dr.-Ing. Werner Weigl anlässlich des 2. Bau-
Vergabetages am 21. Juni in Berlin. Im Rahmen 
seines Vortrags zog er eine kritische Zwischen-
bilanz nach der Vergaberechtsreform. Dabei 
brachte er das derzeitige Grundproblem auf den 
Punkt: »Den Büros steht weder fachspezifische 
Software noch die nötige IT-Infrastruktur durch 
Breitbandnetzte ausreichend zur Verfügung. Um 
unsere mittelständisch geprägte Ingenieurland-
schaft zu erhalten, brauchen wir open BIM und 
die losweise Vergabe. Alles andere wirkt wie ein 
Brandbeschleuniger für den Konzentrationspro-
zess.« Teilnehmer des Vergabetages waren öf-
fentliche Auftraggeber, Ingenieure, Fachplaner, 
Projektsteuerer, Architekten, Generalunterneh-
mer und Vertreter der Rechtsberatung. 

Wettbewerb
Bayerischer Denkmalpflegepreis 2018

Am 25. Juni traf sich die 9-köpfige Jury in der 
Kammergeschäftsstelle, um aus den über 60 
Wettbewerbsbeiträgen für den Denkmalpflege-
preis 2019 die Preisträger der Kategorien »Private 
Bauwerke« und »Öffentliche Bauwerke« zu küren. 
Um aus der Rekordeinreichung von 62 Wettbe-

werbsbeiträgen die Preisträger in den Kategorien 
»Private Bauwerke« und »Öffentliche Bauwerke« 
zu küren, traf sich die 9-köpfige Jury des Baye-
rischen Denkmalpflegepreises 2018 am 25. Juni 
in der Kammergeschäftsstelle. Nach einer mehr-
stündigen Sichtung der unterschiedlichsten Bei-
träge zur Denkmalpflege und eingehender Dis-
kussionen standen am Abend die insgesamt 
sechs Preisträger fest, die gut drei Monate spä-
ter, am 13. September im Schloss Schleißheim 
geehrt wurden. 
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■■  08.06.2018 
Internationale Konferenz Stadttechnik 
Karlsbad, Kooperationsveranstaltung

■■ 14.06.2018  
Die Datenschutz-Grundverordnung – 
Ein Überblick 
Augsburg, Regionalveranstaltung

■■ 14.06.2018 
Info-Veranstaltung für Absolventen 
Rosenheim, Nachwuchsveranstaltung

■■ 21.06.2018 
Fachexkursion  
Junge Wasserwirtschaftler 
München, Nachwuchsveranstaltung

■■ 27.06.2018 
Baulicher Hochwasserschutz –  
Grenzen und Möglichkeiten 
Obernach, Kammerveranstaltung

■■ 28.06.2018 
11. Bayerisches EnergieForum 
München, Kooperationsveranstaltung

Veranstaltungen

Dr.-Ing. Werner Weigl beim 2. Bau-Vergabetag

Jury des Bayerischen Denkmalpflegepreises 2018
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Fortbildung
Die Möglichkeiten und Grenzen beim 
baulichen Hochwasserschutz 

Um über Verbesserungen im Hochwasserrisiko-
management, der Gewässerbewirtschaftung, 
Chancen und Risiken des technischen Objekt-
schutzes und aktuelle Entwicklungen bei Pla-
nung und Bau von Hochwasserschutzvorhaben 
zu diskutieren, lud die Ingenieurakademie Bayern 
am 27. Juni in die Versuchsanstalt Obernach der 
Technischen Universität München zum Walchen-
see ein. Alles rund um das Seminar erfahren Sie 
ab Seite 80. 

Kooperation
Aktuelles aus dem Energiebereich

Am 28. Juni lud die Bayerische GemeindeZeitung 
zu ihrem 11. Energieforum in die Historische Gas-
zählerwerkstatt nach München ein. Die Kammer 
war wie die Jahre zuvor wieder einer der Koope-
rationspartner. Auf dem Programm des Forums 
standen zahlreiche Vorträge rund um das Thema 
Energie. So informierten sich die 250 Kommu-
nalvertreter und Energieexperten über neue Pro-
dukte, aktuelle Lösungen und Dienstleistungen 
und Praxis-Beispiele. 

Seitens der Kammer gab Vorstandsmitglied Dipl.-
Ing. (FH) Klaus-Jürgen Edelhäuser in seinem Vor-
trag einen Überblick, wie Immobilienbesitzer das 
Bauen und Modernisieren im Bestand unter Be-
rücksichtigung der Energieeinsparverordnung 
umsetzen können und welche technischen Re-
gelungen es dabei zu beachten gilt. 

Die Kammer in den Medien

Am 14. Juni jährte sich die Brandkatastrophe des 
Londonder Grenfell Towers zum ersten Mal. Wie 
bereits im Vorjahr war die Bayerische Ingenieure-
kammer-Bau aus diesem Anlass gefragter Inter-
viewpartner rund um verschiedene Aspekte des 
Brandschutzes. Fast 300 Redaktionen bundes-
weit berichteten über dieses Thema. Darunter 
u. a. DIE WELT, stern.de und die Onlineredaktio-
nen von ProSieben sowie der Süddeutschen Zei-
tung.

Die Ingenieurakademie Bayern richtete ein Semi-
nar zum Thema Hochwasserschutz aus, welches 
ebenfalls auf Interesse der Medien stieß. Präsi-
dent Prof. Norbert Gebbeken führte beispiels-
weise aus der Veranstaltung heraus ein Interview 
mit Radio Oberland.

Frage des Monats
Nutzen Sie bereits BIM oder planen Sie 
im kommenden Jahr die Einführung? 

Klaus-Jürgen Edelhäuser  
über Bauen und Modernisieren im Bestand

29% 
34% 

37% 

• Ich nutze BIM bereits

• Ich plane 
die Einführung

• Ich plane vorerst 
keine Einführung

■■  25.06.2018 
Baulicher Hochwasserschutz  
anschaulich erklärt

➞ www.bayika.de/de/presse

Pressemitteilungen
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Jury des Bayerischen  
Denkmalpflegepreises 2018
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Das Juni-Hochwasser 2013 und die Sturzflut in 
Simbach vom Juni 2016 haben uns erneut die 
Möglichkeiten und Grenzen im Hochwasser-
schutz vor Augen geführt. Sowohl die Bundesre-
gierung als auch die bayerische Staatsregierung 
haben die Problematik erkannt und wollen unter 
Beachtung des Klimawandels in den nächsten 
Jahren jährlich einige Milliarden in den Hochwas-
serschutz investieren. 

Grundlegende Fragen beim Thema Hochwasser 
sind nach wie vor: Kann man sich vor Hochwasser 
schützen? Wie kann man bestehende Infrastruk-
turen baulich nachrüsten, um sie widerstandsfä-
higer gegen Hochwasser zu machen? Diese und 
viele weitere Themen waren Inhalt des von der 
Ingenieurakademie Bayern angebotenen Semi-
nars »Baulicher Hochwasserschutz – Grenzen und 
Möglichkeiten«. Dieses fand mit gut 30 Teilneh-
mern am 27. Juni in der Versuchsanstalt Ober-
nach der Technischen Universität München am 
Walchensee statt. 

Hochwasserschutz – ein Anliegen  
der Kammer

»Die Bayerische Ingenieurekammer-Bau enga-
giert sich stark im Bereich Hochwasserschutz. 
Wir bilden unsere Mitglieder gezielt in diesem 
Bereich weiter und stehen in engem Austausch 
mit den Wasserwirtschaftlern«, sagt Prof. Dr.-Ing. 

habil. Norbert Gebbeken, Präsident der Bayeri-
schen Ingenieurekammer-Bau und Vorstandsmit-
glied des Forschungszentrums RISK an der Uni-
versität der Bundeswehr München. Gebbeken, 
der das Seminar moderierte, ist auch einer der 
Botschafter der Kampagne »… und Hochwasser-
schützer«, die der damalige bayerische Umwelt-
minister Dr. Marcel Huber im Mai ins Leben ge-
rufen hatte. Gebbeken widmete sich in seinem 
Vortrag dem Einfluss des Hochwassers auf die 
Statik von baulichen Anlagen.

Im Rahmen des Seminars, an dem rund 30 Gäste 
teilnahmen, wurden Verbesserungen im Hoch-
wasserrisikomanagement, der Gewässerbewirt-
schaftung und in der Hochwasservorhersage vor-
gestellt und diskutiert. Auch Chancen und Risiken 
des technischen Objektschutzes spielten bei den 
Inhalten der Vorträge eine große Rolle. Als High-
light des Seminars wurden mittels anschaulicher 
Versuche Deichbruchszenarien im Wasser bau-
labor simuliert.

Schutz gegen steigende Gefahr  
eines Hochwassers 

»Die Gefahr eines Hochwassers ist in den letz-
ten Jahren stark gestiegen. Oberammergau bei-
spielsweise ist massiv hochwassergefährdet. Es 
grenzt an ein Wunder, dass dort bislang nichts 
passiert ist«, erklärt PD Dr.-Ing. habil. Arnd Hart-
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Von Hochwasserrisikomanagement  
bis Deichbruchszenarien 
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lieb, der in der Versuchsanstalt Obernach Schutz-
maßnahmen demonstrierte, die in Oberammer-
gau geplant sind, um ein Horrorszenario wie in 
Fischerdorf und Simbach zu vermeiden.

Dr.-Ing. Werner Weigl, 2. Vizepräsident der Bay-
erischen Ingenieurekammer-Bau, stellte unter-
schiedliche Szenarien und Reaktionsmöglich-
keiten rund um die Gefährdung von Bauwerken 
durch Hochwasser, ansteigendes Grundwasser 
und Sturzfluten vor.

Hochwasserschutz als  
interdisziplinäre Aufgabe

Die Weiterentwicklung des Hochwasserschutz-
Aktionsprogramms 2020 war das Vortragsthema 
von Dipl.-Ing. Michael Disse vom Bayerischen 
Landesamt für Umwelt. Das Aktionsprogramm 
wurde als Konsequenz aus dem schweren Hoch-
wasser im Juni 2013 mit materiellen Schäden von 
rund 1,3 Mrd. Euro ins Leben gerufen. Die Hoch-
wasserschutzstrategie wurde zum Aktionspro-
gramm 2020plus weiterentwickelt. Hintergrund 
dafür war, dass die bisherigen Investitionen von 
1,8 Mrd. Euro im Jahr 2013 größere Schäden 
schon verhindern. Allerdings wurde durch die-
ses Ereignis weiterer Handlungsbedarf, der über 
den bisherigen Ansatz der Handlungsfelder »Tech-
nischer Hochwasserschutz«, »Natürlicher Rück-
halt« und »Hochwasservorsorge« hinausgeht, 

deutlich aufgezeigt. Als ein künftiges Handlungs-
feld wurde die Intensivierung des Hoch wasser-
risiko managements als integrale Aufgabe aller 
Verwaltungsebenen identifiziert und der Kreislauf 
aus Nachsorge nach einem Hochwasserereignis, 
Vermeidung, Schutz und Vorsorge für zukünftige 
Hochwasserereignisse in das Aktionsprogramm 
2020plus integriert.

Das Seminar zeigte eindrucksvoll, dass der Hoch-
wasserschutz eine interdisziplinäre Aufgabe ist. 
So zählten zum Teilnehmerkreis freie und ange-
stellte Planer, Naturwissenschaftler, Architekten, 
Ingenieure und Vertreter von Städten und Kom-
munen, die sich mit der Thematik des nachhalti-
gen Hochwasserschutzes beschäftigen.
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Bauherren können seit jeher darauf vertrauen, 
dass alle Arbeiten an bestehenden Bauwerken mit 
besonderer Sorgfalt geplant und ausgeführt wer-
den, da die damit vertrauten Personen über ver-
tiefte Kenntnisse in ihrem Fachgebiet verfügen. 
Für Bauwerke aus Stahlbeton schreibt deshalb 
die Instandsetzungsrichtlinie des deutschen Aus-
schusses für Stahlbeton vor, dass die Planung von 
Instandsetzungen nur durch sogenannte sachkun-
dige Planer durchgeführt werden darf.

Die Qualitätsanforderungen werden in Kürze 
erneut verbessert. Die Instandsetzungsricht linie 
wird durch die neue Instandhaltungsrichtlinie 
abgelöst. Der sogenannte Gelbdruck, den man 
als Entwurf einer neuen Norm beschreiben kann, 
steht vor der Einführung. Die Rolle des sachkundi-
gen Planers wird dabei wesentlich gestärkt. Neben 
einer mehrjährigen Berufserfahrung wird künftig 
auch die regelmäßige Teilnahme an Fortbildungs-
veranstaltungen gefordert.

Gleichzeitig wird durch einen neu geschaffe-
nen Ausbildungsbeirat genauer definiert, welche 
Anforderungen ein sachkundiger Planer erfüllen 
muss, um diese Bezeichnung führen zu dürfen.

Der Ausbildungsbeirat sachkundiger Planer 
für die Instandhaltung von Betonbauteilen (ABB-
SKP) geht zurück auf eine Initiative des Deutschen 
Ausschusses für Stahlbeton (DAfStb) und ist beim 
deutschen Institut für Prüfung und Überwachung 
eV (dpü e.V.) angesiedelt. Die Bundesingenieur-
kammer sowie verschiedene Ingenieurverbände, 
Ausbildungsstätten, Vertreter der öffentlichen 
Hand und der verarbeitenden Industrie haben an 
der Installierung dieses Ausbildungsbeirats mit-
gewirkt.

Einheitliche Regelungen  
für die Aus- und Weiterbildung
Die konstituierende Sitzung des ABB-SKP fand am 
24. April 2018 in der Bundesanstalt für Material-
prüfung (BAM) in Berlin statt. Zum Obmann des 
ABB-SKP wurde Udo Wiens (DAfStb) gewählt. Mar-
tin Mangold wurde zum Stellvertreter bestimmt.

Der ABB-SKP erarbeitet einheitliche Regelun-
gen für die Aus- und Weiterbildung von sachkun-
digen Planern für die Instandhaltung von Beton-
bauteilen. So soll eine Harmonisierung der in der 
Vergangenheit unterschiedlichen Ausbildungsin-
halte verschiedener Anbieter herbeigeführt wer-

den. Wesentliche Unterlagen wurden bereits in 
Arbeitssitzungen vor der eigentlichen Gründung 
des Ausbildungsbeirats ausgearbeitet und werden 
kurzfristig zur Verfügung stehen.

Zu den wesentlichen Aufgaben des Ausbil-
dungsbeirats sachkundiger Planer für die Instand-
haltung von Betonbauteilen zählen insbesondere 
die praxisgerechte Formulierung und Festlegung 
der Aus- und Weiterbildungsinhalte, die Formulie-
rung einheitlicher Regeln für die Anerkennung ge-
eigneter Referenten, die Bildung von Prüfungsaus-
schüssen und die Festlegung der Kriterien für die 
Qualifikation der Zulassung der ausbildenden Per-
sonen. Weiter wird die Anerkennung von für diese 
Aus- und Weiterbildung geeigneten Ausbildungs-
stätten geregelt und vorgenommen. Der Beirat legt 
außerdem die Inhalte der Aus- und Weiterbildung 
fest, entscheidet über anstehende Prüfungen und 
erkennt Referenten sowie Prüfungsausschüsse an.

Mehrjährige, einschlägige  
Berufserfahrung
Auch für die Koordinierung der einheitlich gestal-
teten Urkunden für die sachkundigen Planer der 
verschiedenen Ausbildungsstätten ist der Ausbil-
dungsbeirat verantwortlich. Durch die Arbeit des 
Ausbildungsbeirates wird es allen Auftraggebern 
erleichtert, geeignete Planer und Überwacher für 
die in Zukunft immer anspruchsvolleren und zahl-
reicheren Aufgaben der Betoninstandsetzung zu 
finden.

Voraussetzung für die Ausbildung zum sach-
kundigen Planer ist ein abgeschlossenes Stu-
dium und eine mehrjährige, einschlägige Be-
rufserfahrung. Die Ingenieurakademie Bayern, 
Günter-Scholz-Fortbildungswerk der Bayerischen 
Ingenieurekammer-Bau, bietet diese Ausbildung 
regelmäßig in Zusammenarbeit mit dem BÜV 
(Bauüberwachungsverein) an. Voraussichtlich 
im Frühjahr 2019 findet in Hamburg der nächste 
Ausbildungslehrgang zum sachkundigen Planer 
für Betoninstandsetzung statt. Alle sachkundigen 
Planer können am 19. November in München die 
nächste Pflichtfortbildung besuchen. ■

Mehr Qualität bei der Betonsanierung

Kolumne von Dr.-Ing. Ulrich 
Scholz, Vorstandsmitglied 
der Bayerischen Ingenieure-
kammer-Bau

veröffentlicht in der  
Bayerischen Staatszeitung 
vom 15.06.2018
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Trainees bei der Besichtigung  
der Filstalbrücke
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Fortbildung
Gestörter Bauablauf –  
die erfolgreiche Durchsetzung  
und Abwehr von Mehrkosten- 
ansprüchen

Die Baubranche ist der Wirtschaftsbereich mit 
den häufigsten rechtlichen Auseinandersetzun-
gen. Ein ganz erheblicher Anteil der Streitigkei-
ten bei Bauprozessen spielt sich im Bereich der 
Nachtragsproblematiken ab. Das Seminar »Ge-
störter Bauablauf« widmete sich am 2. Juli der 
äußerst problematischen Frage der Mehrkosten-
ansprüche aufgrund von Bauzeitverzögerungen. 
Sowohl hinsichtlich der terminlichen Planung des 
Bauablaufs von Beginn an als auch während der 
Baudurchführung sind die Ingenieure im Rahmen 
und aufgrund der durch den Bauherrn an sie über-
tragenen technischen Betreuung des Objekts in 
diesem Bereich stark gefordert. 

Den gut 50 Teilnehmern wurden im Laufe des 
Seminars durch die Referenten Rechtsanwalt 
Thomas Schmitt und dem Beratenden Ingenieur 
Dipl.-Ing. Andreas Thiele der richtige Umgang bei 
der Geltendmachung und Abwehr von Bauablauf- 
und Bauzeitverzögerungen und den Möglichkei-
ten zur (Honorar-)Nachtragsgenerierung bei nicht 
vom Planer zu vertretender Bauzeitverlängerung 
erläutert. 

Regional
Die neue Datenschutzverordnung 

Wie bereits im Juni gab am 4. Juli der Daten-
schutzexperten Prof. Dr. Thomas Städter erneut 
einen Überblick über die neue Datenschutz-
Grundverordnung im Rahmen eines Regionalfo-
rums. Zu diesem lud der Regionalbeauftragte für 
Oberbayern, Dipl.-Ing. Univ. Carsten Dingethal in 
die Kammergeschäftsstelle ein. Die vielen Fragen 
der Teilnehmer machten, wie zuvor in Augsburg, 
auch hier den großen Informationsbedarf zu die-
sem Thema deutlich. 

Trainee
Die Trainees an der Filstalbrücke

Eine Exkursion am 13. Juli führte die 16 Trainees 
des aktuellen Jahrgangs zur Baustelle der Fils-
talbrücke, ein Teil des Projekts Stuttgart  21. In 
der Nähe von Wiesensteig entsteht derzeit eine 
der spektakulärsten Bahnbrücken Deutschlands. 

Die Brücke wird mit einer geplanten Höhe von 
85  Metern Höhe die dritthöchste Eisenbahn- 
brücke in Deutschland. Sie soll die Städte Wend-
lingen und Ulm verbinden. Die Filstalbrücke soll 
aus zwei separaten Brückenbauwerken mit zwei 
Haupt- und fünf Nebenpfeilern sowie y-förmigen 
Schrägstützen bestehen und sehr filigran wirken. 
Eines trägt das Gleis Richtung Stuttgart, das an-
dere das Gleis Richtung Ulm. 

Michael Ketterer vom Porr Bau GmbH Salzburg 
stellte den Trainees das sehr komplexe Bau-
werk aus Sicht des Bauunternehmens dar. An- 
schlie ßend erhielten die Trainees Einblicke in 
die Baumaßnahme bei einer Begehung der Brü-
ckenbaustelle. Am Nachmittag be rich tete Dipl.-
Ing. Helmut Wolf aus Sicht des Pla ners zu die-
sem spektakulären Bauwerk. 
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Trainees an der Filstalbrücke

DGSVO
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Kammer
Gründe für eine Mitgliedschaft  
und eine Super-Nova

Um Ingenieurinnen und Ingenieure für eine Kam-
mermitgliedschaft zu interessieren, fand am 
17. Juli in der Kammergeschäftsstelle der erste 
von insgesamt drei Info-Abenden im laufenden 
Jahr statt. 

Im Mittelpunkt des ersten Teils der Info-Veran-
staltung standen Gründe, die für eine Mitglied-
schaft bei der Bayerischen Ingenieurekammer-
Bau sprechen, wie beispielsweise das Netzwerk 
junge Ingenieure, das die Referentin Career Ser-
vice / Social Media den gut 40 Gästen vorstellte. 
Im zweiten Teil des Abends drehte sich alles um 
das Planen und Bauen des ESO Supernova Plane-
tarium & Besucherzentrum in Garching bei Mün-
chen, einem hochmodernen astronomischen Zen-
trum für die Öffentlichkeit, das 2018 fertiggestellt 
wurde. 

Das Bauwerk ist ein Paradebeispiel für hoch-
modernes und partnerschaftliches Planen und 
Bauen, was die beiden Referenten, der Ingenieur 
Alexander Hofbeck und der Architekt Axel Müller 
eindrucksvoll unter Beweis stellten. 

Kammer
6,1 Kilometer durch den Olympiapark

Bereits zum 11. Mal ging die Kammer mit einem 
eigenen Lauftteam an den Start des Firmen-
laufs B2Run, der am 17. Juli in München Station 
machte. Über 20 laufbegeisterte Kammermitglie-
der folgte dem Aufruf der BayIka-Bau und liefen 
mit Teamkapitän und Regionalbeauftragten Dipl.-
Ing. Univ. Ernst Georg Bräutigam die 6,1 Kilome-
ter durch den Olympiapark. Nach dem Zieleinlauf 
gab es wie jedes Jahr wieder eine Stärkung am 
Infopoint der Kammer. 
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Info-Abend zur Kammermitgliedschaft

Das Kammerlaufteam in Action

■■ 04.07.2018  
Regionalforum Oberbayern:  
Die neue Datenschutzverordnung 
München, Regionalveranstaltung

■■ 13.07.2018 
Vocatium Regensburg 
Regensburg, Nachwuchsveranstaltung

■■ 17.07.2018 
Info-Abend zur Kammermitgliedschaft 
München, Informationsveranstaltung

■■ 17.07.2018 
Firmenlauf B2Run 
München, Kammerveranstaltung

■■ 19.07.2018 
Regionalforum Oberbayern:  
Der Ingenieurvertrag 
München, Regionalveranstaltung

■■ 20.07.2018 
Historische Wahrzeichen der Ingenieur-
baukunst:  
Ludwig-Donau-Main-Kanal 
Feucht, Kooperationsveranstaltung

■■ 23.07.2018 
Berufsinformationstag  
Gymnasium Seligenthal 
Seligenthal, Nachwuchsveranstaltung

Veranstaltungen
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Regional
Der Ingenieurvertrag im Fokus

Am 19. Juli drehte sich im Existenzgründerzent-
rum in Ingolstadt alles um den Ingenieurvertrag. 
Der Regionalbeauftragte für Oberbayern, Dipl.-
Ing. Univ. Markus Amler, lud zu einem neuen Re-
gionalforum ein. Neben aktuellen Themen rund 
um das Kammergeschehen, über das Amler ge-
meinsam mit Vorstandsmitglied Dr.-Ing. Ulrich 
Scholz informierte, ging es im anschließenden, 
gut 90-minütigen Vortrag von Fachanwalt Dr. Hen-
drik Hunold um die korrekte Ausgestaltung des 
Ingenieurvertrags. 

Kooperation
Ingenieurbaukunst in Feucht gewürdigt

Seit über 10 Jahren vergibt die Bundesingenieur-
kammer deutschlandweit den Titel »Historische 
Wahrzeichen der Ingenieurbaukunst in Deutsch-
land« an historisch bedeutende Ingenieurbau-
werke. Am 20. Juli wurde bereits zum dritten Mal 
ein bayerisches Bauwerk mit dieser besonderen 
Auszeichnung geehrt: der Ludwig-Donau-Main-
Kanal in Feucht. 

Die Verleihung erfolgte im Rahmen eines Festak-
tes, zu dem die Bayerische Ingenieurekammer-Bau 
gemeinsam mit der Bundesingenieurkammer ein-
luden. Der damalige Bayerische Umweltminister, 
Dr. Marcel Huber, MdL, ließ es sich nicht nehmen, 
die Ehrentafel am Kanal vor rund 100 Gästen per-
sönlich zu enthüllen. Einen ausführlichen Beitrag 
zum Festakt finden Sie ab Seite 88. 

Dr. Hendrik Hunold über den Ingenieurvertrag Festakt am Ludwig-Donau-Main-Kanal in Feucht



Jahresbericht 2018 87

Januar
Februar
März
April
Mai
Juni

Juli
August
September
Oktober
November
Dezember

Trainee
Erfolgreich absolviert

Neun spannende und intensive Monate liegen 
hinter den 16 jungen Ingenieurinnen und Ingeni-
euren des 3. Trainee-Jahrgangs der Kammer. Den 
erfolgreichen Abschluss des Programms feierten 
die Absolventen am 25. Juli gemeinsam mit den 
Referenten und Kammerpräsident Prof. Dr.-Ing. 
Norbert Gebbeken. Dieser gratulierte den Trai-
nees persönlich zu ihrem Abschluss. »Gerade 
in Anbetracht der Nachwuchssorgen in unserer 
Branche können sich Ihre Chefs glücklich schät-
zen, Sie zu ihren Mitarbeitern zählen zu dürfen«, 
so Gebbeken bei der feierlichen Urkundenüber-
gabe im Königlichen Hirschgarten. 

Mit Abschluss des Traineeprogramms sind die Ab-
solventen nun bestens gerüstet, in einigen Jahren 
Führungsaufgaben in einem Ingenieurbüro oder 
Bauamt zu übernehmen. 

Die Kammer in den Medien

Unter der Schlagzeile »Ich muss denken wie ein 
Terrorist« erschien im »Stern« vom 5. Juli 2018 
ein mehrseitiger Bericht über baulichen Schutz 
der Infrastruktur vor terroristischen Anschlägen. 
Kammerpräsident Prof. Dr. Norbert Gebbeken 
gab Einblicke in seine Forschung und erklärte, 
welch wichtige Aufgabe Ingenieure beim Schutz 
vor Terrorismus übernehmen.

Wegen des großen Bedarfs an Ingenieuren kla-
gen die meisten Büros und Behörden darüber, zu 
wenig Mitarbeiter zu finden. Hintergründe des In-
genieurmangels waren Thema eines Interviews, 
das Prof. Gebbeken dem Bayerischen Rundfunk 
gab. Das Interview wurde ausgestrahlt in der TV-
Sendung »Abendschau – Der Süden«, sowie in 
Bayern 2 Radio.

Ins Fernsehen schaffte es auch der Ludwig- 
Donau-Main-Kanal, der am 20. Juli mit dem Titel 
»Historisches Wahrzeichen der Ingenieurbau-
kunst in Deutschland« ausgezeichnet wurde. 
Hier berichtete u. a. die »Frankenschau« im Bay-
erischen Fernsehen.

Frage des Monats
Kennen Sie die wichtigsten Änderungen 
der Datenschutzgrundverordnung? 

30% 

70% 

• Ja

• Nein

Trainees feiern den Abschluss ihres Traineeprogramms

■■  20.07.2018 
Kanal zwischen zwei Welten

■■ 25.07.2018 
Barrierefreier Umbau auch im Denkmal 
möglich

➞ www.bayika.de/de/presse

Pressemitteilungen
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Bayern ist seit dem 20. Juli um ein »Historisches 
Wahrzeichen der Ingenieurbaukunst in Deutsch-
land« reicher. Nach der König-Ludwig-Brücke in 
Kempten (2012) und der Fleischbrücke in Nürn-
berg (2011) wurde mit dem Ludwig-Donau-Main-
Kanal nun dem dritten bayerischen Bauwerk diese 
Auszeichnung verliehen. Diesen besonderen Titel 
haben die Bayerische Ingenieurekammer-Bau 
und die Bundesingenieurkammer dem Kanal bei 
einem Festakt in Feucht verliehen. 

Der 1836 – 47 erbaute Ludwig-Donau-Main-Kanal 
war das größte und wichtigste Wasserbauprojekt 
des deutschen Sprachraums während der Zeit der 
beginnenden Industrialisierung. Schon von Zeit-
genossen als »europäisches Projekt« verstan-
den, flossen in seine Planung Erfahrungen aus 
einhundertfünfzig Jahren Kanalbau in ganz Europa 
ein, vor allem aus Frankreich und England. Da der 
Kanal erst an der Schwelle des Eisen bahn zeit-
alters eröffnet werden konnte, hat er die ihm zu-
gedachte Bedeutung nie erlangt. Er ist in seinen 
heute noch bestehenden Abschnitten aber fast 
im Originalzustand erhalten, was ihn zu einem 
besonders bedeutenden technischen Denkmal 
macht. (Quelle: Der Ludwig-Donau-Main-Kanal, 
Stefan M. Holzer, Reihe: Historische Wahrzeichen 
der Ingenieurbaukunst in Deutschland, Bd. 22)

Minister Huber würdigt Ingenieure

Dr. Marcel Huber, der damalige Bayerische Um-
weltminister, ließ es sich nicht nehmen, die 
Ehren tafel am Kanal vor rund 100 Gästen per-
sönlich zu enthüllen und der bemerkenswerten 
Inge nieurleistung, die zu Planung und Bau des 
Kanals nötig war, auf diese Weise Respekt zu 
zollen. Huber lobte den Ludwig-Donau-Main-Ka-
nal als Meisterleistung aus Ingenieurshand und 
Monument deutscher Baugeschichte: »Neben 
einem beeindruckenden Beispiel für Ingenieur-
leistung ist der Ludwig-Donau-Main-Kanal heute 
ins besondere ein Ort des Artenreichtums, des 
Landschaftsgenusses und der Erholung. Das ist 
für mich als Umweltminister von besonderer Be-
deutung.«

Ludwig-Donau-Main-Kanal:  
Ein Historisches Wahrzeichen der Ingenieurbaukunst 
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Ingenieure ermöglichen Mobilität

Prof. Dr. Norbert Gebbeken, der Präsident der 
Bayerischen Ingenieurekammer-Bau, betonte die 
Bedeutung der Ingenieure für das Wohl der Ge-
sellschaft. »Die am Bau tätigen Ingenieure ma-
chen durch ihre Arbeit Wirtschaftskraft und Mo-
bilität überhaupt erst möglich. Ohne uns gibt es 
keine Infrastruktur. Ohne Infrastruktur kein Wirt-
schaftswachstum. Ohne Wirtschaftswachstum 
keinen Wohlstand«, brachte es Gebbeken auf 
den Punkt. 

Gesellschaftlicher Beitrag

»Damals wie heute leisten Ingenieurinnen und 
Ingenieure einen wichtigen gesellschaftlichen 
Beitrag zu unserer gebauten Umwelt«, bekräf-
tigte der Präsident der Bundesingenieurkam-
mer, Dipl.-Ing. Hans-Ullrich Kammeyer. »Mit der 
Titelverleihung würdigen wir die herausragenden 
Leistungen vergangener Ingenieurgenerationen. 
Gleichzeitig möchten wir aber auch für diesen 
ganz besonderen Beruf werben. Denn damals 
wie heute leisten Ingenieurinnen und Ingenieure 
einen wichtigen gesellschaftlichen Beitrag zu un-
serer gebauten Umwelt«, so Kammeyer weiter.

Berichterstattung in den Medien

Auch in den Medien wurde über die Ingenieurbau-
kunst, die am Ludwig-Donau-Main-Kanal sichtbar 
wird, berichtet. So war beispielsweise der Bay-
erische Rundfunk bei der Festveranstaltung mit 
einem Filmteam vor Ort.

Die Auszeichnung »Historische Wahrzeichen der 
Ingenieurbaukunst in Deutschland« wird bereits 
seit 11 Jahren durch die Bundesingenieurkammer 
verliehen. Der Kanal ist bereits das 22. Bauwerk, 
das seit 2007 mit dem Titel deutschlandweit aus-
gezeichnet wurde.
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Im Januar diesen Jahres beschlossen die Kultus-
minister der europäischen Länder in einer infor-
mellen Konferenz die Erklärung von Davos als eine 
europaweite Koalition für Baukultur. Bemängelt 
wird in der Erklärung u. a. der Flächenverbrauch 
in den Ländern, der »Verlust an Qualität der gebau-
ten Umwelt und der offenen Landschaften« sowie 
die »fehlenden gestalterischen Werte und ein feh-
lendes Interesse für Nachhaltigkeit«. In der Erklä-
rung wird in diesem Zusammenhang unter ande-
rem ein »Gleichgewicht zwischen den kulturellen, 
sozialen, ökonomischen, ökologischen und techni-
schen Aspekten von Planung, Gestaltung, Erstel-
lung und Umnutzung im Interesse des Gemein-
wohls« gefordert. 

Die einleitenden Worte der Erklärung von 
Davos vermitteln kein gutes Bild vom aktuellen 
Stand unserer gegenwärtigen Baukultur. Ist es 
wirklich so schlimm? Bei genauer Betrachtung 
kann man durchaus erkennen, dass wir mit der 
Entwicklung unserer Wohn- und Arbeitswelten, 
also einem Teil unserer gebauten Umwelt, sowohl 
in den Ballungszentren als auch auf dem »flachen 
Land« durchaus gewisse Korrekturen vornehmen 
müssen, um auch in Zukunft eine lebenswerte Um-
gebung zu haben.

Lebenswerte Wohn- und Arbeitswelten bedeu-
ten einerseits eine optisch angenehme und schöne 
Umgebung mit entsprechend gestalteten Gebäu-
den, die sich in die Umgebung einfügen. Die As-
pekte »angenehm und schön« sind dabei selbst-
verständlich sehr subjektiv. Wichtig ist, dass die 
Architektur der Bauwerke nicht nur auf den rei-
nen Zweck des Gebäudes reduziert werden darf. Es 
geht also nicht nur darum, ein Dach über dem Kopf 
und vier Wände um uns herum zu haben. Die Ge-
staltung der Gebäude sollte anderen Ansprüchen 
folgen: In historisch gewachsenen Städten lassen 
sich an den Bauwerken üblicherweise epochale 
und regionale Elemente ablesen, die in der Regel 
für ein lebenswertes und »schönes« Ambiente sor-
gen. Dies betrifft einerseits die Proportionen von 
Baukörpern, andererseits aber auch individuelle 
Gestaltungs- und Zierelemente um nur zwei As-
pekte zu nennen. Dieser Gestaltungsanspruch und 
diese Individualität von Gebäuden sollte wieder 
mehr in den Mittelpunkt gestellt werden. Womög-
lich ist eine anspruchsvollere Gestaltung auch mit 
etwas höheren Baukosten verbunden. Die Mehr-

kosten bedeuten dann aber einen vielfachen Mehr-
wert in Bezug auf eine lebenswerte Wohn- oder Ar-
beitsumgebung. 

Ein weiterer sehr wichtiger Punkt bei der 
Schaffung von lebenswerten Wohn- und Arbeits-
welten ist die Einbeziehung des Quartiers oder 
des Ensembles und hier auch insbesondere öko-
logische Aspekte. In vielen Städten und Siedlun-
gen wurde in der Vergangenheit, auch im Zuge 
der Nachverdichtung, zu viel Natur »verdrängt«, zu 
viele Flächen versiegelt. Wie wichtig Grünflächen 
und damit auch Versickerungsflächen sind, zeigt 
sich, rein technisch betrachtet, regelmäßig bei star-
ken Regenfällen. Die Bedeutung von Grünflächen 
wird aber auch beim sommerlichen Wärmeschutz 
deutlich. Fehlen solche Flächen, wird mehr (bau-
licher) Aufwand zur Verschattung, aber auch zur 
technischen Kühlung von Gebäuden erforderlich. 
Zudem sorgt eine passende Begrünung eines Quar-
tiers nicht nur für ein ökologisches Gleichgewicht, 
dessen Fehlen eingangs bemängelt wurde. Grün-
flächen tragen automatisch dazu bei, das soziale 
und auch das kulturelle Gleichgewicht zu fördern. 
Sie stellen also auch unter diesem Gesichtspunkt 
eine lebenswerte Wohn- und Arbeitswelt sicher. 

Als Ingenieure sind wir Gestalter der Gesell-
schaft. In keinem anderen Berufszweig gibt es 
eine größere Möglichkeit auf die jeweiligen Fa-
cetten einer lebenswerten Wohn- oder Arbeits-
welt Einfluss zu nehmen. Ziel muss dabei sein, 
die interdisziplinäre Zusammenarbeit auf einem 
hohen Qualitätsstandard voranzubringen und ggf. 
den Bauherren den »Mehrwert« einer lebenswer-
ten Wohn- und Arbeitswelt aufzuzeigen. In spä-
testens zehn Jahren wollen die Kultusminister der 
Länder wieder zusammenkommen, um die Fort-
schritte zur Realisierung einer hohen Baukultur zu 
evaluieren. Es wäre ein tatsächlicher Erfolg, wenn 
dann die Erklärung positiver ausfallen würde. ■

Lebenswerte Wohn- und Arbeitswelten

Kolumne von Dipl.-Ing. (FH) 
Klaus-Jürgen Edelhäuser, 
Vorstandsmitglied der  
Bayerischen Ingenieure-
kammer-Bau

veröffentlicht in der  
Bayerischen Staatszeitung 
vom 27.07.2018
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BayIka-Bau goes Social Media
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Berufspolitik
Zu Gast bei Staatsministerin Aigner: 
Wohnungsbau, Vergabe und Ausbildung

Im August gingen die politischen Gespräche des 
Kammervorstandes weiter. Kammerpräsident 
Prof. Dr.-Ing. Norbert Gebbeken traf sich gemein-
sam mit den beiden Vizepräsidenten der Kammer, 
Dipl.-Ing. Univ. Michael Kordon und Dr.-Ing. Werner 
Weigl mit Ilse Aigner, der vormaligen Bayerischen 
Staatsministerin für Wohnen, Bau und Verkehr 
und weiteren Vertretern des Ministeriums. Einig-
keit bestand bei den Gesprächspartnern, dass be-
zahlbares Wohnen eine zentrale Zukunftsaufgabe 
ist. Das modulare Bauen könne dabei ein Lösungs-
ansatz sein. Jedoch müsse auch bei der Serien- 
fertigung die Baukultur und das lebenswerte 
Wohnen im Fokus bleiben. 

Dr. Weigls Forderung, kleinere und mittlere Un-
ternehmen zu stärken, da sie gerade im ländli-
chen Raum für attraktive Arbeitsplätze sorgen, 
stimmte die Ministerin zu. Ein Schlüssel dazu 
seien schlanke, mittelstandsfreundliche und 
transparente Vergabeverfahren. »Eine unabhän-
gige Planung fördert Qualität und Wettbewerb«, 
betonte Vizepräsident Kordon. 

Das Thema »Generalplanung« wurde durchaus 
kritisch beleuchtet. Die Beauftragung von Gene-
ralplanern sollte sich auf spezielle Bauvorhaben 
beschränken. Bei Großprojekten gibt es häufig 
das Problem, dass planungsbegleitend Änderun-
gen und Ergänzungen gewünscht werden, die 
kostensteigernd sind. Bauberufe stehen in Kon-
kurrenz zu vielen andern Berufsfeldern, z. B. Ma-
schinenbau. »Wir müssen alles unternehmen, 

um dem Mangel an Bauingenieuren zu begeg-
nen und die Attraktivität der Bauberufe zu beto-
nen. Dabei darf aber die Qualität der Ausbildung 
nicht leiden«, hielten Präsident Gebbeken und 
Aigner fest. 

Ein weiterer Gesprächspunkt war das Engage-
ment der Kammer in der Aus- und Fortbildung, be-
ginnend in den Schulen und weitergehend an den 
Hochschulen bis hin zur beruflichen Fortbildung 
und dem kammereigenen Traineeprogramm. Bei 
Letzterem zeigte sich die Staatsministerin beson-
ders beeindruckt. »Ich zähle auf die Expertise der 
Bayerischen Ingenieurekammer-Bau und freue 
mich auf die gemeinsame Bewältigung der an-
stehenden Aufgaben«, betonte Ministerin Aigner. 
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Das Kammerpräsidium im Gespräch mit Staatsministerin Ilse Aigner



Service
Ab jetzt auch im Social Media

Seit Ende August ist die Kammer mit eigenen 
Social-Media-Kanälen aktiv. So ist am 30. August 
der kammereigene Facebook-Auftritt an den Start 
gegangen. Gepostet wird hier in regelmäßigen 
Abständen Aktuelles, Informatives und Kurioses 
aus dem Kammergeschehen und dem Bauinge-
nieurwesen. 

Mit einem eigenen Xing-Account ist die Kammer 
nun auch im führenden beruflichen Netzwerk im 
deutschsprachigen Raum aktiv. Vor allem unter In-
genieuren ist Xing sehr beliebt, um auf unkompli-
zierte Art und Weise mit Geschäftspartnern, Mit-
arbeitern, Kollegen und Unternehmen in Kontakt 
zu bleiben. Und auch die Kammer füttert seit 
Ende August ihre Accounts fleißig mit Inhalten. 
Also, mitmachen, liken und informiert bleiben. 

Die Kammer in den Medien

Der Einsturz der Morandi-Brücke in Genua war 
das dominierende Medienthema im August. Vor-
standsmitglied Dr.-Ing. Markus Hennecke gab 
zahlreichen Redaktionen Interviews zu den deut-
schen Sicherheitsstandards und zum Ablauf von 
Brückenprüfungen. Dr. Hennecke sprach mit der 
Nachrichtenagentur dpa, wurde u. a. zitiert in der 
FAZ, der Berliner Morgenpost, den Stuttgarter 
Nachrichten, der Westdeutschen Allgemeinen 
Zeitung (WAZ) und vielen mehr. Außerdem war 
er im O-Ton zu hören bei Antenne Bayern, Radio 
Gong, Bayern 3 und zu sehen in den »heute«-
Nachrichten im ZDF, im BR Fernsehen und bei 
Sat1.

Frage des Monats
Kennen Sie das Förderprogramm 
»Pilotprojekt Honorargutachten? 

■■  20.08.2018 
Tag der Energie 

➞ www.bayika.de/de/presse

Pressemitteilungen
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• Ja, und ich habe es
bereits mindestens
einmal genutzt

• Ja, aber ich hatte noch
keinen passenden
Anwendungsfall

• Ist kein Thema für mich

• Nein, kenne ich nicht

4% 

25% 

30% 

41% 
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Zum ersten Mal steht in einem Koalitionsvertrag 
etwas zur Innovationsfähigkeit der am Bau tätigen 
Ingenieure, nämlich »Der Bausektor ist … auch im 
internationalen Vergleich leistungs- und innovati-
onsstark.« Man muss gar nicht bis auf die Innovati-
onen der römischen Baumeister zurückgehen, die 
bereits Bodenheizungen, so genannte Hypokaus-
ten, realisierten, die heute eine Renaissance er-
fahren, um die Aussage im Koalitionsvertrag zu 
validieren. 

Springen wir ins digitale Zeitalter. Der deut-
sche Bauingenieur Konrad Zuse erfand 1941 den 
ersten Computer der Welt. Das war eine echte In-
vention, keine Innovation, denn einen Computer 
hatte es zuvor nicht gegeben. Das digitale Zeitalter 
beginnt also nicht mit IBM und Apple in USA, son-
dern mit der Z3 in Deutschland. Und ab Mitte der 
fünfziger Jahre entwickelten wiederum Bauingeni-
eure (u. a. R. Clough 1920 – 2016 Berkeley, O. Zien-
kiewicz 1921 – 2009 Stuttgart, E. Stein 1931 – heute 
Hannover) die numerischen Methoden, die die 
Grundlage sind für das heutige virtuelle Planen 
und Bauen. Diese von Bauingenieuren entwickel-
ten Methoden werden heute in allen technischen 
und naturwissenschaftlichen Disziplinen einge-
setzt, selbst zur Modellierung des Einflusses des 
Klimawandels auf das System Erde. 

Die Grundlage für BIM (Building Information 
Modeling) wurde bereits in den 80er Jahren erar-
beitet, als vor allem die Lehrstühle für Baustatik, 
-mechanik und -informatik erste dreidimensionale 
Entwurfs- und Berechnungsmodelle vorstellten. 
Hier zeigt sich ein »Problem« von Innovationen. 
Die Universitäten wurden damals von der Pra-
xis als praxisfern belächelt. Tatsächlich waren sie 
der Zeit um 30 Jahre voraus. Die Theorie der 80er 
Jahre ist 30 Jahre später dringend erforderliche 
Praxis. Würde man der Forderung der Wirtschaft 
nach mehr Praxisnähe des Studiums nachkom-
men, würde man viele Chancen für Innovationen 
vertun, insbesondere für Inventionen. Die Freiheit 
von Lehre und Forschung muss im Interesse der 
Innovation verteidigt werden.

Ein Blick auf die Webseiten der Baufakultäten, 
Forschungsinstitute und der innovativen Bauun-
ternehmen verdeutlicht, dass noch nie in der Ge-
schichte der Bautechnik so viel, so breit und so 
interdisziplinär geforscht und entwickelt wurde 
wie heute. 

Ein paar Beispiele: Ende Juli war in der SZ zu 
lesen, dass das Bauunternehmen Bögl in die Sys-
temtechnologie eingestiegen ist und unlängst ein 
neues Transportsystem der Magnetschwebetech-
nologie vorgestellt hat. Das ist ein wichtiger Bei-
trag zur Mobilität, vor allem im Umland. 

Professor Knippers, Uni Stuttgart, leitet den 
Sonderforschungsbereich »Biological Design and 
Integrative Structures«. Er beschäftigt sich mit der 
Analyse und Simulation von Entwurfs- und Konst-
ruktionsprinzipien der Natur zur Anwendung im 
Baubereich. Ein wichtiger Beitrag zur Nachhaltig-
keit. Professor Krautblatter, TUM, forscht zu al-
pinen Naturgefahren. Dabei setzt er innovative 
Methoden der Erdbeobachtung ein, um Hangrut-
schungen vorhersagen zu können. Diese interdis-
ziplinäre Arbeit verbindet die Geotechnik mit der 
Geodäsie. Professor Bogenberger, UniBwM, be-
schäftigt sich u. a. mit Kooperativen Verkehrssys-
temen. Seine innovative Idee der Integration von 
Seilbahnen in das städtische Verkehrssystem er-
regte unlängst Aufsehen. 

Professor Fischer, TUM, verfolgt u. a. ganzheit-
liche Ansätze für nachhaltige und intelligente Bau-
werke. Seine Bauwerke »denken mit und fühlen«. 
Ich selbst forsche derzeit u. a. an Explosionsschutz-
pflanzen. Dazu verwende ich die oben erwähnten 
numerischen Methoden. Die Forschung dient der 
Sicherheit öffentlicher Räume und gleichzeitig der 
Stadtgestaltung und der Stadtökologie. 

Die Bayerische Ingenieurekammer-Bau ist 
Partner im »Netzwerk innovativer Massivbau« 
von »Bayern innovativ«. Es wurde gestartet, um 
die Leistungs- und Wettbewerbsfähigkeit der bay-
erischen Bauwirtschaft auszubauen und diese als 
innovative Branche zu stärken. Alle diese Beispiele 
zeigen: Innovationen entstehen heute vor allem 
durch eine interdisziplinäre Vernetzung. ■
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Innovation und interdisziplinäre Vernetzung

Kolumne von Prof. Dr.-Ing. 
Norbert Gebbeken,  
Präsident der Bayerischen 
Ingenieurekammer-Bau

veröffentlicht in der  
Bayerischen Staatszeitung 
vom 17.08.2018



SEPTEMBER

Klangbagasch beim Bayerischen 
Denkmalpflegepreis 2018
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Tag der Energie
Pflanzen, Energie  
und jede Menge Sonne

Wie gehen Pflanzen mit Energie um und was 
haben am Bau beteiligte Ingenieure mit Energie 
zu tun? Diese Fragen standen im Mittelpunkt des 
Tags der Energie, zu dem die Kammer bei strah-
lendem Sonnenschein die Besucher der Landes-
gartenschau Würzburg am 8. September einlud. 
An verschiedenen Ständen konnten sich Interes-
sierte über die Leistungen der Ingenieure im Be-
reich Erneuerbare Energie informieren. Neben 
Rundgängen konnten die gut 300 Besucher der 
Kammer-Stände mit etwas Glück bei einem Ge-
winnspiel auch Preise rund um Solarenergie, Bio-
nik und Co. gewinnen. Schirmherr der Aktion war 
der damalige bayerische Wirtschafts- und Ener-
gieminister Franz Josef Pschierer. 

Wettbewerbe
Der Bayerische Denkmalpflegepreis 
2018 geht an …

Am Abend des 13. September war es wieder so-
weit: Die Kammer vergab gemeinsam mit dem 
Bayerischen Landesamt für Denkmalpflege zum 

sechsten Mal den Bayerischen Denkmalpflege-
preis. Unter den 62 Einreichungen in den Kate-
gorien »Private Bauwerke« und »Öffentliche Bau-
werke« wurden traditionell im Neuen Schloss 
Schleißheim die insgesamt sechs Preisträger ge-
ehrt. Alles rund um die Preisverleihung und die 
diesjährigen Preisträger erfahren sie ab Seite 100. 

Kammer
Fachingenieur, MINT-Anteile und 
Digitalisierung

Um sich über aktuelle Themen der Vorstandsar-
beit und der einzelnen Gremien auszutauschen, 
trafen sich am 17. September die Vorsitzenden der 
Ausschüsse und Arbeitskreise mit Mitgliedern 
des Vorstandes der Kammer und Mitarbeitern 
der Geschäftsstelle. Zu den Themen, die intensiv 
diskutiert wurden, zählte neben Fragen zur Ein-
führung von Fachingenieuren und der Höhe der 
zu fordernden MINT-Anteile in Ingenieursstudien-
gängen auch das Leitthema der Kammer. Ziel des 
Leitthemas ist es, künftig noch klarer nach Außen 
zu kommunizieren, wofür die Kammer und die In-
genieure stehen. Das aktuelle Leitthema lautet 
»Der Ingenieur als Gestalter der Gesellschaft«. 
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Die Preisträger des Bayerischen Denkmalpflegepreises 2018

■■  08.09.2018  
Tag der Energie 
Würzburg, Informationsveranstaltung

■■ 13.09.2018 
Bayerischer Denkmalpflegepreis 2018 
Oberschleißheim, 
Kammerveranstaltung

■■ 19.09.2018 
Vergabetag Bayern 2018 
München, Kooperationsveranstaltung

■■ 25.09.2018 
Interdisziplinäre Wett bewerbe  
in der Praxis 
München, Fachforum

Veranstaltungen
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Vergabe
Praxistaugliche Regelungen  
werden gebraucht

Vor ausgebuchten Stuhlreihen fand am 19. Sep-
tember der Vergabetag Bayern in München statt. 
Das Auftragsberatungszentrum Bayern e. V. (ABZ) 
lud bereits zum sechsten Mal zu diesem Fach-
austausch ein, um über Neuigkeiten rund um die 
Vergabe zu informieren und den Teilnehmern die 
Möglichkeit zum Austausch zu geben. 

Die Kammer war wie jedes Jahr Partner des 
Vergabe tages. Dr.-Ing. Werner Weigl, 2. Vizeprä-
sident der Kammer, leitete gemeinsam mit Kam-
mermitglied Dipl.-Ing. (FH) Reinhold Grünbeck 
vom Vergabeamt der Stadt Regensburg den 
Workshop »Vergabe von Planungsleistungen – 
von der Aufgabe zum Auftrag«. Dr. Weigl resü-
miert: »Die Vergaberichtlinien sind entscheidend 
für uns Ingenieure. Daher setzen wir uns intensiv 
für praxistaugliche Regelungen ein«. 

Fachforum
Interdisziplinäre Wettbewerbe  
in der Praxis

Wie interdisziplinäre Wettbewerbe in der Praxis 
umgesetzt werden, dazu sprachen Referenten 
aus dem öffentlichen Bereich am 25. Septem-
ber im Oskar-von-Miller-Forum. Der Ausschuss 
Planungs- und Ideenwettbewerbe lud zum Fach-
forum »Interdisziplinäre Wettbewerbe in der Pra-
xis« ein, um das Thema für mögliche Auslober aus 
dem privaten und öffentlichen Bereich sowie für 
Interessierte aus Ingenieur- und Planungsbüros 
zugänglich zu machen. So erfuhren die Teilneh-
mer unter anderem mehr über besondere ver-
gaberechtliche Aspekte und den interdisziplinä-
ren Wettbewerb im Rahmen der Sanierung der 
Echelsbacher Brücke. 

Kooperation
Digitalisierung in Bayern

Bayerns damalige Bauministerin Ilse Aigner grün-
dete am 26. September das BIM Cluster Bayern. 
Die gemeinsame Initiative der Staatsregierung 
sowie der Kammern und Verbände im Bauwe-
sen hat das Ziel, die Digitalisierung des Bauens 
in Bayern zu stärken. Für die Bayerische Ingenieu-
rekammer-Bau unterzeichnete Vizepräsident Dr.-
Ing. Werner Weigl die gemeinsame  Erklärung. 
Zu den weiteren Partner des Clusters gehören 
neben der Bayerischen Architektenkammer der 
Bayerische Bauindustrieverband e. V., building-
SMART e. V. Regionalgruppe Bayern und der Lan-
desverband Bayerischer Bauinnungen (LBB). 

Ausschuss-Vorsitzender Dr.-Ing. Maximilian Fuchs  
bei der Begrüßung

Partner des BIM Cluster Bayern
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Fortbildung
Exkursion der Alt- und Neu-Trainees

Am Nachmittag des 27. September besuchten 
30 Teilnehmer der insgesamt vier aktuellen und 
vergangenen Traineejahrgänge die Sanierungs-
baustelle der Echelsbacher Brücke. Die Brücken-
baustelle war doppelt spannend, da die denkmal-
geschützte Brücke aus dem Jahr 1929 teilsaniert 
wird und hierfür bereits den Deutschen Ingenieur-
preis Straße und Verkehr 2017 gewann. Als Ersatz 
wurde wenige hundert Meter weiter Deutsch-
lands größte Behelfsbrücke aufgebaut. Beide 
Bauwerke waren sehr faszinierend und die Vor-
träge von Herrn Pahl und Herrn Pause sehr in-
formativ und tiefgründig. Alle Teilnehmer waren 
begeistert und nutzten die Gelegenheit, die Trai-
nees der anderen Jahrgänge kennenzulernen. Ge-
meinsam ließen sie den Abend im Hirschgarten 
ausklingen. 

Die Kammer in den Medien

Der September stand medial ganz im Zeichen des 
Bayerischen Denkmalpflegepreises, den die Kam-
mer gemeinsam mit dem Bayerischen Landes-
amt für Denkmalpflege am 13. September ver-
liehen hat. Zum ersten Mal seit Bestehen des 
Preises gelang es, die Nachrichtenagentur dpa 
für eine Meldung zu begeistern. In Folge berich-
teten u. a. auch die WELT, der Focus und die Süd-
deutsche Zeitung. Am Abend der Preisverleihung 
lief außerdem stündlich in allen Radiosendern des 
BR eine Meldung über den Denkmalpflegepreis. 
In der »Frankenschau« im BR lief ein Fernseh-
beitrag.

Frage des Monats
Ab Oktober 2018 wird die E-Vergabe 
verpflichtend.  
Sind Sie darauf vorbereitet? 
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■■  13.09.2018 
Bayerischer Denkmalpflegepreis 2018 
verliehen

➞ www.bayika.de/de/presse

Pressemitteilungen

Besuch der Echelsbacher Brücke

• Ja, ich habe alle
notwendigen Vor-
kehrungen getroffen.

• Ich bereite mich
gerade vor.

• Nein, ich habe noch
nichts unternommen.

• Die Regelung ist mir
nicht bekannt.

53% 

15% 

10% 

22% 
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Als ganzseitiges Motiv? passt sehr gut

Rathaus Hallstadt,  
Bayerischer Denkmalpflegepreis  
in Gold
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Baudenkmäler im Mittelpunkt – 
Der Bayerische Denkmalpflegepreis 2018

Am Abend des 13. September vergab die Bay-
erische Ingenieurekammer-Bau gemeinsam mit 
dem Landesamt für Denkmalpflege zum sechs-
ten Mal den »Bayerischen Denkmalpflegepreis«. 
Im Rahmen der feierlichen Preisverleihung im 
Neuen Schloss Schleißheim nahmen die sechs 
Preisträger, in den Kategorien »Öffentliche Bau-
werke« und »Private Bauwerke« ihre Preise vom 
ehemaligen Staatssekretär Josef Zellmeier und 
dem 1. Vizepräsidenten der Kammer, Dipl.-Ing. 
Univ. Michael Kordon entgegen.

Aus insgesamt 62 eingereichten Wettbewerbs-
beiträgen aus ganz Bayern entschied sich die  
neunköpfige Jury für insgesamt sechs Sieger-
projekte. Ein besonderes Augenmerk bei der 
Vergabe des Preises galt auch dieses Mal den 
herausragenden Leistungen der Ingenieure, die 
maßgeblich zum Erfolg der Instandsetzungen bei-
getragen haben. Ihre Arbeit ist besonders wichtig, 
aber meist weniger sichtbar als beispielsweise 
die neue Fassade. Ohne Ingenieurswissen, wäre 
der Erhalt vieler Baudenkmäler unmöglich.

Für die Gewinner der Kategorie »Private Bau-
werke« stellte die Bayerische Ingenieurekam-
mer-Bau zusätzlich wieder ein Preisgeld von ins-
gesamt 10.000 Euro bereit. Das sagte die Jury 
über die Gewinnerprojekte:

Kategorie »Öffentliche Bauwerke«

Gold 
Rathaus Hallstadt
Über ein kreatives Absauge-Lüftungssystem 
mit Wärmerückgewinnung konnte die Erhal-
tung der historischen, aber schadstoffbelaste-
ten Decken konstruktionen erreicht werden. Mit 
der Absaugung der schadstoffbelasteten Luft 
aus den Deckenkonstruktionen erfolgt gleichzei-
tig eine Belüftung aller Räume. Insgesamt bein-
haltet das Konzept der Reparaturmaßnahme mi-
nimale Eingriffe in den historischen Baubestand, 
berücksichtigt technische Bestimmungen, wie 
Brand- und Schallschutz, und erzielte somit ein 
außergewöhnliches wie vorbildliches Ergebnis. 
Dies gilt besonders für die Leistung des Fach-
ingenieurs für Haustechnik, dem eine hervorra-
gende Anpas sung der ansonsten nur schwierig 
unterzubringen den Lüftungskanäle in das Ge-
bäude gelungen ist.

Gold 
Luitpoldbad Bad Kissingen
Mit Freilegung und Ergänzung der historischen 
Gusseisenkonstruktionen wurde die Wiederher-
stellung des ursprünglichen Raumeindrucks des 
Treppenhauses erreicht. Die besondere Leistung 
der Tragwerksplaner bestand darin, die Tragfähig-
keit der bauzeitlichen Konstruktion mit Vor-Ort-
Messungen zu ermitteln, da ein rechnerischer 
Nachweis gegen den Erhalt gesprochen hätte.
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Bronze 
Ehemalige Gastwirtschaft  
»Zum Goldenen Kreuz« in Monheim
Die Revitalisierung der ehemaligen Gastwirtschaft 
zu einem »Haus der Kultur« erforderte ideenrei-
che ingenieurtechnische Lösungen. Eine beson-
dere Herausforderung war die dem schlechten 
Baugrund geschuldete Vermeidung von Lasterhö-
hungen und Lastkonzentrationen. Den Tragwerks-
planern ist es gelungen, durch Aussteifungen des 
barocken Dachwerks bis hin zum Nachweis als 
Faltwerk und dem Einbau leichter additiver Sys-
teme, die Standsicherheit auch bei weit gespann-
ten Bauteilen wieder herzustellen. Damit wurden 
nicht nur denkmalverträgliche, sondern auch be-
sonders kostengünstige und nachhaltige Lösun-
gen zum Erhalt des Denkmals gefunden.

 
Kategorie »Private Bauwerke«
 
Silber 
Gasthaus Baumgartner in Vilshofen
Das durch Hochwasser stark beschädigte Bau-
denkmal konnte durch intelligente Lösungen 
gerettet werden. Eine besondere Leistung war 
dabei die hydraulische Abfangung und anschlie-
ßende Unterfangung von zwei unterspülten Gra-
nitstützen. Besonders hervorzuheben ist die ge-
lungene Wiederherstellung von Teilflächen des 
gemauerten böhmischen Platzlgewölbes mit his-
torisch überlieferter Handwerkstechnik.

Silber 
Fernsemmerhus in Scheffau/Allgäu
Bei der Instandsetzung des Baudenkmals wur-
den zahlreiche individuelle Lösungsansätze zur 
bautechnischen Instandsetzung und zur energe-
tischen Ertüchtigung gefunden. Bei allen Maß-
nahmen gelang es, notwendige Eingriffe in un-
auffälliger Weise dem Denkmal anzupassen. 
Hervorzuheben sind dabei die individuell ange-
passte Lösung bei einer »unsichtbaren« Wand-
aussteifung sowie die Anpassung neuer Bauteile 
in das Gesamtbild des Gebäudes. Im Rahmen 
der energetischen Modernisierung wurde durch 
den Einsatz von Winterfenstern und moderaten 
Dämmstärken eine nachhaltige Lösung gefun-
den. Mit der Instandsetzung wurde vorzeigba-
rer denkmalgerechter Gesamteindruck erreicht.

Bronze 
Zisterzienser Abtei Seligenthal 
Fehlende Aussteifungen verbunden mit Schäden 
im barocken Dachwerk sowie Ausschwemmun-
gen des Baugrundes durch das, für Zisterzienser-
klöster charakteristische, unterirdisch verlaufende 
Bachbett führten zu starken Verformungen am 
Gebäude. Mit einer überlegten Tragwerkspla-
nung konnte die Gebäudeaussteifung wiederher-
gestellt werden. Durch die Umleitung der Lasten 
wurden weitergehende Eingriffe in den Denkmal-
bestand verhindert. Die Instandsetzung zeichnet 
sich durch eine wirtschaftliche, funktionale und 
auch praxistaugliche Lösung aus.
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Die Preisträger in der Kategorie »Öffentliche Bauwerke«

Gold
Rathaus Hallstadt
Bauherrin: Stadt Hallstadt

Silber
Luitpoldbad Bad Kissingen
Bauherr: Freistaat Bayern, Besitzverwaltung Staatsbad Bad Kissingen

Bronze
Ehemalige Gastwirtschaft »Zum Goldenen Kreuz« in Monheim
Bauherrin: Stadt Monheim
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Die Preisträger in der Kategorie »Private Bauwerke«

Silber
Gasthaus Baumgartner in Vilshofen
Bauherrin: Johanna Petraschka

Silber 
Fernsemmerhus in Scheffau / Allgäu
Bauherren: Christa und Michael Pfanner

Bronze 
Zisterzienser Abtei Seligenthal
Bauherrin: Zisterzienser Abtei Seligenthal
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In den letzten Tagen sind tausende Bürger auf 
die Straße gegangen, um gegen zu hohe Mieten 
zu protestieren. Der Ärger der Bürger richtet sich 
gegen Luxussanierungen und die daraus resultie-
renden Mieten, die sich der Normalverbraucher 
nicht mehr leisten kann, sowie gegen die allge-
meine Wohnungsnot.

Jetzt müssen die jüngsten Beschlüsse der Bun-
desregierung auf den Prüfstand – mit dem Bau-
kindergeld, einer Förderung für Städte und einer 
Mieterschutznovelle will man dem Problem bei-
kommen. Im Wohngipfel wird besprochen, so Bun-
deskanzlerin Angela Merkel, »wie mehr Bauland 
zur Verfügung gestellt und Verfahren und Proze-
duren verkürzt werden können«.

2 Millionen Wohnungen fehlen
Laut der neuesten Studie im Auftrag der Böck-
ler Stiftung fehlen in Deutschland fast 2 Millio-
nen bezahlbare Wohnungen. Bezahlbar gilt dem-
nach eine Wohnung, die nicht mehr als 30 % des 
monatlichen Einkommens als Bemessungsgrenze 
kostet. Hier ist aber nicht das Problem bei großen 
Familien zu sehen, sondern besondere Belastun-
gen gibt es bei alleinstehenden Menschen mit ge-
ringem Einkommen. Es fehlen in den Städten Woh-
nungen mit Wohnflächen unter 50 m2.

Doch die Anzahl genehmigter und fertigge-
stellter Wohnungen bleibt hinter den Anforderun-
gen zurück. Nach Angabe des Bayerischen Lan-
desamtes für Statistik und Datenverarbeitung sind 
2017 rund 53.500 Wohnungen genehmigt oder 
fertig gestellt worden. Da der veranschlagte Be-
darf bei ca. 70.000 liegt, fehlen hier immer noch 
25 – 30 %.

Bezahlbares Bauland ist selten. Die durch-
schnittlichen Preise für baureifen Grund und 
Boden in den Ballungsräumen Bayerns sind in 
den letzten 10 Jahren teilweise schon um 100 % 
angestiegen.

Steuerliche Anreize
Ein Lösungsansatz wäre, brachliegende oder ge-
ringwertig genutzte Grundstücke der öffentlichen 
Hand als Wohnraum zu nutzen, sich aber in jedem 
Fall für die Erstellung von Baulandkatastern über 
bebaubare öffentliche Grundstücke einzusetzen. 
Eine weitere Möglichkeit wäre die Umwidmung 
von landwirtschaftlich genutzten Flächen durch 

steuerlich begünstigte Reinvestitionsmöglichkei-
ten der Erlöse in den Mietwohnungsbau.

Sicherlich wird die im Koalitionsvertrag der 
Bundesregierung vereinbarte temporäre Sonder-
abschreibung für den Mietwohnungsbau zusätzli-
che Abhilfe schaffen. Es muss aber sichergestellt 
sein, dass diese steuerlichen Anreize auch beim 
Endverbraucher ankommen. Die Stärkung des 
Mietwohnungsbaus erfordert in jedem Fall ver-
lässliche steuerliche Rahmenbedingungen auch 
für private Investoren, die über einen 5-Jahres-
zeitraum hinausgehen.

Baugenehmigungsverfahren  
beschleunigen
Doch was die Umsetzung einer höheren Bautätig-
keit ebenfalls erforderlich macht, und den Ingeni-
euren und Architekten wichtig ist, wäre, insgesamt 
die Baugenehmigungsverfahren zu beschleunigen. 
Wenn es hierzulande regelmäßig sein kann, dass 
es 5 – 15 Jahre dauert, bis aus Rohbauland baurei-
fes Land mit einer Baugenehmigung für ein Pro-
jekt wird, brauchen wir Standardisierungen in den 
Arbeitsabläufen in den Ämtern und Förderungen 
für die Kommunen und Städte, um Fachperso-
nal in den Genehmigungsbehörden aufzubauen. 
Auch die Einführung von Fristen für vorgeschal-
tete Verfahren wie Gestaltungsgremien und die 
Einhaltung der in der Bauordnung vorgegebenen 
Fristen für Beteiligungen und Genehmigungsver-
fahren kann dazu dienen, die Verfahren zu be-
schleunigen.

Doch am Ende haben auch die gesteigerten 
technischen Anforderungen, Baubestimmungen 
und Normen einen nicht unwesentlichen Anteil an 
den Kostensteigerungen für zeitgemäßes Bauen. Es 
scheint zwar aus ökologischen Gründen sinnvoll, 
die Anforderungen an energetischen Vorgaben für 
den Energieverbrauch von Gebäuden zu erhöhen 

– aus Sicht der Ingenieure wäre aber der Einsatz 
von Nachrüstverpflichtungen im Gebäudebestand 
zur Ausschöpfung des immensen Ein spar poten-
ziales sinnvoller als eine weitere Verschärfung im 
Neubausektor im neuen Gebäudeenergiegesetz zu 
vollziehen. ■
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Impulse für den Wohnungsbau?!

Kolumne von Dipl.-Ing. (FH) 
Alexander Lyssoudis,  
Vorstandsmitglied der  
Bayerischen Ingenieure-
kammer-Bau 

veröffentlicht in der  
Bayerischen Staatszeitung 
vom 21.09.2018
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Bayerisches Bauforum: Vorstellung  
der neuen Broschüre »Perspektiven«



Jahresbericht 2018106

Presse
Kammerthemen zwischen Hendl  
und Weißbier 

Traditionell lud die Kammer anlässlich des Münch-
ner Oktoberfestes wieder zum Journalistenstamm-
tisch ins Ammer-Festzelt ein. Bei Schmankerln 
und Weißbier tauschten sich Kammervertreter 
mit Journalisten der Tages- und Fachmedien am 
1. Oktober aus. So zählten unter anderem Redak-
teure von ZDF, Bayerischer Rundfunk und Bayeri-
sche Staatszeitung zu den Gästen der Kammer. 

Kooperation
Perspektiven – Bayerisches Bauforum

Die am Bau Beteiligten haben sich zur Bewälti-
gung der Zukunftsfragen am Bau zusammenge-
schlossen und die Initiative »Bayerische Baufo-
rum« gegründet.

Gemeinsam mit den beteiligten Partnern, darun-
ter die Bayerische Ingenieurekammer-Bau stellte 
Bayerns ehemaliger Baustaatssekretär Josef Zell-
meier bei der gemeinsamen Pressekonferenz am 
5. Oktober 2018 in München die neue Publika-
tion PERSPEKTIVEN vor. Die Broschüre beinhal-
tet die wichtigsten Positionen des neu gegrün-
deten Bayerischen Bauforums. Es ist ein großer 

Erfolg, dass sich auch Verbände zusammenge-
schlossen haben, die mitunter unterschiedliche 
Positionen vertreten. 

Dr.-Ing. Markus Hennecke, Mitglied des Kam-
mervorstandes, betonte: »Ein Ziel der Bayeri-
schen Ingenieurekammer-Bau ist es, einen ver-
trauensvollen und partnerschaftlichen Umgang 
aller Beteiligten miteinander zu fördern und zu 
unterstützen. Partnerschaftliche Zusammenar-
beit und Kooperation eröffnet bessere Markt-
chancen durch eine verstärkte gemeinsame Pla-
nung schon in frühen Phasen, bedeutet aber eben 
auch, Risiko und Nutzen zu teilen. Daher unter-
stützen und fördern wir moderne Planungs- und 
Arbeitsmethoden beim Bauen und neue Formen 
der teamorientierten Zusammenarbeit. Der Aus-
tausch über die einzelnen Fachdisziplinen hinweg 
und das wechselseitige Lernen von- und mitein-
ander ist ein zentrales Anliegen unserer Arbeit.« 

Kammer
Über Kammermitgliedschaft und 
Ingenieurvertrag

Um mit Ingenieuren in Nürnberg und Umgebung 
ins Gespräch zu kommen und diesen die Kam-
mer vorzustellen, lud die Kammer am 9. Okto-
ber zu einem Info-Abend nach Nürnberg ein. Im 
Laufe des Abends erfuhren die Teilnehmer Aktu-
elles aus dem Kammergeschehen und zu neuen 
Serviceleistungen der Kammer. Dabei standen 
auch Informationen zum neuen »Netzwerk junge 
Ingenieure« auf dem Programm und wie sich die 
Ingenieure aktiv daran beteiligen können. An-
schließend gab Fachanwalt Dr. Hendrik Hunold 
anhand von Beispielen und Tipps einen Überblick 
über die Besonderheiten des Ingenieurvertrags. 
Dabei ging er auch auf die verschiedenen Module 
des Musteringenieurvertrags der Bayerischen In-
genieurekammer-Bau ein. 
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Info-Abend zur Kammermitgliedschaft in Nürnberg

Gute Laune beim Journalistenstammtisch im Ammer-Zelt

Dr.-Ing. Markus Hennecke bei der Pressekonferenz
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Fortbildung
Traineeprogramm: Start des  
4. Jahrgangs

Am 18. Oktober startete der nunmehr vierte Jahr-
gang des Traineeprogramms. Das Programm 
wurde in diesem Jahrgang um die Themen Was-
serbau und Vermessung ergänzt. Ausgebaut 
wurden die Inhalte zur Technischen Gebäude-
ausrüstung. Ziel des berufsbegleitenden Trainee-
programms ist die optimale Förderung von Jung-
ingenieuren in der ersten Berufsphase durch ein 
an den praktischen Berufsanforderungen orien-
tiertes Training und die Vermittlung von wichtigen 
Schnittstellenkompetenzen. Für Ingenieurbüros, 
Bauunternehmen und Verwaltungen ist es das 
ideale Programm, um ihre vielversprechenden 
Potenzialträger gezielt auf die Übernahme ver-
antwortungsvoller Aufgaben und Positionen vor-
zubereiten. 

Fortbildung
BIM Basis-Zertifizierung

BIM stellt neue Anforderungen an die Fachplaner, 
um einen strukturierten Informationsaustausch 
und eine effektive Zusammenarbeit aller Projekt-
beteiligten zu gewährleisten. Hierzu wurden unter 
der Richtlinienreihe VDI /  buildingSMART  2552 
Blatt  8 »BIM – Qualifikationen« gemeinsame 
Standards für einen BIM Basiskurs definiert. Die 
BIM-Kurse der Ingenieurakademie befähigen 
die Seminarteilnehmer, die von buildingSMART 
Inter national bereitgestellte Online-Abschluss-
prüfung zu absolvieren. Dazu wurden alle BIM- 
Seminare, die die Ingenieurakademie anbietet, 
von buildingSMART geprüft und sind seit dem 
23. Oktober entsprechend zertifiziert. Durch die 
Teilnahme an vier der sechs BIM-Kochkurse der 
Ingenieurakademie Bayern können Teilnehmer 
ihre Kenntnisse fundiert belegen und das »BIM-
Basis Zertifikat« erlangen. Das Abschlusszertifikat 
trägt dazu bei, Klarheit und Kohärenz für die Aus-
bildung von Einzelpersonen im Bereich BIM zu 
schaffen. Es bietet Kriterien für einen Kompetenz-
nachweis von Fachleuten, die mit Building Infor-
mation Modeling arbeiten. Qualifizierte und zer-
tifizierte Fachleute können nachweisen, dass ihr 
Wissen mit internationalen Standards und Best 
Practices übereinstimmen. 

Regional
Arbeits- und Gesundheitsschutz  
im Bauwesen

Dem wichtigen Thema Arbeits- und Gesundheits-
schutz im Bauwesen widmete sich am 23. Okto-
ber der Regionalbeauftragte für Oberbayern Dipl.-
Ing. Univ. Carsten Dingethal. Im Rahmen eines 
Regionalforums sprach er unter anderem über die 
Pflichten des Arbeitgebers und ging auf die Richt-
linien beim Arbeits- und Gesundheitsschutz, die 
Inhalte des Siebten Sozialgesetzbuches (SGB VII) 
und des Arbeits schutzgesetzes ein.
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Trainees des neuen Jahrgangs

Dipl.-Ing. Univ. Carsten Dingethal

■■  01.10.2018  
Oktoberfest 2018:  
Journalistenstammtisch 
München, Kammerveranstaltung

■■ 09.10.2018  
Info-Abend zur Kammermitgliedschaft 
Nürnberg, Informationsveranstaltung

■■ 23.10.2018  
Regionalforum Oberbayern:  
Arbeits- und Gesundheitsschutz im  
Ingenieurbüro 
München, Regionalveranstaltung

■■ 25.10.2018  
Regionaltour Oberfranken: 
Baustellenbesichtigung des  
GfK-Headquarter 
Nürnberg, Regionalveranstaltung

Veranstaltungen
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Von der Baustelle
Das GfK-Headquarter 

Für Einblicke in den Stand der Bauarbeiten des 
neuen GfK Headquarters in Nürnberg sorgte am 
25. Oktober der Regionalbeauftragte für Ober-
franken, Dr.-Ing. Hans-Günter Schneider. Dazu lud 
er Interessierte im Rahmen einer Regionaltour zu 
einer Besichtigung der Baumaßnahme ein. Bau-
leiter Sebastian Biller von der Firma Markgraf aus 
Bayreuth gab eine kurze Einführung zu Bauvorha-
ben und Ablauf der Baumaßnahme. 

Besonders beeindruckend war für die Teilneh-
mer die Geschwindigkeit des Bauablaufs. Mit 
den Baumaßnahmen wurde Anfang 2018 begon-
nen. Bis zum Ende des gleichen Jahres wurde der 
Rohbau fertiggestellt. Die komplette Übergabe 
der rund 53.000 Quadratmeter Nutzfläche ist bis 
Ende 2019 geplant. 

Mit Warnwesten und Helmen ausgestattet folgte 
dann die Besichtigung der Großbaustelle: Der 
Rohbau ist in Ortbetonbauweise mit Flachdecken 
ausgeführt. Alles wurde in Sichtbetonqualität er-
richtet. In einem Gebäudeabschnitt waren bereits 
die Fenster montiert und Innenräume als Muster 
fertiggestellt. Der größte Teil der Fassaden erhielt 
ein Wärmedämmverbundsystem. 

Die Kammer in den Medien

Vorstandsmitglied Dr. Markus Hennecke nahm 
anlässlich der Eröffnung der weltweit längsten 
Meeresbrücke in China in der Bayern 2 Radio-
welt Stellung zu ingenieurtechnischen Herausfor-
derungen im Brückenbau. In der Süddeutschen 
Zeitung kommentierte er den Vorstoß amerika-
nischer Großkonzerne wie Google und Amazon, 
Bauprojekte selbst in die Hand nehmen zu wollen.

Präsident Prof. Dr. Norbert Gebbeken war in der 
Sendung »Galileo« auf Pro7 zu sehen. Inhalt des 
Beitrags war der mögliche Schutz durch Pflan-
zen wie Thuja oder Berberitze vor Schäden durch 
Druckwellen z. B. in Folge terroristischer Angriffe.

Vorstandsmitglied Dr. Ulrich Scholz informierte 
über den Schülerwettbewerb, den die Kammer 
in diesem Herbst erstmals ausgelobt hat. Hierzu 
führte er u.a. ein Interview mit RSA Radio Allgäu.

Zu einem Hintergrundgespräch war eine Redak-
teurin des BR in die Kammer gekommen. Über 
90 Minuten sprach sie mit vier Vorstandsmitglie-
dern und Pressereferentin Sonja Amtmann über 
Ingenieurthemen, die für eine Berichterstattung in 
BR und ARD interessant sein könnten. Ein gutes 
Dutzend Themen wurde gefunden und soll nun 
nach und nach in die BR-Berichterstattung ein-
fließen.

Frage des Monats
Was halten Sie vom Traineeprogramm 
der Kammer? 
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76% 

9% 

15% 
• Ich halte das Programm 

für sehr sinnvoll

• Das Programm kommt 
für mich bzw. meine 
Mitarbeiter/innen nicht 
in Frage

• Ich kenne das Programm 
nicht

Besichtigung der Großbaustelle GfK-Headquarter

■■  09.10.2018 
Ingenieurtalente gesucht

➞ www.bayika.de/de/presse

Pressemitteilungen
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Das Netzwerk junge Ingenieure  
geht an den Start
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Was wünschen und erhoffen sich junge am Bau 
tätige Ingenieurinnen und Ingenieure von »ihrer« 
Kammer, wie sieht eine zeitgemäße Zusammen-
arbeit zwischen verschiedenen Fachrichtungen, 
Generationen, Institutionen, Start-Ups und Ini-
tiativen aus? Wie garantieren wir als BayIka-Bau 
einen kontinuierlichen Austausch zwischen die-
sen unterschiedlichen (Nachwuchs-)Akteuren? 

Ab sofort unterstützt die Kammer unter dem Dach 
des »Netzwerkes junger Ingenieure« gezielt die 
Belange, Ideen und Anliegen aller am Bau tätigen 
Nachwuchs-Ingenieure. Als Teil des Netzwerkes 
sind Nachwuchs-Ingenieure immer bestens über 
neue Entwicklungen und innovative Projekte in-
formiert. Sie erhalten exklusive Einladungen zu 
spannenden Events und Veranstaltungen und 
können Studierende, Absolventen, Doktoranden, 
Berufseinsteiger, Jung-Ingenieure, Start-Ups und 
erfahrene Praktiker der unterschiedlichsten Fach-
richtungen kennenlernen. Ziel ist es, das Netz-
werk junger Ingenieure als Plattform für den ge-
meinsamen Austausch und die Förderung dieser 
Ideen und Projekte zu etablieren.

Ideen, Wünsche und Gedanken  
sind gefragt

»Das Netzwerk junge Ingenieure befindet sich in 
seiner Gründungs- und Aufbauphase. Jetzt hat 
man die Möglichkeit seine Ideen, Wünsche und 
Gedanken von Anfang an einzubringen«, erklärte 
Präsident Prof. Dr.-Ing. Norbert Gebbeken im Vor-
feld der KickOff-Veranstaltung, die am 18. Okto-
ber in der Kammer-Geschäftsstelle stattfand. »Wir 
freuen uns wirklich über jeden, der Lust hat, bei 
diesem spannenden Projekt mitzumachen!« 

Auf dem Programm des KickOffs standen neben 
einer Einführung in die Strukturen der BayIka-Bau 
und die daraus resultierenden breiten Möglichkei-
ten für die Entwicklung des Netzwerkes junge In-
genieure ebenfalls zwei kurze Impulsvorträge. So 
gingen die Kammer-Kooperationspartner Digital 
Builders Munich auf neue Ansätze der interdiszi-
plinären Zusammenarbeit ein, die sie in ihren re-
gelmäßig stattfindenden Veranstaltungen fördern. 
Kammer-Mitglied Dipl.-Ing. (FH) Benjamin Di-Qual 
stellte das von ihm gemeinsam mit der BayIka-
Bau initiierte Flusswellenforum und den daraus 
entstandenen Film »Unsurfed Afghanistan« vor. 

Vorstandsmitglied Dr.-Ing. Markus Hennecke be-
grüßte die über 60 Gäste: »Wir wollen die Kam-
mer so aufstellen, dass sie für die Nachwuchs-
ingenieure interessant und sinnvoll ist. Und was 
gibt es da besseres, als Sie direkt zu fragen und 
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Ein Netzwerk für junge Ingenieure  
geht an den Start
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zu Wort kommen zu lassen?« Ganz oben auf der 
Agenda des KickOffs standen schließlich die Wün-
sche, Ideen und Anliegen der Nachwuchsingeni-
eure. Willkommen waren und sind alle, die Lust 
haben, mitzumachen. So kamen neben zahlrei-
chen ehemaligen Trainees auch die Teilnehmer 
des am selben Abend neu gestarteten Trainee-
jahrgangs sowie Mitglieder und Nicht-Mitglieder 
unterschiedlicher Fachbereiche, Regionen und 
Generationen. 

Reger Austausch und kreative Ideen

Die Teilnehmer hatten der Kammer so einiges an 
Input und Wünschen mitgebracht, die sie im an-
schließenden Workshop gemeinsam ausarbeite-
ten. »Was wünscht ihr Euch konkret von Eurer 
Kammer?«, fragte Laura Krauss, die für das Netz-
werk zuständige Referentin Career Service / Social 
Media, einleitend. »Lasst Eurer Kreativität freien 
Lauf. Hauptsache wir erfahren heute Abend, was 
Euch unter den Nägeln brennt.« In vier Gruppen 
aufgeteilt tauschten sich die Teilnehmer rege aus, 
diskutierten ihre Ideen und brachten diese zahl-
reich zu Papier. Bei der Vorstellung der Ergebnisse 
kristallisierte sich schließlich ein breites Spektrum 
an Ansätzen heraus, in dem sich die Teilnehmer 
Unterstützung der Kammer erhoffen.

»Wir wünschen uns einen regelmäßigen Aus-
tausch mit anderen Berufseinsteigern«, fasste 
eine der Gruppen beispielsweise nach dem Work-
shop zusammen. »Im Büro hat jeder so viel um 
die Ohren, dass für die Einarbeitung trotz aller Be-
mühungen einfach zu wenig Zeit bleibt.« Fach-
vorträge, »die nicht auf Hochglanz poliert sind, 
sondern in denen es auch mal um Fehler und 
Schwierigkeiten bei Projekten geht«, Existenz-
gründertreffen, regionale Kammer-Stammtische 
und, und, und. Die Ideen waren so vielfältig wie 
die Erfahrungen als Nachwuchsingenieur eben 
auch sind. 

»Ich bin wirklich beeindruckt davon, dass wir 
heute ein so volles Haus haben und wie viele kon-
krete Ideen wir aus dem heutigen Abend mitneh-
men«, fasste Dr.-Ing. Markus Hennecke abschlie-
ßend zusammen. »Jetzt liegt es an der Kammer 
diese zu sortieren und nach und nach in ein Kon-
zept zu gießen und umzusetzen. Darauf freuen 
wir uns schon sehr!«
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Der Einsturz des Polcevera-Viaduktes in Genua 
ist ein tragisches Ereignis. Die hohe Anzahl der 
Opfer, aber auch der Verlust eines elementaren 
Teils einer bedeutenden Infrastruktur führt mir 
als Bauingenieur wieder deutlich vor Augen, wel-
che Verantwortung wir tragen.

Die hervorgehobene Aufgabe der Bauingeni-
eure, die Bauwerke konstruieren, ist die Bauwerks-
sicherheit. Sie entwickelt sich aus verschiedenen 
Faktoren. Die Grundlagen bilden technische Nor-
men, die durch die Bauaufsicht verbindlich ein-
geführt werden. Für die fehlerfreie Anwendung 
sorgt das Vier-Augen-Prinzip. Der Verfasser der 
baustatischen Unterlagen erstellt die Pläne mit 
größter Sorgfalt und ein unabhängiger Prüfinge-
nieur für Bautechnik prüft diese. Die Arbeiten auf 
der Baustelle werden überwacht von Ingenieuren 
der ausführenden Bauunternehmen von auftrag-
geberseitig tätigen Ingenieuren sowie externen 
Überwachungsorganisationen. Der gesamte Pro-
zess scheint aufwändig, sichert jedoch das gesell-
schaftlich geforderte Sicherheitsniveau.

Mit der Fertigstellung des Bauwerks beginnt 
die Nutzungszeit, die dann endet, wenn Fachleute 
feststellen, dass infolge von Abnutzung und Schä-
den die geforderte Sicherheit nicht mehr gegeben 
ist. Regen, Frost und Streusalz lassen Stahl rosten 
und Beton abplatzen. Hohe Verkehrslasten, deren 
Häufigkeit ständig zunimmt und deren Ausmaß 
frühere Generationen sich nicht vorstellen konn-
ten, führen wie jede intensive Nutzung eines Ge-
genstandes zur Abnutzung.

Der italienische Architekt Renzo Piano hat 
nach dem Einsturz versprochen, in Genua eine 
Brücke zu bauen, die tausend Jahre hält. Ein sehr 
ambitioniertes, aus meiner Sicht unhaltbares Ver-
sprechen. Denn für eine lange Lebensdauer müsste 
man einerseits genau prognostizieren können, wie 
lange die Brücke welchen Lasten und Witterungs-
verhältnissen standhalten muss. Andererseits ist 
ein optimaler Bauwerksunterhalt essenziell. Wer 
kann diese Parameter schon für tausend Jahre 
zweifelsfrei feststellen?

In Deutschland wurde 1930 die DIN 1076 zur 
Prüfung von Stahlbrücken und 1933 die DIN 1077 
für die Prüfung von massiven Straßenbrücken ein-
geführt.

Heute gibt es ein differenziertes System von Re-
geln für alle Ingenieurbauwerke – sowohl im Zuge 
von Straßen und Wegen, als auch für die Eisen-
bahn, die den Inhalt der aktuellen DIN 1076 weiter 
präzisieren. Ein Bewertungssystem zur Objektivie-
rung der Ergebnisse ist etabliert. Die Methoden der 
Bauwerksprüfung werden weiterentwickelt. Wis-
senschaft, Baulastträger und Ingenieurbüros er-
forschen Möglichkeiten, die Arbeiten durch den 
Einsatz von Drohnen, Laservermessung oder Sen-
sorik zu verbessern.

Wichtiger jedoch sind Bauingenieure, die für 
diese Aufgabe ausgebildet sind und die sich fort-
bilden. Für den Straßenbrückenbau engagiert sich 
hierzu der Verein zur Förderung der Ausbildung 
zur Brückenprüfung, Brückeninspektion und Bau-
werksprüfung nach DIN 1076 (VFIB), welcher seit 
seinem Bestehen 2008 bereits 1200 Bauingenieure 
zertifiziert hat.

Die Verantwortung für die regelmäßige Durch-
führung der Bauwerksprüfung liegt bei den Bau-
lastträgern, die die Ergebnisse der Bauwerks-
prüfung bewerten und ggf. weitere Maßnahmen 
ableiten. Frühzeitig durchgeführte Erhaltungs-
maßnahme verhindern teure Instandsetzungen. 
Das Argument für einen Aufschub, im Haushalt 
dafür kein Geld zu haben, kann nicht gelten. Dies 
gefährdet den Bestand und generiert höhere Kos-
ten in der Zukunft.

Versagen Brücken, egal ob große oder kleine, 
bricht die Infrastruktur zusammen und Menschen-
leben sind gefährdet. Wer Brücken baut, trägt auch 
die Verantwortung für den Erhalt. Eigentum ver-
pflichtet, das gilt auch für die Infrastruktur.

Die Bauwerksprüfung in Deutschland ist sehr 
gut aufgestellt. Qualifizierte Bauingenieure mit 
spezialisierter Ausbildung stehen als Bauwerks-
prüfer bereit. Der Ruf nach einem neuen oder an-
deren System geht an der Wirklichkeit vorbei. ■
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System der Bauwerksprüfung funktioniert

Kolumne von Dr.-Ing.  
Markus Hennecke,  
Vorstandsmitglied der  
Bayerischen Ingenieure-
kammer-Bau 

veröffentlicht in der  
Bayerischen Staatszeitung 
vom 12.10.2018
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Dr.-Ing. Markus Hennecke  
bei der BIM World Munich
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Wettbewerb
Entschieden: Preisträger des  
Ingenieurpreises 2019

Am 5. November traf die 7-köpfige Jury in den 
Räumen der Kammergeschäftsstelle die Ent-
scheidung über den Ingenieurpreises 2019. Unter 
allen Wettbewerbsbeiträgen entschieden sich die 
Jurymitglieder nach Sichtung, Prüfung und einge-
hender Diskussionen für drei Preisträger, die im 
Rahmen des Bayerischen Ingenieuretages 2019 
für ihre Beiträge ausgezeichnet werden. 

Regional
Blick hinter die Kulissen der 
 Asklepios Klinik

Kurz vor ihrer Inbetriebnahme hatten Interes-
sierte die Möglichkeit, am 5. November einen 
Blick hinter die Kulissen der Asklepios Orthopä-
dische Klinik Lindenlohe zu werfen. Der Regio-
nalbeauftragte für die Oberpfalz Dipl.-Ing. Univ. 
Ernst Georg Bräutigam lud hier gemeinsam mit 
Kammermitglied Dipl.-Ing. (FH) Thomas Zlamal zu 
einer Regionaltour ein. Die Klinik wurde mittels 
umfangreicher Baumaßnahmen erweitert. Dabei 
wurden fünf neue Operationssäle nach moderns-
tem Stand errichtet. In der parallel geschaffenen 
Zentralsterilisation werden die Instrumente der 
Klinik Lindenlohe und der benachbarten Asklepios 
Kliniken Burglengenfeld und Oberviechtach hy-
gienisch aufbereitet. 

Zlamal, Projektleiter der Asklepios Kliniken, er-
läuterte den Teilnehmern der Exkursion die Pla-
nung und Durchführung der Baumaßnahme. Die 
Planung und die Ausführung erforderte von allen 
Beteiligten ein hohes Maß an fachlicher Kompe-
tenz. Bedingt durch die hohen Anforderungen an 
die Hygiene nahmen Technik und Qualität bei der 
Ausführung einen hohen Stellenwert ein. 

Standard-Schriftverkehr  
in Ingenieurbüros

Zu seiner zweiten Veranstaltung im Novem-
ber lud Bräutigam drei Tage später am 8. No-
vember nach Regensburg ein. In einem Regio-
nalforum standen die kostenfreien Vorlagen der 
Kammer zum Standard-Schriftverkehr im Mittel-
punkt. Denn neben Planen und Bauen ist auch 
der Schriftverkehr mit Vertragspartnern ein we-
sentlicher Aspekt der Arbeit in Ingenieurbüros. 
Um hier eine Arbeits erleichterung zu schaffen, 
hat der Arbeitskreis Standard-Schriftverkehr ent-
sprechende Vorlagen zur Projekt- und Baustellen-
abwicklung für Inge nieurbüros und Auftraggeber 
entwickelt. Kammermitglied Dipl.-Ing.Univ. Wer-
ner Norgauer, selbst Mitglied des Arbeitskreises, 
stellte die Vorlagen in einem Vortrag vor und ging 
auf Fragen der Teilnehmer ein. 

Kammer
Der Ingenieurvertrag und gute Gründe 
für die Kammermitgliedschaft

Um auch im nördlichen Bayern interessierte In-
genieure über die Kammer, ihre Arbeit und vor 
allem ihre (Dienst-)Leistungen für Mitglieder zu in-
formieren, lud diese am 13. November zu einem 
Info-Abend ins Bürgerbräu-Areal nach Würzburg 
ein. Ebenfalls auf dem Programm des Abends 
stand, wie schon in Nürnberg, ein Vortrag zum 
Ingenieurvertrag. Fachanwalt Dr. Hendrik Hunold 
gab hierbei wieder anhand von Beispielen aus der 
Praxis Tipps für die Ausgestaltung von entspre-
chenden Verträgen und ging dabei auch auf die 
kostenfreien Muster-Ingenieurverträge der Kam-
mer ein. Wie wichtig dieses Thema weiterhin ist, 
zeigte die rege Diskussion während und nach 
dem Vortrag. 
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Jury des Ingenieurpreises 2019

Info-Abend der Kammer in Würzburg
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Fachforum
Prüfsachverständige im Austausch

Am 15. November lud die Kammer zum nunmehr 
sechsten Mal die Prüfsachverständigen für sicher-
heitstechnische Anlagen und Einrichtungen zum 
gleichnamigen Forum in die Räumlichkeiten des 
TÜV Süd ein. Gemeinsam mit diesem und dem 
Bayerischen Staatsministerium für Wohnen, Bau 
und Verkehr bot die Bayerische Ingenieurekam-
mer-Bau den Prüfsachverständigen wieder eine 
Plattform, um sich im Rahmen von verschiedenen 

Vorträgen über neue Regelungen zu informieren 
und sich auszutauschen. Dipl.-Ing. (FH) Alexander 
Lyssoudis, Vorstandsmitglied der Kammer und 
 öffent lich bestellter und vereidigter Sachverstän-
diger für Heizungstechnik, betonte in seiner Be-
grüßung, man wolle mit dem Forum dem Dialog 
unter den Sachverständigen innerhalb der Kam-
merarbeit einen eigenständigen Rahmen geben, 
um die spezifischen berufspolitischen Belange zu 
erörtern. Wie wichtig das Forum für die Prüfsach-
verständigen ist, zeigten die ausgebuchten Stuhl-
reihen und die regen Diskussionen während der 
Vorträge und in den Pausen. 

Kooperation
Was leisten Ingenieure für die 
Gesellschaft?

Um diese Fragestellung von verschiedenen Per-
spektiven zu beleuchten lud die Bayerischen In-
genieurekammer-Bau gemeinsam mit der Akade-
mie für Politische Bildung am 15. November zu 
einem Akademiegespräch am See nach Tutzing 
ein. Auf dem Programm stand neben Impulsvor-
trägen von Vertretern aus Bauingenieurwesen, 
Kommunikation und Sozialwissenschaften auch 
eine Po diumsdiskussion. Diskutiert wurde dabei 
unter anderem die Fragen, wie das Berufsbild für 
junge Menschen noch attraktiver gemacht wer-
den kann und wie noch mehr Frauen für den Beruf 
begeistert werden können. Mehr über die gut be-
suchte Veranstaltung findet sich ab Seite 118.
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Kommunikationsprofi Prof. Zimmermann beim 
Forum in Tutzing

■■ 05.11.2018  
Regionaltour Oberpfalz:  
Baustellenbesichtigung Asklepios Klinik 
Schwandorf, Regionalveranstaltung

■■ 08.11.2018 
Regionalforum Oberpfalz:  
Der Standard-Schriftverkehr 
Regensburg, Regionalveranstaltung

■■ 08.11.2018 
Berufs-Informationsmesse  
Johann Rieder-Realschule 
Rosenheim, Nachwuchsveranstaltung

■■ 13.11.2018 
Info-Abend zur Kammermitgliedschaft 
Würzburg, Informationsveranstaltung

■■ 15.11.2018 
6. Forum Prüfsachverständige  
für sicherheitstechnische Anlagen und 
Einrichtungen 
München, Fachforum

■■ 15.11.2018 
»Was leisten Ingenieure für die  
Gesellschaft?« 
Tutzing, Fachforum

■■ 20.11.2018 
Info-Veranstaltung für Erstsemester 
Deggendorf, Nachwuchsveranstaltung

■■ 20.11.2018 
Info-Veranstaltung für Absolventen 
Deggendorf, Nachwuchsveranstaltung

■■ 21.11.2018 
Netzwerkforum Innovativer Massivbau: 
BIM – Building Information Modeling 
München, Kooperationsveranstaltung

■■ 26.11.2018  
3. Forum Ingenieurgeologie 
München, Fachforum

■■ 27.11.2018 
BIM World Munich 
München, Kooperationsveranstaltung

Veranstaltungen
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Kooperation
BIM World Munich

Am 27. und 28. November traf sich die Bauin-
dustrie zur BIM World Munich in der bayerischen 
Hauptstadt zum kreativen Austausch und Ideen-
Schmieden. Bei der offiziellen Pressekonferenz 
diskutierten u. a. Dr. Markus Hennecke, Vor-
standsmitglied der Bayerischen Ingenieurekam-
mer-Bau sowie Christine Degenhart, Präsidentin 
der Bayerischen Architektenkammer, die Heraus-
forderungen, die das Arbeiten mit BIM mit sich 
bringt und an welchen Stellen noch viel Arbeit 
auf die deutsche Baubranche wartet. Einen der 
wichtigsten Aspekte sahen die Teilnehmer der 
Pressekonferenz im ganzheitlichen Ansatz von 
BIM. Dieses Arbeitsmodell könne nur dann effi-
zient genutzt werden, wenn alle Beteiligten zeit-
gleich darauf zugreifen und Informationen heraus-
filtern können.

Berufspolitik
Die Kammer in Brüssel

Ob Vergabe, Bauproduktenrecht oder Daten-
schutzgrundverordnung – eine Vielzahl der Rege-
lungen, die die Arbeit der bayerischen Inge nieure 
im Bauwesen massiv beeinflussen, werden auf 
EU-Ebene entschieden. Umso wichtiger ist es, 
das direkte Gespräch mit den Entscheidern in 
Brüssel zu suchen. 

Gemeinsam mit Vertretern der Ingenieurkammer 
Baden-Württemberg trafen Vize präsident Dr.-Ing. 
Werner Weigl, die Vorstandsmitglieder Dr.-Ing. Ul-
rich Scholz und Dipl.-Ing. (FH) Klaus-Jürgen Edel-
häuser sowie Geschäftsführerin Dr. Ulrike Raczek 
am 18. und 20. November mit insgesamt acht Eu-
ropapolitikern zusammen. Vorrangige Themen in 
allen Gesprächen waren der Erhalt der kleintei-
ligen regionalen Struktur mit hochqualifizierten 
Arbeitsplätzen in kleinen und mittelständischen 
Unternehmen sowie im ländlichem Raum, die 
Notwendigkeit der Trennung von Planung und 
Ausführung und die Forderung, dass General-
planer die Ausnahme und die Gewerketrennung 
den Regelfall darstellen sollten. Im Rahmen der 
Gespräche wurde deutlich, dass die Kammern 
bei den Abgeordneten ein sehr gutes Standing 
haben. Körperschaften des öffentlichen Rechts 
stehen für Unabhängigkeit und Seriosität. 

Akademie
Zum Umgang mit Schadstoffen

Am 20. November stand das Seminar »Hand-
lungsanleitung zum richtigen Umgang mit den 
Schadstoffen Asbest und KMF (Künstliche Mi-
neralfasern)« auf dem Fortbildungsprogramm. 
Hierbei bekamen die Teilnehmer einen Überblick 
über die häufig im Bau eingesetzten Stoffe As-
best und KMF. Michael Kenski von rekonform aka-
demia zeigte auf, wie man das Vorkommen er-
kennt und die erforderlichen Schutzmaßnahmen 
ergreift. Ein besonderes Augenmerk lag auf der 
Bewertung der Gefährdungspotentiale und auf 
der Wirtschaftlichkeit beim Umgang mit Schad-
stoffen. 

Kammer
Länderkammern, Ingenieurversorgung 
und Haushalt

Am 22. November kam in München wieder das 
höchste Gremium der Kammer, die Vertreterver-
sammlung, zusammen, um aktuelle berufspoliti-
sche Fragen zu diskutieren und Weichen zu stel-
len. Kammerpräsident Prof. Dr. Norbert Gebbeken 
erläuterte unter anderem, dass der Vorstand ver-
stärkt den Schulterschluss mit den anderen gro-
ßen Länderkammern suche, um wichtige Dinge 
schneller auf den Weg zu bringen. Zu den Ent-
wicklungen in der Bayerischen Ingenieurversor-
gung sprach Vorstandsmitglied Dipl.-Ing. Univ. 
Dieter Räsch. 

■■  19.11.2018 
Wetterbedingte Schäden am Haus 
vermeiden

■■ ➞ www.bayika.de/de/presse

Pressemitteilungen

Dr.-Ing. Markus Hennecke bei der BIM World Munich
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Nach der Stellungnahme des Ausschusses Haus-
halt und Finanzen nahm die Vertreterversamm-
lung den Haushaltsplan 2019 ohne Gegenstim-
men an. Ebenso verabschiedeten die Vertreter 
eine Änderung der Haushalts- und Kassenord-
nung sowie der Gebührenordnung, die ab dem 
1. Januar 2019 in Kraft traten. 

Fachforum
Neue Themen  
aus der Ingenieurgeologie

Bereits zum 3. Mal fand am 26. November in der 
Kammergeschäftsstelle das Forum Ingenieurgeo-
logie statt. Mit über 40 Teilnehmern war das In-
teresse am Forum wie die Jahre zuvor wieder 
sehr groß. Im Rahmen verschiedener Impuls-
vorträge wurde mit den Teilnehmern unter ande-
rem zur Notwendigkeit der Interaktion von Inge-
nieur geologen und Bauingenieuren diskutiert. 
Die Ingenieurreferentin der Kammer, Dipl.-Ing. 
(FH) Irma Voswinkel M. Eng., stellte die vom Ar-
beitskreis Geotechnik und Ingenieurgeologie er-
arbeitete und veröffentlichte Serviceliste Sachver-
ständige für Geotechnik vor. Bei entsprechender 
Qualifikation können sich Mitglieder in diese Liste 
eintragen lassen.

Im Rahmen dreier Workshops diskutierten die 
Teilnehmer über die Themen »Projektbezogen 
erforderliche Fachplaner mit Fokus auf Geotech-
nik und Ingenieurgeologie«, »Stärkung des Fach-
bereiches Ingenieurgeologie in der Kammer« und 
»Netzwerk junge Ingenieure«. Interdisziplinäre 
Exkursionen zu bedeutenden regionalen Bau-
projekten, Stärkung des interdisziplinären Aus-
tauschs ohne »Hochglanzpräsentationen«, Fort-
bildungsmaßnahmen speziell für die Zielgruppe 
der Berufseinsteiger sind nur drei der Themen, die 
nach den Workshops definiert wurden. Diese sol-
len dem Arbeitskreis Geotechnik und Inge nieur-
geologie als Grundlage für dessen weitere Tätig-
keit dienen. Für Ende 2019 ist eine Fortsetzung 
des Forums bereits in Planung. 

Die Kammer in den Medien

In der Süddeutschen Zeitung äußerte sich Vor-
standsmitglied Dr.-Ing. Markus Hennecke über 
die Konkurrenz aus dem Silicon Valley für die eta-
blierte Baubranche.

Über die Nachrichtenagentur dpa konnte ein 
Statement zum winterfesten Haus verbreitet wer-
den. Insbesondere Tipps zur Pflege der Garage 
wurden breit aufgegriffen.

Auch über baulichen Schutz vor Starkregen und 
Sturm wurde einmal mehr berichtet.

Frage des Monats
Haben Sie immer noch Schwierigkeiten, 
Ingenieurnachwuchs zu finden?

Die Vertreterversammlung bei der Abstimmung

Austausch beim 3. Forum Ingenieurgeologie

28% 

72% 

• Ja

• Nein
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Ohne Bauingenieure keine Straßen, Brücken,  
Verkehrswege, keine funktionierende Infrastruk-
tur. Aber ist die Berufsbezeichnung noch zutref-
fend? Ingenieure planen und bauen für eine mo-
derne Infrastruktur in der Zivilgesellschaft. In den 
englischsprachigen Ländern gibt es dafür den 
Begriff des »Civil Engineer« – passt dieser bes-
ser? Wie steht es um öffentliche Wahrnehmung 
und Image der Ingenieure, wie kann der Beruf 
für junge Menschen und besonders für Frauen  
attraktiver werden?

Um diese Fragen zu diskutieren, luden die Akade-
mie für Politische Bildung und die Bayerische In-
genieurekammer-Bau am 15. November zum Aka-
demiegespräch am See ein. Dabei diskutierten
■■ Norbert Gebbeken, Präsident der  

Bayerischen Ingenieurekammer-Bau
■■ Sabine Maasen, Direktorin des Munich 

 Center for Technology in Society
■■ André Müller, Vorsitzender des Landes-

verbands Bayern im Verein Beratender 
 Ingenieure

■■ Gerhard Müller, Vizepräsident der 
 Technischen Universität (TU) München

■■ Ursula Münch, Direktorin der Akademie  
für Politische Bildung

■■ Hansjörg Zimmermann, Head School  
of  Creative Arts and Media School,  
Hochschule Macromedia.

Verzerrte öffentliche Wahrnehmung

Keine Attraktivität des Berufsbildes bei Frauen 
(auch die Gästeschar in der Akademie für Poli-
tische Bildung bestand zu 90 Prozent aus Män-
nern), ein schlechtes Bild in der Öffentlichkeit 
(man wird nur erwähnt, wenn etwas einstürzt), 
ständige Verwechslung mit dem Berufsbild der 
Architekten, kein Interesse vonseiten der Poli-
tik … Die Liste an Klagepunkten, die Ingenieure-
kammer-Präsident Norbert Gebbeken aufzählte, 
war lang. Und das, obwohl sich Bauingenieure 
und am Bau tätige Ingenieure durch eine enorme 
Vielfalt auszeichnen. Sie decken mit ihrer Arbeit 
grundlegende Bedürfnisse in den Bereichen des 
Bauens, der Infrastruktur und der Umwelt ab. Sie 
erforschen Zusammenhänge von Natur-, Wirt-
schafts-, Geistes und Sozialwissenschaften, nut-
zen mathematische Formulierungen ebenso wie 
physikalische Experimente.
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… ist nichts zu schwör! 
Was leisten Ingenieure für die Gesellschaft?  
Ein Beruf wandelt sich
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Weiter bilden, weiterbilden

Auch Sabine Maasen ging auf diese verzerrte 
Wahrnehmung ein: Einerseits eilt Ingenieuren 
der Ruf der Gewissenhaftigkeit voraus, anderer-
seits haben sie mit immer höheren Ansprüchen 
an ökologische, sicherheitstechnische, ethische 
und soziale Komponenten ihrer Arbeit zu kämp-
fen. »Der Ingieurberuf kann sich hier nicht her-
aushalten, ist darauf aber eher schlecht vorberei-
tet«, meint die Professorin der TU München und 
erläuterte, ebenso wie TU-Vizepräsident Gerhard 
Müller, wie die Hochschulen ihre Studiengänge 
und Lehrpläne weiterentwickeln müssen. An der 
TU beispielsweise wurde das Master-Programm 
RESET (Responsibility in Science, Engineering 
and Technology) eingerichet, in dem Fragen nach 
der verantwortungsvollen Regulierung von Wis-
senschaft und Technologie gestellt werden.

Für die Ingenieure, die sich nicht mehr an den 
Hochschulen tummeln, bedeutet das: Nicht im 
eigenen Spezialgebiet verstecken, den Beruf 
des Bauingenieurs weiter fassen, netzwerken 
so André Müller. 

Oder: »Nach Systemen orientieren, nicht nach 
Artefakten« – wie es Gerhard Müller formuliert. 
Hansjörg Zimmermann gab den knapp 100 Zu-
hörern in der Akademie fünf Regeln mit auf den 
Weg:
■■ Mit querdenkenden Web-Entwicklern  

anfreunden und von ihren Ideen profitieren.
■■ Menschen wollen sich nicht ändern, müssen  

zu Veränderung und Innovation getrieben 
werden.

■■ Lieber schnell sein als zu perfekt – gerade  
in Bezug auf so manches Bauprojekt.

■■ Big Data nutzen.
■■ Weiter lernen.

Und weil das so schön griffig war, gab es von Zim-
mermann auch noch einen Ratschlag in Sachen 
Berufsbezeichnung hinzu: Bauingenieur? Zivil-
ingenieur? Das klingt spröde, konservativ, old-
school in einer Welt der virtual engineers, data 
scientists, influencer und UX-designer. Daher Mut 
zum neuen Namen!
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Text: Sebastian Haas / Akademie  

für Politische Bildung Tutzing
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Das Ausscheiden der deutschen Fußballnational-
mannschaft bei der Weltmeisterschaft in Russ-
land oder die Datenschutzgrundverordnung, bei-
des sind ideale Aufschläge für Gespräche am 
Stammtisch. Sie sind unpolitisch und bieten die 
Chance, schnell im Konsens zu sein. Die Daten-
schutzgrundverordnung tauchte Anfang des Jah-
res am Horizont auf und entwickelte sich für Un-
ternehmen zu einem Tornado. Sie gilt weithin als 
bürokratisches Monster.

EDV-Programme und Datenhaltung muss-
ten bis zum 25. Mai umgestellt werden, Mitarbei-
ter geschult. Auch die Projektarbeit erfährt Ein-
schnitte. Smartphones, Tablets, Whatsapp, E-Mail, 
Facebook, beschleunigen die Kommunikation in 
Projekten. Die Datenschutzgrundverordnung legt 
dem Steine in den Weg. Die Projektarbeit wird ab-
gewürgt, der Stillstand ist vorprogrammiert. Nicht 
wenige Unternehmer sahen schon das Ende ihrer 
unternehmerischen Tätigkeit kommen. Auf der 
anderen Seite, die Amerikaner, die Chinesen, die 
Inder – sie enteilen in die neue Welt und wir Euro-
päer bleiben in Vorbehalten stecken.

Zur Einführung des Gesetzes über den Ver-
kehr mit Kraftfahrzeugen 1909 im Deutschen 
Reich gab es sicherlich ähnliche Bedenken, nur 
auf die Mobilität bezogen. Aus heutiger Sicht hat 
sich die daraus entwickelte Straßenverkehrsord-
nung ohne Zweifel bewährt, da ein Ordnungs-
system geschaffen wurde, das der heutigen indi-
viduellen Massenmobilität einen funktionieren 
Rahmen gegeben hat.

Der Schutz persönlicher Daten ist nicht neu. 
Schon im 17. und 18. Jahrhundert definierten mu-
tige Menschen das Briefgeheimnis als Grundrecht 
des Bürgers. Verfassungsrechtliche Relevanz er-
hielt das Postgeheimnis in der Weimarer Verfas-
sung von 1919. 

Das Bundesdatenschutzgesetz wurde 1977 
eingeführt und galt in der 2009 novellierten Fas-
sung bis zum Mai dieses Jahres. Die Datenschutz-
grundverordnung wurde 2016 als europäisches 
Recht veröffentlicht, mit einer Galgenfrist, die an 
dem Stichtag im Mai auslief. Insofern ist die Daten-
schutzgrundverordnung nicht plötzlich vom Him-
mel gefallen. 

Tim Cook, Chef von Apple, ist in diesen Tagen in 
Deutschland und äußert sich positiv über die Ver-
ordnung. Nach seiner Einschätzung gehört dieses 
Thema zu den zwei oder drei wichtigsten in diesem 
Jahrhundert. Und Europa ist in der Vorreiterrolle.

Trotz allen Lobes für die gesellschaftliche Be-
deutung des Schutzes der persönlichen Daten be-
deutet die Datenschutzgrundverordnung für die 
Unternehmen eine Mehrbelastung. Nicht nur 
durch mögliche Einschränkung der Kommunika-
tionskanäle, sondern konkret durch höheren Auf-
wand für internes und externes Personal, Schulung 
der Mitarbeiter und Updates für EDV-Programme. 

Die Verordnung reiht sich ein in eine Viel-
zahl von Verordnungen und Anforderungen an 
Managementsysteme, die für die Gesellschaft und 
Verbraucher zu besseren Produkten und Dienst-
leistungen führen soll. Für die Ingenieurunterneh-
men erhöhen sich die Gemeinkosten. Die Honorare 
müssen angepasst werden. 

Die Datenschutzgrundverordnung kann und 
will aber auch Impulse setzen. Sie hält Unterneh-
men dazu an, darüber nachzudenken, wie sie mit 
Daten umgehen und welche Methoden sie zur Si-
cherheit der IT-Systeme verwenden. Jeder muss 
prüfen, welche Daten notwendig sind, um produk-
tiv zu arbeiten und welche behindern oder das We-
sentliche verstellen. Ordnung im Datenbestand 
tut gut. Was nicht gebraucht wird, kommt weg. 
Und das schöne bei Daten ist, dabei entsteht noch 
nicht einmal Müll. Auch stellt sich die Frage, ob die 
Vielzahl der Kommunikationswege den Projekten 
wirklich nutzt. Kommunikation allein hat noch kei-
nen Mehrwert. Wichtige Informationen sind ver-
teilt auf unterschiedliche Systeme und sind für den 
einzelnen Projektbeteiligten noch leicht zu finden, 
aber nicht für die anderen. 

Die Datenschutzgrundverordnung berührt 
im Wandel der Digitalisierung viele unternehme-
rische Aspekte. Ein einfaches Übergehen dieses 
Themas ist falsch. ■

Datenschutz im Ingenieurbüro

Kolumne von Dr.-Ing. 
 Markus Hennecke, 
 Vorstandsmitglied der 
 Bayerischen Ingenieure-
kammer-Bau, 

veröffentlicht in der 
 Bayerischen Staatszeitung 
vom 16.11.2018



DEZEMBER

Das Präsidium der Kammer  
mit Bauminister Dr. Hans Reichhart
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Fortbildung
Wärmebrücken: Erkennen, berechnen, 
bewerten, optimieren

Am 4. und 5. Dezember lernten Bauingenieure, 
Architekten und Ingenieure der Energiebera-
tung im Rahmen eines zweiteiligen Workshops 
Wärmebrücken zu erkennen, berechnen, bewer-
ten und zu optimieren. Nachdem im ersten Teil 
des Workshops zunächst die bauphysikalischen 
Grundlagen behandelt wurden, ging es dann im 
zweiten Teil anhand eines Beispielgebäudes um 
die Psi-Werte der längenbezogenen Wärmebrü-
cken, die mittels der Software »Therm« berech-
net wurden. Die Ergebnisse wurden dann in eine 
Bilanzierung gem. DIN V 18599 bzw. DIN 4108-6 
eingebunden und mit dem vereinfachten Nach-
weisverfahren verglichen. 

Nachwuchs
Studierende der Geoinformation in der 
Kammer

Jedes Jahr im Dezember begrüßt die Kammer 
angehende Vermessungsingenieure der Hoch-
schule München in der Geschäftsstelle. So auch 
am 13. Dezember. Über 30 Studierende informier-
ten sich an dem Tag über die Kammer, deren Leis-
tungen und zu den Möglichkeiten und Berufsaus-
sichten der Vermessungsingenieure. Auch zum 
neuen Netzwerk junger Ingenieure gab es um-
fassende Informationen. 

Kammer
Altpräsident Karl Kling feierte 
90. Geburtstag

Am 18. Dezember feierte 
der langjährige Präsident 
der Bayerischen Ingenieu-
rekammer-Bau, Prof. Dipl.-
Ing. Dr. e. h. Karl Kling, sei-
nen 90. Geburtstag. Die 
Gründung der Bayerischen 
Ingenieurekammer-Bau im 
Jahr 1990 ist maßgeblich 
auf Klings großen Einsatz 
zurückzuführen. Unermüd-

lich warb er im Bayerischen Landtag für eine be-
rufsständische Vertretung der am Bau tätigen In-
genieure und das mit Erfolg: Am 1. Juli 1990 trat 
das Kammergesetz in Kraft – Die Bayerische In-
genieurekammer-Bau war geboren. 

Im November 1991 wählte die Vertreterversamm-
lung Kling zum Kammerpräsidenten. Dieses Amt 
behielt er zwölf Jahre lang, bis November 2003 
inne. Von 1998 bis 1999 war er zudem auch Prä-
sident der Bundesingenieurkammer. »Prof. Karl 
Kling hat unglaublich viel für die bayerischen In-
genieure und die Kammer bewegt. Er ist ein Brü-
ckenbauer im besten Wortsinne. Seinen Geburts-
tag nehmen wir zum Anlass, ihm von Herzen für 
sein Engagement zu danken und wünschen ihm 
noch viele schöne Jahre bei guter Gesundheit!«, 
so Präsident Prof. Dr. Norbert Gebbeken. 

Berufspolitik
Zu Gast bei Staatsminister  
Dr. Reichhart

Kurz vor dem Weihnachtsfeiertagen stand für den 
Kammerpräsidenten, die beiden Vizepräsidenten 
der Kammer und Geschäftsführerin Dr. Ulrike Ra-
czek noch ein wichtiger Besuch an. Sie trafen sich 
am 20. Dezember mit dem neu im Amt bestätig-
ten bayerischen Bauminister, Dr. Hans Reichhart 
und Vertretern des Bayerischen Staatsministe-
riums für Wohnen, Bau und Verkehr. In einer of-
fenen und konstruktiven Atmosphäre wurde über 
die Arbeit der Kammer, die Ingenieurausbildung, 
die Vergabe und viele weitere Themen gespro-
chen. Einen ausführlichen Bericht zum Antritts-
besuch lesen Sie ab Seite 124. 
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Ingenieurakademie
Bayern

Günter-Scholz-Fortbildungswerk
der Bayerischen Ingenieurekammer-Bau

Prof. Karl Kling,  
Kammerpräsident von 
1991 bis 2003

Nachwuchs-Geodäten zu Gast in der Kammer
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Die Kammer in den Medien

Im Dezember wies die Süddeutsche Zeitung auf 
die Publikation »Barrierefreiheit im Baudenkmal« 
hin, an welcher der Kammerarbeitskreis »Denk-
malpflege und Bauen im Bestand« maßgeblich 
mitgewirkt hat. Außerdem erschienen anläss-
lich seines 90. Geburtstages Berichte über den 
 früheren langjährigen Kammerpräsidenten Prof. 
Dr.-Ing. e. h. Karl Kling.

Frage des Monats
Wie hat sich Ihre allgemeine Geschäfts-
lage im Jahr 2018 im Vergleich zu 2017 
entwickelt? 
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■■ 13.12.2018 
Zu Gast: Künftige Vermessungs-
ingenieure in der Kammer 
München, Nachwuchsveranstaltung  

Veranstaltungen

58% 

7% 

35% 
• Verbessert

• Unverändert

• Verschlechtert 
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Dr. Hans Reichhart folgte im November 2018 Ilse 
Aigner im Amt des Bayerischen Staatsministers 
für Wohnen, Bau und Verkehr. Der Chef der Jun-
gen Union trifft in dieser Funktion die für die Bau-
berufe wichtigen Entscheidungen. Ein gutes Ver-
hältnis zum höchsten politischen Entscheider im 
Baubereich, wie es bereits bei Reichharts Vorgän-
gern der Fall war, ist Anspruch der Bayerischen 
 Ingenieurekammer-Bau. Und auch für Minister 
Dr. Reichhart hat die Zusammenarbeit mit der 
Kammer hohe Priorität. Das belegt die Tatsache, 
dass er bereits am 20. Dezember, knappe sechs 
Wochen nach seiner Ernennung, das Präsidium 
und die Geschäftsführerin der Bayerischen Ingeni-
eurekammer- Bau empfing. Seitens des Ministeri-
ums nahmen auch Amtschef MD Helmut Schütz, 
MDin Marion Frisch und MR Dr. Matthias Dohse 
am Termin teil. 

Konstruktiv, offen und  
themenreich

Der Antrittsbesuch verlief in sehr offener und kon-
struktiver Atmosphäre. Reichhart äußerte sich 
sehr erfreut über den bereits sehr sachorientier-
ten und umfassenden Austausch. Im Laufe des 
Gesprächs wurde über verschiedene Themen dis-
kutiert, die die bayerischen Ingenieure und die 
Kammer derzeit beschäftigen:

Gesprochen wurde unter anderem über das 
Motto der Kammerarbeit für die Jahre 2018 und 
2019 »Der Ingenieur als Gestalter der Gesell-
schaft«. Um diese Verantwortung deutlich zu 
machen und auch im interdisziplinären Kontext 
wahrzunehmen, ist die Kammer eine Kooperation 
mit der Akademie für Politische Bildung in Tutzing 
eingegangen. Gemeinsam mit dieser wurde am 
15. November 2018 eine Diskussionsveranstal-
tung umgesetzt, die sich mit dem Selbstbild des 
Ingenieurs befasst (s. Seite 118).

Nachwuchsarbeit, Digitalisierung und Vergabe –  
Zu Gast bei Staatsminister Dr. Reichhart
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Von Ingenieurausbildung bis 
 Digitalisierung

Ein weiteres Thema des Treffens war die Ingeni-
eursausbildung. Nach Ansicht des Ministers ist 
eine zu frühe Spezialisierung in der Ausbildung 
kontraproduktiv. Die Frage »Wo bringen wir die 
Hochschulen hin?« müsse dringend beantwortet 
werden. Dabei sei auch die derzeitige Akkreditie-
rungspraxis zu hinterfragen. Nach Auffassung des 
Ministers sei eine Differenzierung über Master-
studiengänge sinnvoll. Die Kammer wünscht sich 
in diesem Zusammenhang, dass auch Mitglieder 
der Staatsbauverwaltung künftig Lehraufträge an-
nehmen können.

Mit dem Thema Ausbildung geht auch der »Nach-
wuchsmangel« einher, der die Kammermitglie-
der in den vergangenen Jahren stark beschäftigte. 
Die Kammer ist sehr aktiv, um für Aufgaben am 
Bau zu begeistern. So wurden unter anderem das 
kammereigene Traineeprogramm und die Aktivitä-
ten des Arbeitskreises Ingenieurthemen im Hei-
mat- und Sachunterricht angesprochen.

Zu den weiteren Themen, über die anlässlich des 
Antrittsbesuchs diskutiert wurde, zählten unter 
anderem die Digitalisierung, Wohnen für Alle 
durch kostengünstiges Planen und Bauen, Sicher-
heit im öffentlichen Räumen und die Vergabe und 
Ausschreibungspraxis. Hier basiert die Resilienz 
der Deutschen Wirtschaft nach Ansicht des Mi-
nisters sehr stark auf den mittelstandsgeprägten 
Strukturen, die es zu stärken und erhalten gälte.

Zum Abschluss des gelungenen intensiven Aus-
tausches kamen alle Gesprächsteilnehmer über-
ein, diesen kontinuierlich weiterzuführen und aus-
zugestalten.
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Kolumne von Dipl.-Ing. (FH) 
Alexander Lyssoudis,  
Vorstandsmitglied der  
Bayerischen Ingenieure-
kammer-Bau

veröffentlicht in der  
Bayerischen Staatszeitung 
vom 21.12.2018

Das Energieeinsparrecht für Gebäude sollte um-
fassend novelliert werden, indem die Energieein-
sparverordnung (EnEV) und das Erneuerbare-
Energien-Wärmegesetz (EEWärmeG) zu einem 
neuen Gebäudeenergiegesetz (GEG) zusammen-
geführt werden. Dazu ist jedoch ein erster Entwurf 
aus dem März 2017 gescheitert, der nach Vorlage 
eines gemeinsamen Entwurfs vom BMWi und dem 
BMUB am 23.01.2017 aufgrund von Bedenken zur 
Wirtschaftlichkeit des vorgesehenen Standards 
eines »Niedrigstenergiegebäudes« für öffentliche 
Nichtwohngebäude abgelehnt wurde.

Das nun überarbeitete GEG mit Entwurfs-
stand vom 01.11.2018 umfasst 113 Paragraphen 
auf 107 Seiten wäre zum 01.01.2019 in Kraft ge-
treten. Aufgrund der fehlenden Abstimmung wird 
das GEG nicht mehr zum 01.01.2019 in Kraft tre-
ten, sondern bestenfalls im Sommer 2019 – somit 
nach dem Zeitpunkt, ab dem öffentliche Gebäude 
gemäß EU-Gebäuderichtlinie als »Niedrigstener-
giegebäude« gebaut werden müssen. Der aktuelle 
Koalitionsvertrag sieht die Einführung des GEG 
unter Beibehaltung des bereits seit 01.01.2016 gel-
tenden Neubaustandard der EnEV als neuer »Nied-
rigstenergiestandard« vor. Es bleiben damit die 
Anforderungen für Neubauten und Sanierung un-
verändert. Dennoch sind einige Änderungen vor-
gesehen:

CO2-Emissionen
Künftig sollen in Energieausweisen die äquivalen-
ten CO2-Emissionen als Information und ohne An-
forderung verpflichtend ausgewiesen werden. Die 
benötigten CO2-Faktoren sollen im Gesetz ausge-
wiesen werden.

Innovationsklausel
Neu eingeführt werden soll eine Innovationsklau-
sel für ein alternatives Anforderungssystem. Auf 
Antrag wäre damit eine gleichwertige Erfüllung 
der Neubau- und Sanierungsanforderungen auf 
Basis der CO2-Emissionen und eines Effizienzkri-
teriums zulässig.

Strom aus erneuerbaren Energien
Im Neubau wäre vorgesehen, dass die Nutzung von 
gebäudenah erzeugtem Strom aus erneuerbaren 
Energien beim Nachweis der Anforderungen zur 
Nutzung erneuerbarer Energien mit eingerechnet 
wird. Ob ein Ertrag und der entsprechende Ver-
brauch gleichzeitig stattfinden, wird auch durch 

eine positive Anrechnung von elektrischen Spei-
chern mit dem neuen Ansatz stärker als bislang 
berücksichtigt.

Berechnungsverfahren
Entgegen dem ersten Entwurf des GEG soll für die 
Berechnung von Wohngebäuden die Anwendung 
der Verfahren nach DIN V 4108-6 und DIN 4701-10 
weiterhin möglich bleiben. Bei Nichtwohngebäu-
den wird die Neuausgabe der DIN V 18599, Teile 1 
bis 11, von September 2018 eingeführt.

Primärenergiefaktoren
Bei den Primärenergiefaktoren sollen diese für 
die einzelnen Primärenergieträger unverändert 
bleiben. Für die Bewertung für Fernwärme ist ein 
Übergang zu einer neuen Berechnungsmethodik 
vorgesehen, um den Energieaufwand zur Erzeu-
gung von Fernwärme sachgerechter abzubilden.

Quartiersansatz
Laut Entwurf sollen Quartierslösungen bezüglich 
Vereinbarungen über eine gemeinsame Wärme-
versorgung des neuen Gebäudes mit Bestandsge-
bäuden gestärkt und angestoßen werden.

Gebäudeautomation
Der Einsatz von Gebäudeautomation ist künftig 
auch bei Wohngebäuden bilanziell anrechenbar. 
Damit würde bereits jetzt eine neue Anforderung 
der novellierten EU-Gebäuderichtlinie umgesetzt.

Gebäudebestand/Nachrüstverpflichtungen
Bedauernswerterweise werden die Pflichten für 
Gebäude im Bestand nicht erweitert, obwohl im 
Gebäudebestand das größte Einsparpotenzial hier-
zulande schlummert.

Ausstellungsberechtigung
Großen Diskussionspunkt gibt es bei der Frage 
der Ausstellungsberechtigung. Man will nicht 
mehr zwischen Wohn- und Nichtwohngebäuden 
differenzieren. Die Ausstellungsberechtigung für 
Nichtwohngebäude soll damit auch auf Handwer-
ker und staatlich anerkannte Techniker mit ent-
sprechender Fortbildung ausgeweitet werden, was 
aus Sicht der Ingenieure und Architekten bei der 
Komplexität nicht zielführend ist. Die Bayerische 
Ingenieurekammer-Bau wird sich auch aus Erfah-
rungen der Stichprobenkontrolle von Energieaus-
weisen gegen eine Aufweitung der Ausstellungs-
berechtigung aussprechen. ■

Neues Gebäudeenergiegesetz jetzt erst 2019
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4 Zahlen & Fakten

4.1 Berufspolitisches Engagement

4.1.1 Mitgliedschaften der Bayerischen Ingenieurekammer-Bau

ACQUIN – Akkreditierungs-, Certifizierungs- und  
Qualitätssicherungs-Institut

Akkreditierungsverfahren Dipl.-Ing. (FH) Friedrich Hornik

Fachausschuss Ingenieurwissenschaften Dr.-Ing. Stefan Meier

AHO – Ausschuss der Verbände und Kammern  
der Ingenieure und Architekten für die Honorarordnung e. V.

Ehrenvorsitzender Ing. Ernst Ebert

Vertreter Bayerische Ingenieurekammer-Bau Dipl.-Ing. (FH) Ralf Schelzke

AK Baulogistik Dipl.-Ing. Univ. Carsten Dingethal
Prof. Dipl.-Ing. Richard Weiß

AK Energieeinsparverordnung Dipl.-Ing. (FH) Alexander Lyssoudis

AK Heft-Reihen Dipl.-Ing. Klaus-Peter Güthenke

FK Akustik und Thermische Bauphysik Dipl.-Ing. (FH) Bernd Grözinger
Prof. Dipl.-Ing. Wolfgang Sorge

FK Baustellenverordnung Dipl.-Ing. (FH) Friedrich Hornik

FK Brandschutz Dipl.-Ing. (FH) Thomas Herbert

FK Fassadenplanung Dr.-Ing. Klaus-Peter Fritzsche

FK Ingenieurbauwerke / Tragwerksplanung Dr.-Ing. Andreas Jähring
Dipl.-Ing. (FH) Peter Mayer
Dipl.-Ing.Univ. Nikolaus Reiser
Dipl.-Ing. Victor Schmitt
Dipl.-Ing. (FH) Helmut Wolf

FK Projektmanagement Dr.-Ing. Norbert Preuß

FK Vermessung Dipl.-Ing. Univ. Thomas Fernkorn

FK Wasserwirtschaft Dipl.-Ing. (FH) Helmut Ferrari

Architekturbild e. V.

Vertreter Bayerische Ingenieurekammer-Bau Jan Struck M. A.

Bayerischer Bauindustrieverband e. V.

AK Public Private Partnership (PPP) Beratungs-
leistungen

Dr.-Ing. Werner Weigl
Dr.-Ing. Ulrich Scholz

Bayerischer Landesverein für Heimatpflege e. V.

Denkmalnetz Bayern Dipl.-Ing. (FH) Klaus-Jürgen Edelhäuser

BIV – Bayerischer Industrieverband Steine u. Erden e. V.

Aktion Impulse für den Kanalbau Dr.-Ing. Werner Weigl

Aktionsgemeinschaft Impulse für den 
 Wohnungsbau in Bayern

Dipl.-Ing.(FH) Alexander Lyssoudis
Dipl.-Ing.(FH) Norbert Blankenhagen M.Eng.
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Bundesvereinigung der Deutschen Arbeitgeberverbände

Vertreter Bayerische Ingenieurekammer-Bau Dipl.-Ing. Univ. Michael Kordon

DafStb – Deutscher Ausschuss für Stahlbeton  
(BÜV-Bundesvereinigung der Prüfingenieure für  Bautechnik e.V.)

Vertreter Bayerische Ingenieurekammer-Bau Dr.-Ing. Markus Hennecke 
Dr.-Ing. Ulrich Scholz

DETAIL Business Information GmbH

Vertreter Bayerische Ingenieurekammer-Bau Prof. Dr.-Ing. Norbert Gebbeken

Deutsche Gesellschaft für Verbandsmanagement e. V.

Vertreter Bayerische Ingenieurekammer-Bau Dr. Ulrike Raczek

Deutsches Jugendherbergswerk e. V.

Vertreter Bayerische Ingenieurekammer-Bau Kathrin Polzin M. A.

Deutscher Verband für Wasserwirtschaft und Kulturbau e. V.  
fusioniert zu DWA

Vertreter Bayerische Ingenieurekammer-Bau Dr.-Ing. Werner Weigl

Industrieallianz für Interoperabilität e. V., buildung SMART

Vertreter Bayerische Ingenieurekammer-Bau Dipl.-Ing. Thomas Fink

Institut für Sachverständigenwesen e. V.

Vertreter Bayerische Ingenieurekammer-Bau Dr. jur. Andreas Ebert

Kompetenzzentrum Umwelt e. V.

Vertreter Bayerische Ingenieurekammer-Bau Prof. Dr.-Ing. Norbert Gebbeken
Dipl.-Ing. (FH) Oswald Silberhorn

Schule der Dorf- und Landentwicklung Thierhaupten e. V. 

Vertreter Bayerische Ingenieurekammer-Bau Prof. Dr.-Ing. Norbert Gebbeken 
Dipl.-Ing. Univ. Herbert Luy (Fachbeirat)

Verband Freier Berufe in Bayern e. V.

Vertreter Bayerische Ingenieurekammer-Bau Dipl.-Ing. (FH) Alexander Lyssoudis (Vizepräsident)
Prof. Dr.-Ing. Norbert Gebbeken (Delegierter)
Dr.-Ing. Markus Hennecke (Delegierter)
Dr.-Ing. Ulrich Scholz (Delegierter)
Dipl.-Ing. (FH) Klaus-Jürgen Edelhäuser (Delegierter) 
Dr.-Ing. Werner Weigl (Delegierter) 
Dr. Ulrike Raczek (Delegierte)

vbw – Vereinigung der Bayerischen Wirtschaft e. V.

vbw Ausschuss Mobilität (früher Verkehrspolitik) Dr.-Ing. Markus Hennecke

vbw Ausschuss Forschung, Technologie und 
 Innovation

Prof. Dr.-Ing. Norbert Gebbeken

vbw Ausschuss für Mittelstandspolitik Prof. Dr.-Ing. Norbert Gebbeken 
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Verein zur Förderung der Qualifizierung von Ingenieuren  
und Ingenieurinnen der Bauwerksprüfung

Vertreter Bayerische Ingenieurekammer-Bau Dipl.-Ing. (FH) Klement Anwander

AS Bau 

Fachausschuss Bauingenieurwesen Dipl.-Ing. Univ. Michael Kordon

Vertreter Bayerische Ingenieurekammer-Bau Univ.-Prof. Dr.-Ing. habil. Gerhard Müller

Förderverein Bundesstiftung Baukultur 

Vertreter Bayerische Ingenieurekammer-Bau Prof. Dr.-Ing. Norbert Gebbeken
Dipl.-Ing. Univ. Michael Kordon

Förderverein des Architekturmuseums der TU München

Vertreter Bayerische Ingenieurekammer-Bau Prof. Dr.-Ing. Norbert Gebbeken

Förderverein Historische Wahrzeichen der Ingenieurbaukunst  
in Deutschland e. V.

Vertreter Bayerische Ingenieurekammer-Bau Dipl.-Ing. (FH) Klaus-Jürgen Edelhäuser 

Global Partners Bayern

Vertreter Bayerische Ingenieurekammer-Bau Prof. Dr.-Ing. Norbert Gebbeken
Dr.-Ing. Dirk Jankowski

Verein Deutscher Ingenieure e. V.

Vertreter Bayerische Ingenieurekammer-Bau Dr.-Ing. Markus Hennecke 
Dipl.-Ing.(FH) Klaus-Jürgen Edelhäuser
Dipl.-Ing. (FH) Reinhard Mermi

Verein zur Erhaltung des bayerischen Kulturerbes (Kulturerbe Bayern) e. V.

Vertreter Bayerische Ingenieurekammer-Bau Dipl.-Ing.(FH) Klaus-Jürgen Edelhäuser 

Vereinigung der Prüfingenieure für Baustatik in Bayern e. V.

Vertreter Bayerische Ingenieurekammer-Bau Dr.-Ing. Markus Hennecke 

Vereinigung der Straßenbau- und Verkehrsingenieure in Bayern e. V.

Vertreter Bayerische Ingenieurekammer-Bau Dr.-Ing. Markus Hennecke 

Vereinigung Kommunaler Interessenvertreter von Menschen mit Behinderung in Bayern e. V.  
Bauwesen – VKIB

Vertreter Bayerische Ingenieurekammer-Bau Dipl.-Ing. Univ. Herbert Luy

Verband Beratender Ingenieure VBI

Vertreter Bayerische Ingenieurekammer-Bau Dr.-Ing. Markus Hennecke
Dipl.-Ing.Univ. Dieter Räsch



Jahresbericht 2018 131

4.1.2 Vertretung in Arbeitskreisen und Ausschüssen der Bundesingenieurkammer

Bundesingenieurkammer

Mitglied des Vorstandes Dipl.-Ing. Univ. Reinhard Pirner

Länderbeirat Prof. Dr.-Ing. Norbert Gebbeken

AK DIB-Länderbeilagen Jan Struck M. A.

62. Bundesingenieurkammer-Versammlung (Delegierte) Dipl.-Ing.Univ. Michael Kordon 
Dr.-Ing. Werner Weigl 
Dr.-Ing. Ulrich Scholz 
Dr. Ulrike Raczek

63. Bundesingenieurkammer-Versammlung (Delegierte) Prof. Dr.-Ing. Norbert Gebbeken 
Dr.-Ing. Werner Weigl 
Dr.-Ing. Ulrich Scholz 
Dr. Ulrike Raczek

AK Europa Dr.-Ing. Werner Weigl 
Dr.-Ing. Markus Hennecke

AK Digitalisierung Dr. sc. techn. Hans Grassl

AK Öffentlichkeitsarbeit Jan Struck M. A.

AK Vergabe
 

Dr.-Ing. Werner Weigl (Vorsitzender) 
Dr. jur. Andreas Ebert

AK Energieeffizienz Dipl.-Ing. (FH) Alexander Lyssoudis

AK Fort- und Weiterbildung Dr. Ulrike Raczek

AK Landesbauordnungen, LBO Dr.-Ing. Peter Henke

AK Prüfsachverständige Dipl.-Ing. (FH) Hermann Kaufer

AS Bildung Dr. Ulrike Raczek 
Dipl.-Ing. Univ. Michael Kordon 
Univ.-Prof. Dr.-Ing. habil. Gerhard Müller

AS Berufsrecht
 

Dr. jur. Andreas Ebert
Dr. Ulrike Raczek

AS Haushalt und Finanzen Dipl.-Ing. Rainer Albrecht

AK Fortschreibung HOAI Dipl.-Ing. (FH) Ralf Schelzke

AS Sachverständigenwesen Dipl.-Ing. Univ. Dieter Räsch 

Ausbildungsbeirat »Sachkundiger Planer (SKP)« Dr.-Ing. Ulrich Scholz

Beirat für den Erd- und Grundbau Prof. Dr.-Ing. Conrad Boley

Bundeswettbewerbsausschuss Dr.-Ing. Maximilian Fuchs

Energieexpertenpool Dipl.-Geol. Univ. Markus Bauer
Dipl.-Ing. (FH) Klaus-Jürgen Edelhäuser
Dipl.-Ing. Univ. Josef Goldbrunner
Dr.-Ing. Diethelm Linse
Dipl.-Ing. (FH) Alexander Lyssoudis
Prof. Dipl.-Ing. Wolfgang Sorge

Lenkungsausschuss Praxisgerechte Regelwerke im 
 Bauwesen e. V. (PRB)

Dipl.-Ing. Markus Bernhard

Projektgruppe für den Sachverständigen für Geotechnik /  
AK Geotechnik

Dipl.-Geol. Univ. Markus Bauer
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Bundesingenieurkammer – Delegierte in DIN-Normenausschüsse

NA – DIN 18005 Schallschutz und Städtebau Dipl.-Ing. Ulrich Möhler

NABau – Normenausschuss Bauwesen – Brandsimulation Dr.-Ing. Marita Kersken-Bradley

NABau – Normenausschuss Bauwesen – DIN 4149 Erdbeben Dipl.-Ing. (FH) Wolfgang Schwind

NABau – Normenausschuss Bauwesen – Einwirkungen 
auf Bauten

Prof. Dr.-Ing. Robert Hertle

NABau – Normenausschuss Bauwesen – NA 005-51-02 AA, 
Einwirkungen auf Bauten

Dipl.-Ing. (FH) Wolfgang Schwind

NABau – Normenausschuss Bauwesen –  
Geklebte Glasfassaden

Dipl.-Ing. (FH) Anneliese Hagl
Dr.-Ing. Barbara Siebert

NABau – Normenausschuss Bauwesen – Holzbau, AK Nor-
mung – Nationales Anwendungsdokument zum Eurocode 5

Prof. Dr.-Ing. Rupert Kneidl

NABau – Normenausschuss Bauwesen – NA 005-02-11 AA, 
Dachabdichtungen DIN 18531

Dipl.-Ing. (FH) Wilfried Martini

NABau – Normenausschuss Bauwesen – NA 005-04-01 AA 
Holzbau + NA 005-04-01-02 + NA 005-04-01-12

Dipl.-Ing. Univ. Philipp Bartnitzek

NABau – Normenausschuss Bauwesen, DIN 18532 Abdich-
tung von befahrbaren Verkehrsflächen aus Beton/Abdichtung  
mit einer Lage Polymerbitumen-Schweißbahn und einer 
Lage Gussasphalt

Dipl.-Ing. Univ. Dieter Räsch

NABau – Normenausschuss Bauwesen, NA 005-01-07 AA, 
Bautoleranzen, Baupassungen

Dipl.-Ing. Univ. Ralf Ertl

NABau – Normenausschuss Bauwesen, NA 005-04 FBR,  
Lenkungsgremium Fachbereich 04 – Holzbau

Dipl.-Ing. Werner Dittrich
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4.2 Mitglieder

4.2.1 Neuaufnahmen 2008 – 2018

4.2.2 Mitgliederentwicklung 2008 –2018

4.2.3 Altersstruktur Mitglieder 2008 –2018
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4.2.4 Mitglieder der VII. Vertreterversammlung

Dipl.-Ing. Rainer Albrecht

Dipl.-Ing. (FH) Michael Amrhein 

Markus Anders B. Eng.

Dipl.-Ing. (FH) Klement Anwander 

Dipl.-Ing. (FH) Reiner Back 

Dr.-Ing. Ulrich Baumgärtner 

Dipl.-Ing. (FH) Herbert Beck 

Dipl.-Ing. Claus Berndorfer 

Dipl.-Ing. (FH) Fabian Biersack 

Dipl.-Ing. (FH) Norbert Blankenhagen

Dipl.-Ing. (FH) Hansjochen Bludau 

Dipl.-Ing. Univ. Siegfried Bottek 

Dipl.-Ing. (FH) Johannes Bracher 

Dr.-Ing. Thomas Braml 

Dipl.-Ing. Univ. Ernst Georg Bräutigam 

Prof. Dr.-Ing. Hans Bulicek 

Dipl.-Ing. (FH) Hubert Busler 

Dr.-Ing. Christian Dialer 

Dipl.-Ing. (FH) Johannes Dietz 

Dipl.-Ing. Univ. Elisabeth Diewald 

Dipl.-Ing. (FH) Günter Döhring 

Dipl.-Ing. (FH) Christian Eberl 

Dipl.-Ing. (FH) Klaus-Jürgen Edelhäuser

Prof. Dr.-Ing. Karl-Heinz Ehret 

Ing. Manfred Fakler 

Dipl.-Ing. (FH) Milko Falke 

Dipl.-Ing. (FH) Dieter Federlein 

Univ.-Prof. Dr.-Ing. Jürgen Feix 

Dipl.-Ing. Univ. Thomas Fernkorn 

Dr.-Ing. Rudolf Findeiß 

Univ.-Prof. Dr.-Ing. Oliver Fischer 

Dipl.-Ing. Univ. Frank Frischeisen 

Prof. Dr.-Ing. Thomas Fritsche 

Dr.-Ing. Georg Frühe 

Dr.-Ing. Maximilian Fuchs 

Univ.-Prof. Dr.-Ing. habil. Norbert Gebbeken

Dipl.-Ing. Univ. Josef Goldbrunner 

Dipl.-Ing. Univ. Claus-Peter Hahne 

Dipl.-Ing. Univ. Michael Hanrieder 

Dipl.-Ing. (FH) Hans-Ludwig Haushofer 

Dipl.-Ing. (FH) Bernhard Heilmeier 

Dipl.-Ing. (FH) Edda Heinz 

Dr.-Ing. Peter Henke 

Dr.-Ing. Markus Hennecke 

Dipl.-Ing. (FH) Thomas Herbert 

Dr.-Ing. Michael Hergenröder 

Prof. Dr.-Ing. Robert Hertle 

Dr.-Ing. Heinrich Hochreither 

Dipl.-Ing. (FH) Klaus Hollmann 

Dipl.-Ing. (FH) Friedrich Hornik 

Dipl.-Ing. Univ. Hans-Ulrich Hoßfeld 

Dipl.-Ing. (FH) Martin Hufnagel

Dipl.-Ing. (FH) Bernd Hußenöder

Dr.-Ing. Andreas Jähring 

Dr.-Ing. Klaus Jensch 

Prof. Ing. (grad.) Gert Karner 

Dipl.-Ing. (FH) Udo Kessler 

Univ.-Prof. Dr.-Ing. Manfred Keuser 

Dipl.-Ing. (FH) Christof Klingler 

Dipl.-Ing. Univ. Michael Kordon 

Dipl.-Ing. (FH) Wolfgang Kugler

Dipl.-Ing. (FH) Werner Kuhnlein 

Dr.-Ing. Tobias Linse 

Dipl.-Ing. Univ. Herbert Luy 

Dipl.-Ing. (FH) Alexander Lyssoudis 

Univ.-Prof. Dr.-Ing. Martin Mensinger 

Dipl.-Ing. (FH) Daniela Mermi 

Dipl.-Ing. (FH) Walter Muck 

Univ.-Prof. Dr.-Ing. habil. Gerhard Müller

Dr.-Ing. André Müller 

Dr.-Ing. Dirk Nechvatal 

Dipl.-Ing. Werner Neußer 

Dipl.-Ing. Norbert Nieder 

Dipl.-Ing. Univ. Jochen Noack 

Dipl.-Ing. Univ. Dietrich Oehmke 

Dipl.-Ing. (FH) Bernhard Ott 

Dipl.-Ing. (FH) Wilfried Peetz 

Dipl.-Ing. Univ. Maria Adela Pongracz 

Prof. Dr.-Ing. Johann Pravida 

Dr.-Ing. Markus Rapolder 

Dipl.-Ing.Univ. Dieter Räsch 

Dipl.-Wirtsch.-Ing. (FH) Heinz Joachim Rehbein 

Dipl.-Ing. Univ. Rudolf-Otto Reisch 

Dipl.-Ing. Kai-Uwe Richter 

Dr.-Ing. Bernhard Schäpertöns 

Dipl.-Ing. (FH) Ralf Schelzke 

Dipl.-Ing. (FH) Max Schießl 

Dipl.-Ing. Univ. Gerald Schmidt-Thrö

Dr. techn. Robert Schmiedmayer 

Dipl.-Ing. Univ. Christian Schmitt 

Dipl.-Ing. Klaus Schneider 

Dr.-Ing. Hans-Günter Schneider 
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4.3 Listenführung

4.3.1 Entwicklung Listenführung – Berechtigungen 2008 –2018
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Dr.-Ing. Ulrich Scholz 

Dipl.-Ing. Ulrike Schömig 

Dipl.-Ing. (FH) Bernhard Schönmaier

Prof. Dr.-Ing. habil. Karl G. Schütz 

Dipl.-Ing. Karl Schwanz 

Dipl.-Ing. (FH) Wolfgang Schwind 

Dipl.-Ing. (FH) Manuela Seeler 

Dipl.-Ing. Siegfried Seipelt 

Dipl.-Ing. Martin Siebert 

Dipl.-Ing. (FH) Stephanie Sierig 

Dipl.-Ing. (FH) Oswald Silberhorn 

Prof. Dipl.-Ing. Wolfgang Sorge 

Dipl.-Ing. Univ. Harald Späth 

Dr.-Ing. Markus Staller 

Dipl.-Ing. Univ. Ulrike Steinbach 

Dipl.-Ing. Univ. Stefan Steinbacher 

Dipl.-Ing. Univ. Dionys Stelzenberger

Philipp Stimpfle B. Eng.

Dipl.-Ing. Univ. Kurt Stümpfl 

Dipl.-Ing. (FH) Dieter Ulm 

Dipl.-Ing. Franz-Josef Viehöver 

Dipl.-Ing. (FH) Walter von Wittke 

Dipl.-Ing. Univ. Max Wandl 

Dipl.-Ing. (FH) Gerald Wanninger 

Dipl.-Ing. Thomas Weierganz 

Dr.-Ing. Werner Weigl 

Dipl.-Ing. (FH) Rudolf Weyrauther 

Dipl.-Ing. Karl Wiebel 

Prof. Dr.-Ing. Uwe Willberg 

Dipl.-Ing. Univ. Stefan Wolfrum 

Dipl.-Ing. (FH) Ralf Wulf 

Dr.-Ing. Otto Wurzer 

Prof. Dr.-Ing. Wolfgang Wüst 
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4.3.4 Entwicklung Listenführung Servicelisten 2008 –2018
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4.3.3 Entwicklung weitere gesetzliche Listen 2008 –2018
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4.3.2 Entwicklung Listenführung Prüfsachverständige 2008 –2018
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4.4 Service und Beratung

4.4.1 Referat Recht – Honorarfragen – Vergabe: Tätigkeitsbereiche 2018

4.4.2 Berufsanerkennung: Antragsbearbeitung 2018

4.4.3 Ingenieurreferat: Beratungsschwerpunkte 2018

• Abgeschlossen durch Genehmigung

• Abgeschlossen durch Antragsrücknahmen

• Weitergabe an Regierung von Schwaben

• Am 31.12.2018 noch in Bearbeitung

11

1 

38

126

Ingenieurberatung (technische Beratung)

Existenzgründung, Büroorganisation, Unternehmensnachfolge

Mitgliedschaft und Listeneintragung

Fortbildung und Fortbildungsanerkennung

20% 
29% 

37% 

14% 

Berufsrecht

Vergabe- und Baurecht 

Auslegung, Einhaltung HOAI

Beratung intern

Bürgerliches Recht

Sonstige Beratungsfelder

Einheitlicher Ansprechpartner

41% 

9% 

9% 

22% 

11% 7% 

1% 
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4.5 Presse- und Öffentlichkeitsarbeit

4.5.1 Besucherzahlen Internetseite 2008 –2018

4.5.2 Veröffentlichungszahlen 2009 –2018

4.5.3 Veranstaltungen nach Veranstaltungstypen 2018
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4.7 Haushalt 2018

4.7.1 Einnahmen 4.7.2 Ausgaben

Beiträge 2.167 T €

Gebühren 357 T €

Sonstige Einnahmen / Fortbildung 806 T €

Entnahme Rücklage 64 T €

Gesamt 3.394 T €

Personal 1.396 T €

Gremienarbeit 386 T €

Öffentlichkeitsarbeit / Fortbildung 885 T €

Sachausgaben 727 T €

Zuführung Rücklage —

Gesamt 3.394 T €

Die Genehmigung des Haushaltsabschlusses 
stand bei Redaktionsschluss noch aus.

4.6 Fortbildung

4.6.1 Ingenieurakademie – Entwicklung Teilnehmerzahlen 2008 –2018

4.6.2 Ingenieurakademie – Fortbildungs veranstaltungen nach Fachgruppen 2018
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• Allgemeine Themen (Honorar, Recht, u.a.)

• Technische Ausrüstung

• Konstruktiver Ingenieurbau, Hochbau, Geotechnik
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Staatsministerium für Wohnen, Bau und Verkehr

Seite 125 links: Kammerpräsidium/Dr. Hans  

Reichhart > Tobias Hase

Seite 126: Logo > Bayerische Staatszeitung

Seite 126: Portrait Lyssoudis > Birgit Gleixner 
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